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Landesverordnung
zur Ausführung des Bayerischen Jagdgesetzes 

(LVBayJG)
Vom  13. M ärz  1963

Auf G rund von A rt. 2, A rt. 11 Abs. 2, A rt. 12, 
Art. 13, A rt. 21, A rt. 27 Abs. 3, A rt. 31, A rt. 37, 
Art. 38 Abs. 3 und A rt. 48 des B ayerischen Ja g d ­
gesetzes in d e r  Fassung der B ekanntm achung vom 
18. Ju li 1962 (GVB1. S. 131), von A rt. 25 Abs. 1 des 
Kostengesetzes vom  17. D ezem ber 1956 (BayBS III 
S. 442) und von A rt. 62a Abs. 3 des L andesstraf- und 
V erordnungsgesetzes — LStVG — vom 17. Novem ­
ber 1956 (BayBS I S. 327) in der F assung vom 
22. Dezem ber 1960 (GVB1. S. 296), e rläß t das Baye­
rische S taatsm in isterium  fü r  E rnährung, L and­
w irtschaft und  F orsten  im E invernehm en m it den 
Bayerischen S taatsm in isterien  des Innern  und der 
Finanzen folgende V erordnung:
Z u A r  t. 2 :

§ 1
Jagdbare  T iere 

F ür jagdbar w erden e rk lä rt
1. der W aschbär und d er Sum pfbiber (Nutria),
2. der Weiße Storch, alle Eulen, d e r Schw arzhals­

taucher, d er R othalstaucher und der Z w erg tau­
cher.

Z u  A r t .  4 A b s .  2 :
§ 2

A brundungsvereinbarung  
Die Jagdbehörden sollen einer A brundungsverein­

barung  n u r dann zustim m en, wenn sie genaue, k a r ­
tenm äßig festgelegte Angaben über die von der A b­
rundung betroffenen Flächen, über die G eltungs­
dau e r der V ereinbarung und über den E rsatz des 
W ildschadens au f den A brundungsflächen en thält.
Z u  A r t .  6 A b s .  3 :

§ 3
Jagdhandlungen  in befriedeten Bezirken

(1) In  befriedeten  Bezirken d arf sich — unbescha­
det der V orschriften des A rt. 26 und  des A rt. 44 
Abs. 1 Nr. 17a B ayJG  — der E igentüm er oder N u t­
zungsberechtigte verendetes Wild, Fallw ild  und A b­
w urfstangen  aneignen.

(2) Jagdhand lungen  m it d er Schußw affe dürfen  
dem  E igentüm er, dem  N utzungsberechtigten oder 
deren  B eauftrag ten  n u r  g es ta tte t w erden, w enn sie 
Besitzer eines Jagdscheines oder fü r  den G ebrauch 
von Schußw affen im  S inne von § 17 Abs. 1 Nr. 6 
B JG  ausreichend versichert sind.

(3) Jagdhand lungen  dürfen  auch w ährend  der 
Schonzeit g es ta tte t w erden, w enn notstandsähnliche 
V erhältn isse rasch beseitigt w erden  müssen.

Z u  A r t .  8 A b s .  1, A r t .  10 A b s .  1 S a t z  1 u n d  
A r t .  1 4 A b s . 3  und  5:

§ 4
A bgrenzung des Hochgebirges m it seinen 

V orbergen
Das Hochgebirge m it seinen V orbergen um faßt 

a) den R egierungsbezirk O berbayern
von d er Landesgrenze bis zu r nördlichen G renze

d er un ten  aufgeführten Gemeinschaftsjagdreviere 
und  S taatsjagdreviere, soweit nicht Abweichun­
gen im Verlauf dieser Grenze nachstehend gere­
gelt sind:

Die G renze verläuft von Osten nach Westen ab der 
Landesgrenze längs der nördlichen Grenzen der Ge­
m einschaftsjagdreviere und Staatsjagdreviere M ar­
zoll, Forstbezirk Saalachauen, Piding, Högl, Stois- 
berg, Freidling, Neukirchen, weiter längs der Auto­
bahn, sow eit sie das Gem einschaftsjagdrevier Vög­
ling durchschneidet, sodann längs der nördlichen 
G renzen d er Gemeinschaftsjagdreviere und Staats­
jagdrev iere Siegsdorf, Holzhausen, G rabenstätt, 
Forstbezirk  Winklermoos, Übersee, Forstbezirk 
Chiemseemöser, Bernau, Umratshausen, sodann der 
W estgrenze von U m ratshausen nach Süden folgend 
bis zu r Autobahn, längs dieser durch das Gemein­
schaftsjagdrevier Frasdorf, dann dessen westlicher 
G renze nach Süden folgend bis zur Nordgrenze des 
G em einschaftsjagdreviers Grainbach, w eiter längs 
d er nördlichen Grenze der Gemeinschaftsjagdreviere 
G rainbach, Törwang, Steinkirchen, Altenbeuern, 
N ußdorf, Degerndorf, sodann längs der Ostgrenze 
des G em einschaftsjagdreviers Großholzhausen bis 
zum O beren Tännelbach, w eiter längs des Oberen 
Tännelbachs bis zur Ostgrenze des Gemeinschafts- 
jagdrev iers Litzldorf, w eiter dieser nach Norden fol­
gend und schließlich längs der nördlichen Grenzen 
der Gem einschaftsjagdreviere Litzldorf, Wiechs, 
Feilnbach, Hundham, Wörnsmühl, Hausham, Gmund, 
Dürnbach, Waakirchen, Reichersbeuern, Greiling, 
Gaißach, Wackersberg, Oberfischbach, Bad Heil­
brunn , Bichl, Benediktbeuern (mit Ausnahme des 
E igenjagdreviers Kloster Benediktbeuern, das nörd­
lich d e r Hochgebirgsgrenze liegt), Großweil '(mit 
A usnahm e des Eigenjagdreviers Gsteig, das nördlich 
der Hochgebirgsgrenze liegt), O hlstatt, Hechendorf, 
M urnau, Bad Kohlgrub, Saulgrub und des ausmärk. 
Forstbezirks Fronreiten; 
b) den Regierungsbezirk Schwaben

von der Landesgrenze bis zur nördlichen Grenze 
der un ten  aufgeführten Gemeinschaftsjagdreviere 
und Staatsjagdreviere, soweit nicht Abweichun­
gen im Verlauf dieser Grenze nachstehend gere­
gelt sind:

Die Grenze verläuft von Osten nach Westen vom 
A ustritt der Hochgebirgsgrenze aus dem Regierungs­
bezirk O berbayern längs der nördlichen Grenze der 
G em einschaftsjagdreviere und Staatsjagdreviere 
Trauchgau, Buching, Roßhaupten, Forstbezirke Sulz­
schneiderforst und Osterwald, Seeg, Rückholz, Gö­
risried-, Forstbezirk Kempterwald, Durach, W alten­
hofen, Buchenberg, Forstbezirk Kürnach, Kreuzthal 
bis zu r Landesgrenze;

sodann im Landkreis Lindau 
von der Landesgrenze längs der westlichen Gren­
ze der Gem einschaftsjagdreviere Gestratz, G rünen­
bach und H arbatshofen bis zum Gemeinschaftsjagd­
rev ie r Simmerberg, w eiter längs der Nordgrenze der 
G em einschaftsjagdreviere Simmerberg-Nord, Lin­
denberg  und Scheidegg bis zur Landesgrenze.

§ 5
(1) W ird durch die Hochgebirgsgrenze ein Eigen­

jagdrev ier durchschnitten, so behält es in seiner Ge­
sam theit die Eigenschaft als selbständiges Jagdre-
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v ie r, w enn es m indestens 300 ha  groß ist. E rreich t 
es d ie  gesetzliche M indestgröße nicht, so v e rlie r t es 
d iese E igenschaft fü r den zum  H ochgebirge m it se i­
n en  V orbergen zählenden  R evierte il; d e r im ü b r i­
gen B ayern  liegende R ev ierte il b leib t selbständiges 
Jag d rev ie r, w enn e r die h ie rfü r erforderliche gesetz­
liche M indestgröße hat.

(2) W ird ein  G em einschaftsjagdrev ier von der 
H ochgebirgsgrenze durchschnitten , so v e rlie rt es die 
E igenschaft eines se lbständigen  Jagdrev iers , sow eit 
se ine  Teile n icht die gesetzliche M indestgröße eines 
jew eils en tsprechenden Jag d rev ie rs  haben.

§ 6
E ntstehen  m it d e r F estsetzung  d e r G renze des 

H ochgebirges (m it seinen V orbergen) neue E igen­
jag d rev ie re  oder G em einschaftsjagdrev iere , so b le i­
ben  hiervon  die über die zugehörenden G rundflächen 
rech tsw irksam  geschlossenen Jag d p ach tv erträg e  bis 
zum  A blauf der V ertragsdauer u n berüh rt.

Z u A r t .  l O A b s .  l S a t z 2 :
§ 7

M indestgröße von G em einschaftsjagdrev ieren
E rreich t ein G em einschaftsjagdrev ier die M indest­

größe nicht m ehr, so w irk t diese R echtsänderung, 
w enn  die A usübung des Jagd rech ts im Z eitpunk t des 
In k ra fttre te n s  des B ayerischen Jagdgesetzes v e r­
pach te t w ar, e rs t zum  Ende des Jagdpach tvertrags. 
D as gleiche gilt, w enn  es nach A bschluß des Ja g d ­
p ach tv e rtrag s seine M indestgröße dadurch  verliert, 
d aß  befriedete  B ezirke neu en ts tanden  sind,

Z u A r t .  1 I A b s .  2:
§ 8

Satzung  d e r Jagdgenossenschaft
(1) Die Satzung der Jagdgenossenschaft m uß fol­

gende V orschriften der M ustersatzung  (A nlage 1) 
u n v e rän d e r t en th a lten : § 1 (Name und Sitz), § 4 
(Organe), § 5 (V ersam m lung d e r Jagdgenossen), § 6 
(Jagdvorsteher), § 8 (Beschlüsse d e r V ersam m lung 
d e r  Jagdgenossen), § 10 (E inladung zu r V ersam m ­
lu n g  d e r Jagdgenossen), § 11 (Ö ffentlichkeit), § 12 
(N iederschriften), § 15 (K assenverw alter) und  § 17 
(B eteiligung d e r Jagdgenossen); andern fa lls  d a rf  die 
Jag d b eh ö rd e  die Satzung  nicht genehm igen.

(2) Die Jagdgenossenschaften  haben in A npassung 
an  die neue R echtslage ih re  Satzung  zu ändern  und 
nach G enehm igung durch  die Jagdbehörde  in o r ts ­
üb licher W eise zu veröffentlichen.

(3) Die V orschriften d e r A bsätze 1 und 2 sind auf 
d ie  A ngliederungsgenossenschaft sinngem äß und  m it 
d e r  M aßgabe anzuw enden, daß  der Jag d v ö rsteh er 
n ich t ih r  M itglied sein m uß; in diesem  Fall is t er 
n ich t stim m berechtigt.

Z u A r t .  1 2 :
V erpach tung  von G em einschaftsjagdrev ieren  

§ 9
A llgem eine V erfahrensvorschriften

(1) G em einschaftsjagdrev iere  können durch ö ffen t­
liche V ersteigerung, öffentliche A usbietung (Ein­
ho lung  schriftlicher A ngebote) oder fre ihändige V er­
gebung  verpach te t w erden.

(2) U ber die V erpach tungsart und  ü ber d ie V er­
pach tungsbedingungen  beschließt d ie V ersam m lung 
d e r  Jagdgenossen. D abei kann  beschlossen w erden, 
daß  die V erpachtung au f den K reis d e r Jagdgenos­
sen  beschränk t w ird  (§ 10 Abs. 1 Satz 2 BJG).

§ 10
V erpach tung  durch öffentliche V ersteigerung
(1) O rt und  Z eit d e r V erpachtung sow ie die w e­

sentlichen Pach tbedingungen  sind m indestens 14 T a ­

ge v o r dem  V erste igerungsterm in  öffentlich b e ­
kanntzugeben . U ber die Form  d e r  B ekann tgabe  be­
schließt die V ersam m lung d e r  Jagdgenossen . Die 
P ach tbed ingungen  sind m indestens 14 T age lang 
durch  den Jag d v o rs teh e r öffentlich auszulegen.

(2) Die öffentliche V ersteigerung  fin d e t in  e iner 
V ersam m lung d e r  Jagdgenossen  s ta tt. Bei Beginn 
des V erste igerungsterm ins sind die O rdnungsm äß ig ­
ke it d e r E in ladung  d e r Jagdgenossen  und  d e r  B e­
kann tm achung  des V erste igerungsterm ins sow ie die 
fristgerech te  A uflegung d e r P ach tbedingungen  fe s t­
zustellen. A nschließend sind d ie  Pachtbedingungen 
sow ie die B estim m ungen des § 11 Abs. 4 B JG  und 
des A rt. 14 Abs. 5 B ayJG  zu verlesen ; dabei ist d a r ­
au f hinzuw eisen, daß  Pach tbew erber, w elche d ie ge­
setzlichen V oraussetzungen nich t erfü llen , von der 
G ebotsabgabe ausgeschlossen sind. H ierau f ist von 
den P ach tbew erbern  der N achw eis fü r das Vorliegen 
d e r V oraussetzungen d ieser V orschriften zu v e rla n ­
gen.

(3) D er Jag d v o rs teh e r h a t bekanntzugeben , daß 
d e r Jagdgenossenschaft d e r Zuschlag an einen der 
drei M eistb ietenden V orbehalten ist und  daß  diese 
an ih r G ebot zwei Wochen lang  gebunden sind, so­
fern die B ew erber sich n icht ausdrücklich  n u r fü r 
die D auer d e r V erste igerungsversam m lung  fü r  ge­
bunden  e rk lä ren . D anach h a t e r  — evtl, u n te r  F est­
setzung eines M indestpachtbetrages — zu r A bgabe 
von G eboten aufzu fo rdern . W ird tro tz  A ufforderung  
ein w eiteres G ebot nicht m eh r abgegeben, so ist die 
V ersteigerung fü r beendet zu e rk lären .

(4) Nach B eendigung d e r V ersteigerung  d a rf  ein 
w eiteres G ebot — auch durch E rhöhung  eines abge­
gebenen G ebotes oder durch Zusage von N ebenlei­
stungen  — nich t m eh r entgegengenom m en und  bei 
der Z uschlagerteilung  nicht berücksichtig t w erden.

(5) Nach d e r  V ersteigerung h a t d ie  V ersam m lung 
der Jagdgenossen  den Zuschlag zu erte ilen  oder das 
V erste igerungsverfah ren  ohne E rte ilung  eines Z u­
schlages fü r geschlossen zu e rk lä ren . Sie kann  diese 
E ntscheidungen e iner w eiteren  V ersam m lung der 
Jagdgenossen V orbehalten, die in nerha lb  von zwei 
Wochen sta ttfin d en  m uß. Die V ertagung  soll be­
schlossen w erden , fa lls  Zw eifel d a rü b e r bestehen, 
ob bei einem  der d re i M eistb ietenden die V oraus­
setzungen des § 11 Abs. 4 B JG  oder des A rt. 14 
Abs. 5 B ayJG  gegeben sind.

(6) In  die N iederschrift ü ber die V ersam m lung 
sind auch der w esentliche V erlauf, das E rgebnis der 
V ersteigerung  und die E rte ilung  des Zuschlags au f­
zunehm en.

§ 11
V erpachtung  durch öffentliche A usbietung

(1) Bei V erpachtung durch öffentliche A usbietung 
(E inholung schriftlicher A ngebote) gelten  die Vor­
schriften  über die öffentliche V ersteigerung  sinnge­
m äß m it d e r M aßgabe, daß
a) an  die S telle  d e r V ersteigerung  die Ö ffnung der 

abgegebenen A ngebote tr it t;
b) die ö ffentliche B ekanntm achung  von O rt und Zeit 

d e r  ö ffentlichen V ersam m lung zu r Ö ffnung der 
A ngebote en th a lten  m uß:
die A uffo rderung  zu r A bgabe verschlossener 
schriftlicher A ngebote — evtl, u n te r  Festsetzung 
eines M indestpachtbetrages,
den H inw eis au f den  V orbehalt d e r Z uschlags­
erte ilu n g  an  einen d e r  d re i M eistb ietenden  und 
au f d ie B indung  des B ew erbers an sein A ngebot 
b is zum  A blauf von zwei Wochen nach Ö ffnung 
d e r A ngebote,
den H inw eis au f A usschluß von B ew erbern , w el­
che d ie  gesetzlichen V oraussetzungen des § 11 
Abs. 4 B JG  und  des A rt. 14 Abs. 5 B ayJG  nicht 
erfü llen ,
die A uffo rderung , den N achw eis fü r das V orlie­
gen d ieser gesetzlichen V oraussetzungen späte-
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stens bis zur Öffnung der Angebote zu erbringen, 
und
die Bekanntgabe von O rt und Zeit der öffent­
lichen Auslegung der Pachtbedingungen; und 

c) der Niederschrift über die Versammlung zur Öff­
nung der Angebote alle abgegebenen Angebote 
beizufügen sind.

(2) Die abgegebenen Angebote dürfen erst in der 
öffentlichen Versammlung geöffnet werden. Die 
Öffnung der Angebote ist auf die bis zum Beginn 
der Öffnung abgegebenen schriftlichen Angebote zu 
beschränken. Danach dürfen weitere Angebote — 
auch durch Erhöhung eines abgegebenen Angebots 
oder durch Zusage von Nebenleistungen — nicht 
mehr entgegengenommen und bei Erteilung des 
Zuschlags nicht berücksichtigt werden.

§ 12
Verpachtung durch freihändige Vergebung

Bei Verpachtungen durch freihändige Vergebung 
entscheidet die Versammlung der Jagdgenossen. Die 
Voraussetzungen des § 11 Abs. 4 BJG und des 
Art. 14 Abs. 5 BayJG  sollen von den Bewerbern 
vorher nachgewiesen werden.

§ 13
Besondere Leistungen des Pächters

Bei der Verpachtung dürfen neben dem Pachtzins 
Leistungen an D ritte nu r m jt Zustim mung aller 
Jagdgenossen vereinbart werden.

§ 14
Sonstige zwingende Vorschriften

Bei der Verpachtung von Gemeinschaftsjagdrevie­
ren gelten die gesetzlichen Vorschriften und die Be­
stimmungen der Satzung der Jagdgenossenschaft 
über die Einladung zur Versammlung der Jagdge­
nossen und die Beschlußfassung sowie die A ufnah­
me der Niederschrift zugleich als zwingende Ver­
fahrensvorschriften nach Art. 14 Abs. 6 Satz 2 in 
Verbindung m it Art. 12 Abs. 1 BayJG.

Z u A r t. 1 3 :
§ 15

Anerkennung als W ildpark
(1) Die Anerkennung als W ildpark kann unter 

Auflagen erk lä rt werden. Fallen die Voraussetzun­
gen der Anerkennung weg oder werden Auflagen 
nicht beachtet, so kann die Anerkennung w iderru­
fen werden.

(2) Zuständig fü r die Anerkennung und ihren 
W iderruf ist das Bayer. Staatsm inisterium  fü r E r­
nährung, Landw irtschaft und Forsten (Oberste 
Jagdbehörde).

(3) Die Anerkennung und ihr W iderruf sind im 
Am tsblatt des Bayer. S taatsm inisterium s fü r E rnäh­
rung, Landw irtschaft und Forsten zu veröffentli­
chen.

(4) Das in W ildparks vorhandene Wild steht 
rechtlich den wildlebenden jagdbaren Tieren (Wild) 
in freier Wildbahn gleich.

Z u  A r t .  14 A b s .  2 S a t z  1 u n d  A r t .  30 A b s .  4 
S a t z 2 B a y J G :

§ 16
Hochwildreviere

Hochwildrevier ist ein Jagdrevier, in dem der Ab­
schuß von zum Hochwild zählenden Schalenwild 
(§ 2 Abs. 4 BJG) regelmäßig stattfindet; vereinzel­
tes Vorkommen von Hochwild als Wechselwild, Vor­
kommen von Schwarzwild allein, Vorkommen von 
zum Hochwild zählenden Federwild (§ 2 Abs. 4 BJG) 
oder die Zugehörigkeit eines Jagdreviers zu einem 
Rotwildgebiet machen ein Jagdrevier noch nicht zum 
Hochwildrevier.

Z u  A r t .  14 A b s .  6:
§ 17

Anzeige von Jagdpachtverträgen
(1) Ein Jagdpachtvertrag gilt erst als angezeigt 

(§ 12 Abs. 1 Satz 1 BJG), wenn außer dem Ja g d ­
pachtvertrag der Jagdbehörde vorgelegt werden:
1. die Jagdscheine der Pächter und
2. bei Gem einschaftsjagdrevieren außerdem  die N ie­

derschriften (mit den vorgeschriebenen Beilagen) 
über die Versammlungen der Jagdgenossen, in de­
nen über die A rt der Verpachtung und die V er­
pachtung selbst beschlossen wurde.
(2) Ist eine juristische Person des öffentlichen 

Rechts im Sinne des Art. 14 Abs. 4 BayJG Pächterin 
eines Gemeinschaftsjagdreviers, so entfällt die Vor­
lage der Jagdscheine.

(3) Die Jagdbehörde hat den Eingang einer A n­
zeige im Sinne des Absatzes 1 den Vertragsteilen 
unverzüglich zu bestätigen oder aber fehlende 
Unterlagen (Abs. 1 Nr. 1 und 2) befristet anzum ah­
nen. In begründeten Ausnahm efällen kann sie au f 
die Vorlage einzelner Urkunden verzichten.

Z u  A r t .  15 A b s .  3 :
§ 18

Jagderlaubnis
Eine vorübergehende Erteilung einer Jagderlaub­

nis ist regelmäßig nu r bei jeweils höchstens auf ein 
Jagd jahr befristet vergebenen Einzelabschüssen a n ­
zunehmen, wenn deren Zahl im Rahmen des bestä­
tigten oder festgesetzten Abschußplans oder im Ver­
hältnis zum nichtabschußplanpflichtigen W ildstand 
unbedeutend ist.
Z u  A r t .  17 A b s .  1*:

Jagdscheine 
§ 19

örtliche Zuständigkeit
Örtlich zuständig fü r die Erteilung oder Versa­

gung eines Jagdscheins ist die Untere Jagdbehörde, 
in deren Bezirk der A ntragsteller seinen zuständi­
gen Wohnsitz hat, mangels eines solchen die Untere 
Jagdbehörde, in deren Amtsbezirk der A ntragsteller 
die Jagd ausüben will. F ür die U ngültigkeitserklä­
rung und die Einziehung eines Jagdscheines ist die 
Untere Jagdbehörde zuständig, die den Jagdschein 
erteilt hat.

§ 20
Arten des Jagdscheins

Erteilt werden folgende A rten von Jagdscheinen:
a) für Inländer: Jahres-, Tages- und Jugendjagd­

scheine,
b) fü r Ausländer und Staatenlose: Jah res- und T a­

gesjagdscheine,
c) fü r Inländer, Ausländer und Staatenlose: F alk ­

nerjahres- und -tagesjagdscheine.
§ 21

A ntragstellung
(1) Ein Jagdschein kann schriftlich oder mündlich 

beantragt werden. M inderjährige haben dabei das 
schriftliche Einverständnis des gesetzlichen V ertre­
ters nachzuweisen.

(2) Bei der Antragstellung anzugeben und auf 
A ufforderung urkundlich zu belegen s ind :
Vor- und Zuname, Beruf, G eburtstag und -ort, ge­
naue Anschrift (ständiger Wohnsitz) und S taats­
angehörigkeit, ferner alle vom A ntragsteller als 
A llein- oder M itpächter geschlossenen laufenden 
Pachtverträge einschließlich der Grundfläche der ge­
pachteten Jagdreviere.

(3) Als A ntragsunterlagen sind vorzulegen:
a) der dem A ntragsteller zuletzt erteilte Jagdschein; 

bei dessen Verlust ist der frühere Besitz glaub­
haft zu machen,

b) der schriftliche Nachweis einer ausreichenden 
Jagdhaftpflichtversicherung (250 000 DM für P er-
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sonenschaden und 25 000 DM für Sachschaden) 
oder bei Beteiligung an  einer Gemeinschaftsver­
sicherung der Zahlung des Beitrages fü r das lau­
fende Versicherungsjahr,

c) ein Paßlichtbild und
d) vor der ersten Erteilung eines Jagdscheines — 

m it Ausnahm e des F alknerjahres- und Falkner­
tagesjagdscheins — außerdem  das Zeugnis über 
die bestandene Jägerprüfung oder der Nachweis 
über eine nach § 39 dieser Verordnung der J ä ­
gerprüfung gleichgestellten Prüfungen.

§ 22
Erteilung von Jagdscheinen

(1) Bei der Prüfung, ob Versagungsgründe vorlie­
gen, ist über den A ntragsteller eine Auskunft aus 
dem  Strafregister einzuholen.

(2) Wird dem A ntrag stattgegeben, so sind Jagd­
scheine nach dem vom Bundesm inister fü r E rnäh­
rung, Landwirtschaft und Forsten bestimm ten Mu­
ste r nebst Einlagebogen zu erteilen.

(3) Ein Jahresjagdschein gilt nur bis zum Ablauf 
des Jagdjahres, in dem er erteilt oder für das er 
verlängert worden ist.

(4) An Personen un ter 18 Jah ren  dürfen Tages­
jagdscheine nicht erteilt werden.

§ 23
Ausnahmen vom Jagdscheinzwang

Unbeschadet der Vorschriften des § 15 Abs. 1 
Satz 2 BJG und des Art. 15 Abs. 5 BayJG bedür­
fen Personen, die lediglich zu Treiber-, Träger- und 
ähnlichen Hilfsdiensten bei der Jagdausübung be­
schäftigt werden, keines Jagdscheins.

§ 24
Jagdscheinstatistik

Über die während eines Jagdjahres erteilten Jagd­
scheine haben die Unteren Jagdbehörden eine Liste 
(Anlage 2) zu führen und jeweils bis zum 15. April 
des folgenden Jagdjahres der M ittleren Jagdbehörde 
eine Gesamtübersicht vorzulegen, aus der die Zah­
len der w ährend des Jagdjahres erteilten Jagdschei­
ne, gegliedert nach den aus der Beilage aufgeführ­
ten A rten von Jagdscheinen, und die jeweils zuge­
hörigen Gebühreneinnahm en ersichtlich sind. Diese 
h a t jeweils bis zum 1. Mai für ihren Amtsbezirk 
eine gleichartige Gesamtübersicht der Obersten Jagd­
behörde vorzulegen.

Z u  A r t .  17 A b s .  2 :
J  ägerprüf ungsordnun g

§ 25
Allgemeines

Die Durchführung der Jägerprüfung wird P rü ­
fungsausschüssen übertragen, die bei den Regierun­
gen (Mittlere Jagdbehörden) zu bilden sind.

§ 26
Prüfungsausschuß

Ein Prüfungsausschuß besteht aus acht Mitglie­
dern, und zwar: dem Jagdreferenten der Regierung 
oder einem V ertreter als Vorsitzenden, dem Jagd­
bera ter oder stellvertretenden Jagdberater der Re­
gierung als seinem Stellvertreter und sechs weiteren 
Mitgliedern (oder deren Ersatzmännern). Hiervon 
sollen mindestens vier Mitglieder aus den Reihen 
der privaten Jäger und mindestens ein Mitglied 
(oder dessen Ersatzm änner) aus der S taatsforstver­
w altung berufen werden. Jene werden nach Anhö­
ren  der Jägervertreter im Jagdbeirat der zuständi­
gen Regierung und ihres Jagdberaters, diese auf 
Vorschlag der zuständigen O berforstdirektion von 
d er Regierung regelmäßig fü r fünf Jagdjahre ehren­
amtlich und w iderruflich bestellt. Der Prüfungs­
ausschuß kann auf neun Mitglieder erw eitert w er­
den, wenn dies für das Prüfungsfach „Führung von

Jagdw affen“ (§ 34 Abs. lb ) notw endig ist; in  diesem  
Falle ist der neunte P rü fe r  aus den Reihen der p ri­
vaten Jäger zu berufen.

§ 27
Verpflichtung d er M itglieder, P ro toko llführer
(1) Die M itglieder des P rüfungsausschusses, ihre 

S tellvertreter und E rsatzm änner w erden  vom  V or­
sitzenden des P rüfungsausschusses durch H andschlag 
zur unparteiischen und  gew issenhaften  A usübung 
ihrer Tätigkeit als P rüfungsausschußm itglieder, zur 
Verschwiegenheit h ie rü b er und  zu r U nterlassung 
von V orbereitungskursen und  -vo rträgen  fü r  die 
Jägerprüfung fü r die D auer ih re r  M itgliedschaft im 
Prüfungsausschuß verpflichtet. Ü ber die V erpflich­
tung ist eine N iederschrift zu den A kten  d er Regie­
rung zu nehmen.

(2) Die zuständige R egierung kann  nach freiem  
Ermessen einen P ro toko llführer bestellen.

§ 28
Entschädigung

(1) Sämtliche M itglieder des P rüfungsausschusses 
(im V erhinderungsfälle die V ertre te r und  E rsatz­
männer) und der P ro toko llführer erha lten  eine E n t­
schädigung von 20 DM je  P rüfungstag . Die gleiche 
Entschädigung w ird fü r  je  einen der V orbereitung 
und dem Abschluß d er P rü fung  dienenden, von der 
Regierung anzusetzenden A rbeitstag  gew ährt.

(2) Bei D ienstleistung außerhalb  des W ohnsitzes 
w ird außerdem  U bernachtungsgeld und  F a h r t­
kostenentschädigung nach den fü r  S taa tsbeam te der 
Reisekostenstufe II  geltenden Sätzen gew ährt. Die 
Reisekostenrechnungen sind bei d e r R egierung e in ­
zureichen.

(3) Die Entschädigung w ird  von der Regierung 
auf A ntrag festgesetzt.

§ 29
Zeit, O rt und öffentliche A usschreibung der 

P rüfung
(1) Die P rüfung ist regelm äßig einm al im  Ja h r  

(und zwar möglichst zu Beginn des Jagd jahres) 
durchzuführen. Zeit und O rt der P rü fung  bestim m t 
der Vorsitzende des P rüfungsausschusses; er sorgt 
auch fü r die rechtzeitige B ekanntgabe an die K reis­
verwaltungsbehörden.

(2) Die geeignete örtliche B ekanntgabe innerhalb  
des einzelnen L and- oder S tad tkreises sowie die zeit­
gerechte Ladung der einzelnen B ew erber zum P rü ­
fungstermin erfolgen durch die zuständige K reisver­
waltungsbehörde.

§ 30
A nm eldung der B ew erber

(1) Die Bew erber haben  sich bei der fü r  ihren 
ständigen Wohnsitz zuständigen K re isverw altungs­
behörde bis spätestens 31. Dezem ber des vorherge­
henden Jahres einschließlich u n te r  gleichzeitiger 
Vorlage des Nachweises über die E inzahlung der 
Prüfungsgebühr an  die A m tskasse der K re isverw al­
tungsbehörde schriftlich anzum elden. Diese F ris t ist 
eine Ausschlußfrist. M inderjährige B ew erber m üs­
sen ih rer Anmeldung die E rk lärung  des gesetzlichen 
V ertreters über dessen E inverständnis m it der Teil­
nahm e an der Jägerp rü fung  beifügen.

(2) Bewerber ohne ständigen W ohnsitz in B ayern 
melden sich innerhalb  d er A usschlußfrist unm itte l­
bar bei der Regierung, vor deren  Prüfungsausschuß 
sie die Prüfung ablegen wollen. Die P rüfungsgebühr 
haben sie an die Zahlstelle d ieser R egierung oder 
an die von ih r beauftrag te  S telle einzusenden.

§ 31
P rüfungsgebühr

(1) F ür die P rü fung  einschließlich d e r  E rteilung 
des Prüfungszeugnisses oder d er M itteilung des P rü ­
fungsergebnisses w ird  eine G ebühr von 40 DM er-
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hoben. Auslagen bleiben außer Ansatz. Die Gebühr 
wird mit der Anmeldung zur Prüfung fällig. Für die 
Zulassung oder die Zurückweisung der Anmeldung 
werden Verwaltungskosten nach dem Kostengesetz 
vom 17. Dezember 1956 (BayBS III S. 442) erhoben.

(2) Tritt ein Bewerber vor Prüfungsbeginn von 
der Prüfung zurück, dann wird die Hälfte der Ge­
bühr auf Antrag zurückerstattet. Die volle Prü­
fungsgebühr ist zu erstatten, wenn die Anmeldung 
zur Prüfung zurückgewiesen wird.

(3) Die Kreisverwaltungsbehörde nimmt die ein­
gezahlten Prüfungsgebühren in Verwahrung und 
führt sie nach der Prüfung an die Regierungshaupt­
kasse ab. Gleichzeitig legt die Kreisverwaltungsbe­
hörde der Regierung ein fortlaufend numeriertes 
und nach der Buchstabenfolge geordnetes Verzeich­
nis der Bewerber vor, die eine Prüfungsgebühr ent­
richtet haben.

§ 32
Zulassung und Zurückweisung der Bewerber
(1) Die Kreisverwaltungsbehörde erholt unverzüg­

lich nach Anmeldung einen Auszug aus dem Straf­
register des Bewerbers; nach dessen Eingang ent­
scheidet sie über Zulassung oder Zurückweisung der 
Anmeldung (letzterenfalls durch Bescheid mit 
Rechtsmittelbelehrung gegen Zustellungsnachweis).

(2) Die Anmeldung muß zurückgewiesen werden, 
wenn der Jagdschein versagt werden müßte; sie 
kann zurückgewiesen werden, wenn der Jagdschein 
versagt werden könnte (§ 17 Bundesjagdgesetz).

(3) Die Kreisverwaltungsbehörde meldet die Zahl 
der zugelassenen Bewerber an die zuständige Re­
gierung zu dem von dieser festgesetzten Termin 
unter gleichzeitiger Vorlage einer fortlaufend nume­
rierten und nach der Buchstabenfolge geordneten 
Bewerberliste mit Angabe von Zu- und Vornamen, 
Beruf, Geburtsdatum und genauer Anschrift (Ort, 
Straße, Hausnummer, Zustellungspostamt).

§ 33
Zurückweisung durch den Prüfungsausschuß
Werden dem Prüfungsausschuß vor Abschluß der 

Prüfung Umstände bekannt, die den dringenden 
Verdacht rechtfertigen, daß bei einem Bewerber Tat­
sachen vorliegen, die zur Zurückweisung der An­
meldung hätten führen müssen oder können, so kann 
der Vorsitzende den Bewerber bis nach Überprü­
fung dieser Tatsachen durch die Kreisverwaltungs­
behörde von der Prüfung zurückstellen.

§ 34
Gegenstand und Durchführung der Prüfung
(1) Die Prüfung ist mündlich und erstreckt sich 

auf die ausreichenden Kenntnisse
a) der jagdbaren Tiere (Jagdtierkunde, Erkennungs­

merkmale der wichtigsten heimischen jagdbaren 
Tiere, Ansprechen des Wildes),

b) in der Führung von Jagdwaffen (Grundbegriffe 
der Jagdwaffenkunde, scharfer Schuß mit Büchse 
und Schrotgewehr, Gebrauch und Pflege von 
Jagdwaffen und Fanggeräten, Vorsichtsmaßnah­
men im praktischen Jagdbetrieb),

c) in der jagdlichen Praxis und in der Behandlung 
des erlegten Wildes (Versorgung und Verwer­
tung des erlegten Wildes),

d) in der jagdlichen Gesetzgebung (Grundsätze und 
wichtige Einzelvorschriften des bayerischen und 
des Bundesjagdrechtes),

e) in der Jagdhundehaltung und -führung, der Jagd­
hunderassen und ihrer Verwendung bei der Jagd,

f) der Grundregeln der Wildhege und des Natur­
schutzes.

(2) Bei allen Prüfungsfächern ist die Beherrschung 
der Waidmannssprache und die Vertrautheit mit 
dem jagdlichen Brauchtum enstprechend zu berück­
sichtigen.

(3) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses be­
reitet die Prüfung vor und leitet sie. Er sorgt für 
Anschauungsmaterial, für die Einhaltung der Prü­
fungsvorschriften und die Aufrechterhaltung der 
Ordnung. Er bestimmt die Verteilung des Prüfungs­
stoffes auf die einzelnen Prüfer. Der Jagdberater 
unterstützt ihn hierbei und außerdem, soweit erfor­
derlich, die einzelnen Prüfer. Der Vorsitzende kann 
Zuhörer, die während der Prüfung mitschreiben oder 
seinen Anordnungen nicht Folge leisten, aus dem 
Prüfungsraum oder Prüfungsgelände verweisen.

Die Bewerber sollen in Prüfungsgruppen von re­
gelmäßig drei Teilnehmern, in begründeten Aus­
nahmefällen von vier Teilnehmern, jeweils durch 
einen Prüfer geprüft werden. Die Prüfungsdauer 
beträgt je Prüfungsfach bei drei Teilnehmern min­
destens 30 Minuten, bei vier Teilnehmern minde­
stens 40 Minuten.

§ 35
Bewertung

(1) Die Leistungen der Prüfungsteilnehmer sind in 
jedem einzelnen Fach mit gut, ausreichend, mangel­
haft oder ungenügend zu bewerten.

(2) Die Prüfung ist nicht bestanden, wenn die 
Leistungen entweder in einem Fach oder mehr Fä­
chern ungenügend oder in zwei oder mehr Fächern 
mangelhaft waren.

(3) Die Noten sind in Notenlisten einzutragen. Die 
Vorbereitung der Notenlisten und deren Vorlage bis 
zum Beginn der Prüfung an den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses kann durch die Regierung der 
Kreisverwaltungsbehörde übertragen werden.

§ 36
Gesamturteil und Prüfungsbescheid

(1) In Zweifelsfällen soll der Vorsitzende dem 
Prüfungsteilnehmer Gelegenheit geben, seine 
Kenntnisse vor dem gesamten Ausschuß unter Be­
weis zu stellen.
Die Entscheidung über das Prüfungsergebnis trifft 
der Prüfungsausschuß in nichtöffentlicher Beratung 
mit einfacher Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleich­
heit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden.

(2) Nach Schluß der Beratung ist jedem Prüfungs­
teilnehmer durch den Vorsitzenden mündlich be­
kanntzugeben, ob er die Prüfung bestanden hat oder 
nicht.

(3) Über den wesentlichen Gang der Prüfung ist 
eine Niederschrift aufzunehmen; die Niederschrift 
ist von sämtlichen Prüfungsausschußmitgliedem, 
und wenn ein Protokollführer anwesend ist, auch 
von diesem zu unterzeichnen.

§ 37 
Zeugnis

(1) Nach bestandener Prüfung erhält der Prü­
fungsteilnehmer ein Zeugnis (Anlage 3); bei nicht 
bestandener Prüfung erhält er auf Antrag die Mit­
teilung des Prüfungsergebnisses. Das Zeugnis ist mit 
dem Dienstsiegel der Regierung zu versehen und 
vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unter­
zeichnen.

(2) Die Vorbereitung der Prüfungszeugnisse und 
ihre Vorlage bis zum Beginn der Prüfung an den 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses kann durch 
die Regierung der Kreisverwaltungsbehörde über­
tragen werden.

(3) Das Ergebnis der Prüfung ist der Kreisver- 
waltungsbehörde durch den Vorsitzenden des Prü­
fungsausschusses mitzuteilen.

§ 36
Wiederholung der Prüfung

Die Prüfung kann wiederholt werden; die ersten 
beiden Wiederholungen sind frühestens jeweils bei 
einer Jägerprüfung des folgenden Jagdjahres, wei-



60 Bayerisches Gesetz- und V erordnungsblatt Nr. 5/1963

te re  W iederholungen frü h esten s e rs t jew eils nach 
fü n f  Jag d jah ren  zulässig.

§ 39
G leichgestellte P rü fungen

(1) D er Jäg e rp rü fu n g  stehen  gleich
a) die erfo lgreich  abgelegte V orprüfung  ü b e r das 

S tud ium  d er Forstw issenschaft, w enn  die P rü ­
fung  au f dem  G ebiet des Jagdw esens n icht 
schlechter als „genügend“ (bei 5 N otenstufen) b e ­
w e rte t w urde;

b) die erfolgreich abgelegte A bsch lußprüfung  e iner 
staatlichen  Forstschule (H ilfsförsterprüfung), 
w enn die P rü fu n g  au f dem  G ebiet des Jag d w e­
sens n icht schlechter als „ausreichend“ (bei 7 N o­
tens tu fen ) b ew erte t w urde;

c) die erfolgreich abgelegte A nste llungsprü fung  fü r 
den  m ittle ren  F o rs td iens t (F orstw artp rü fung), 
w enn  die P rü fu n g  au f dem  G ebiet des Jag d w e­
sens n icht schlechter als „ausreichend“ (bei 7 N o­
tens tu fen ) bew erte t w urde.

(2) A ls N achw eis h ie rü b er sind den zuständigen 
S te llen  vorzulegen:
a) das Z eugnis d e r V orprü fung  über das S tud ium  

d er F orstw issenschaft im  O riginal oder in  b e ­
g laub ig ter A bschrift;

b) das Z eugnis d e r A bschlußprüfung e iner s ta a tl i­
chen Forstschule  im  O riginal oder in  beg laub ig ter 
A bschrift;

c) das Z eugnis der A nste llungsprü fung  fü r den m itt­
le ren  F o rs td iens t u n d  eine B estätigung  d e r 
staatlichen  Forstschule, daß  die P rü fung  im  Fach 
Jag d k u n d e  nich t schlechter als „ausreichend“ (bei 
7 N otenstufen) b ew erte t w urde.

Z u  A r t .  1 9 A b s. 2 :
§ 40

J  agdbeschränkungen
Z u N r. 4 :

U nbeschadet d e r V erw endung  von F anggerä ten  
o d e r F angvorrich tungen  zum L ebendfang von N utz­
w ild  im  R ahm en  von A rt. 19 Abs. 2 Nr. 3 sind als 
F an g g erä te  zum  Feilb ieten , E rw erb  und  V erw enden 
zugelassen
1. a lle  A rten  von K asten fa llen , die das gefangene 

T ier w eder tö ten  noch verle tzen  können,
2. a lle  A rten  von P rügelfallen , d ie das T ier schlag­

a rtig  tö ten ,
3. H abichtsfänge und  H abichtskörbe, die das g efan ­

gene T ier w eder tö ten  noch verle tzen  können,
4. der G roße deutsche Schw anenhals und  der B erli­

n e r  Schw anenhals, w enn  sie allein  durch Abzug 
ausgelöst w erden  können, und

5. D ecknetze bei der B aujagd.
Z u N r. 6 :

Bei e iner D rück- oder R iegeljagd au f R otw ild d ü r­
fen  H unde fre ijagend  nicht verw endet w erden  so­
w ie  als T re ibe r und  A bw ehrer nicht m eh r als v ier 
P ersonen  teilnehm en.
Z u A r t .  2 1 N r .  2 :

§ 41
A usübung  der Jag d  in W ildparks 

F ü r  d ie A usübung d e r Jag d  in W ildparks gelten 
d ie  einschlägigen V orschriften  des B undesjagdgeset­
zes, des B ayer. Jagdgesetzes und  die zum  Vollzug 
d ieser G esetze erlassenen  A usführungsvorschriften  
m it d e r  M aßgabe, daß
1. die V orschriften  des A rt. 19 Abs. 2 Nr. 3 und  6 

B ayJG , des § 19 Abs. 1 N r. 11 und  des § 21 
Abs. 3 B JG  nicht anzuw enden  sind,

2. die L app jagd  den  E inschränkungen  nach § 19 
Abs. 1 N r. 3 B JG  und  nach A rt. 19 Abs. 2 N r. 8 
B ayJG  nich t un te rlieg t,

3. d ie  au fg rund  von § 22 B JG  und  A rt. 21 N r. 4 
un d  5 B ayJG  geregelten  Schonzeiten au f b eg rü n ­

de ten  A n trag  des W ildp ark in h ab ers  durch  das 
S taa tsm in iste riu m  fü r  E rn äh ru n g , L an dw irtschaft 
u n d  F orsten  g eän d ert w erden  können  u n d

4. d ie nach § 21 Abs. 2 B JG  i. V. m. A rt. 20 Abs. 2 
B ayJG  aufzuste llenden  A bschußpläne d e r Ja g d ­
behörde v o r B eginn d e r Jagdze iten  n u r zu r K en n t­
n isnahm e vorzulegen sind.

Z u A r t .  2 1 N r .  3 :
§ 42

A ufste llung  und  E inreichung d e r A bschußpläne
(1) A bschußpläne sind u n te r V erw endung d e r v o r­

geschriebenen F o rm b lä tte r  aufzuste llen , und  zw ar
fü r  R ot-, D am -, S ika- und  M uffelw ild nach A n­
lage 4
fü r  G am sw ild  nach A nlage 5
fü r  R ehw ild  nach A nlage 6, S palten  4, 5, 7, 8 und 
9 und
fü r  A u er- und  B irk h äh n en  nach A nlage 7.

(2) Die vom  R ev ierinhaber — bei verpach te­
ten  E igen jagdrev ieren  im  E invernehm en  m it dem  
Jagdberech tig ten  (Art. 7 Abs. 1 Satz  1), bei G em ein­
schaftsjagd rev ie ren  im  E invernehm en  m it dem  
Jag d v o rs teh e r — au fges te llten  und  — gegebenen­
falls von beiden V ertragste ilen  — untersch riebenen  
A bschußpläne sind d e r fü r  das Jag d rev ie r zu stän ­
digen Jag d b eh ö rd e  (A rt. 40) fü r  E igenjagdrev iere  
dreifach, fü r  G em einschaftsjagdrev iere  v ierfach e in ­
zureichen, und  zw ar

fü r  A u er- und  B irkhähnen  jew eils bis spätestens 
15. F eb ru a r
fü r  R ot-, D am -, S ika-, M uffel- und  R ehw ild 
jew eils bis spätestens 20. A pril und  
fü r G am sw ild  bis spätestens 1. Jun i.

Is t zw ischen dem  R ev ierinhaber und  dem  Jag d b e­
rech tig ten  oder dem  Jag d v o rs teh e r ein  E inverneh ­
m en (§ 21 Abs. 2 Satz  2 B JG ) n ich t zu erzielen, so 
sollen diese in n e rh a lb  d e r genann ten  F ris ten  ih re  
abw eichende S te llungnahm e der Jagdbehö rde  m it- 
teilen  oder sich au f deren  V erlangen äußern .

§ 43
B estätigung  oder F estsetzung  d e r A bschußpläne
(1) W ird ein A bschußplan n icht fristgerech t einge­

reich t oder en th ä lt e r  o ffenbar unrich tige A ngaben, 
so is t e r  m it A ndrohung  d e r Säum nisfolgen u n te r 
F ristse tzung  anzum ahnen  oder zu r R ichtigstellung 
an  den  R ev ierinhaber zurückzugeben; nach fru ch t­
losem  F ris tab lau f h a t ihn die Jagdbehö rde  von A m ts 
w egen au fzustellen  und  festzusetzen.

(2) Bei d e r B estätigung  oder F estsetzung  von A b­
schußplänen fü r  E igen jagdrev iere  und  G em ein­
schaftsjagdrev iere , die an S taa ts jag d rev ie re  grenzen, 
h a t d ie Jag d b eh ö rd e  im  S inne e iner gleichm äßigen 
Hege un d  e in e r geordneten  B ejagung  des W echsel­
w ildes neben  dem  E invernehm en  m it dem  Jag d b e i­
r a t  (A rt. 20 Abs. 2 Satz  1 B ayJG ) auch das E inver­
nehm en  m it den  staa tlichen  F o rs täm te rn  herzuste l­
len. Is t e in  E invernehm en  d e r Jagdbehö rde  m it dem  
Jag d b e ira t oder dem  staa tlichen  F o rs tam t n icht zu 
erreichen, so en tscheidet die M ittle re  Jagdbehörde  
allein  bzw. im  E invernehm en  m it d e r zuständigen 
O berfo rstd irek tion .

(3) E in rech tsw irk sam  b es tä tig te r  oder festgesetz­
te r  A bschußplan soll w äh ren d  d e r Jagdze it n u r  ge­
ä n d e rt w erden , w enn  fü r  die A bschußregelung w e­
sentliche A ngaben  sich als un rich tig  erw eisen  oder 
w enn  sich d e r W ildstand  seit A ufste llung  des A b­
schußplanes erheblich  g eän d ert hat.

(4) E ine A usfertigung  des b estä tig ten  oder festge­
se tzten  A bschußplanes is t an  den  R ev ierinhaber, bei 
G em einschaftsjagdrev ieren  auch an  den  Jag d v o rste - 
h e r abzugeben, und  zw ar

fü r  A u er- un d  B irkhähnen  b is spätestens 1. April, 
fü r  R ehw ild  b is spätestens 20. M ai, 
fü r  R ot-, D am -, S ika-, M uffel- und  G am sw ild 
bis spä testens 15. Jun i.
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Is t dies ausnahm sw eise  n ich t möglich, so is t e ine b e ­
friste te  und beschränk te  A bschußerlaubnis zu e r te i­
len. E ine A usfertigung  des A bschußplans verb le ib t 
bei der Jagdbehörde.

§ 44
Ü berw achung der D urchführung  der 

A bschußpläne
(1) Die vom  K ev ierinhaber gem äß A rt. 20 (3) 

B ayJG  b innen  fün f T agen nach dem  A bschuß zu 
e rs ta ttende  schriftliche A bschußm eldung ist nach 
A nlage 8 an  die fü r das E rlegungsrev ier zuständige 
Jagdbehörde  (Art. 40 B ayJG ) zu richten.

(2) Nach dem  A bsenden d e r A bschußm eldung ha t 
der R ev ierinhaber den  A bschuß unverzüglich  in die 
nach A nlage 9 zu fü h ren d e  A bschußliste m it T inte, 
K ugelschreiber oder T in ten stift e inzu tragen . In  die 
A bschußliste is t auch das Fallw ild  und  verende te  
W ild zu verbuchen, sow eit es au f den A bschußplan 
anzurechnen ist.

(3) Nach A blauf des Jag d jah res , spätestens b is zum 
30. A pril, h a t der R ev ie rinhaber die m it dem  31. 
M ärz abgeschlossene und  un tersch riebene A bschuß­
liste  d e r Jagdbehö rde  vorzulegen.

(4) Die Jagdbehö rde  soll bere its  w äh rend  des 
Jag d jah re s  durch S tichproben anhand  d e r A bschuß­
m eldungen die F üh ru n g  der A bschußliste ko n tro llie ­
ren. Die vorgelegten  A bschußlisten  sind m it den 
A bschußplänen und  den e rs ta tte ten  A bschußm eldun­
gen zu vergleichen; w erden  M ängel festgestellt, h a t 
sie die erfo rderlichen  M aßnahm en, insbesondere auch 
nach A rt. 44 Abs. 1 Nr. 5 B ayJG  zu treffen .

(5) Z u r Ü berw achung d e r D urchführung  d e r A b­
schußpläne veran lassen  die U n teren  Jagdbehörden  
oder die staa tlichen  F o rs täm te r jäh rlich  in d e r Zeit 
zw ischen f. N ovem ber und 1. A pril die A bhaltung  
e in e r — oder w enn v e ran laß t m eh re re r — öffen tli­
cher P flich ttrophäenschauen , zu d e r a lle  w äh rend  des 
laufenden  Jag d jah re s  im A m tsbezirk  e rb eu te ten  G e­
w eihe, K rücken, Schnecken und  G ehörne vom  R e­
v ie rin h ab er oder dessen B eau ftrag ten  bei e iner Sam ­
m elstelle  fristgerech t e inzu liefern  sind. Von d e r V or­
lage einzelner T rophäen  kann  b efre it w erden, w enn 
dies außergew öhnliche U m stände bere iten  w ürde.

(6) P flich ttrophäenschauen  w erden  u n te r  Ü b er­
nahm e d e r h ierbei anfa llenden  A rbeiten  und  K osten  
vom B ayer. Jagdschu tz- und  Jäg e rv e rb an d  e. V. — 
L andesverband  — durch  seine B ezirksgruppen  oder 
angeschlossenen V ereine u n te r  A ufsicht d e r U n te­
ren  Jagdbehörden  vo rb e re ite t und  durchgeführt. 
S taa ts jag d rev ie re  nehm en an diesen Schauen teil, 
sow eit n icht die staatlichen  F o rs täm te r fü r  S ta a ts ­
jagd rev ie re  besondere T rophäenschauen  v e ra n s ta l­
ten. In  diesem  F alle  haben  sich nach A bsprache 
m it den einschlägigen U nteren  Jagdbehö rden  die a n ­
grenzenden, n ich tstaatlichen  Jag d rev ie re  diesen T ro ­
phäenschauen  anzuschließen.

(7) Die m it d e r Schau b eau ftrag te  B ezirksgruppe 
(oder d e r V erein) leg t der U n teren  Jagdbehö rde  ein  
G utach ten  ü b e r die T rophäen  vor und  u n te rb re ite t 
Vorschläge fü r  w eitere  H egem aßnahm en. Sow eit 
S taa ts jag d rev ie re  an  d e r T rophäenschau  beteilig t 
sind, w ird  d e r Jagdbehö rde  von den  einschlägigen 
Jag d le ite rn  eine kurze S te llungnahm e über die in 
den S taa ts jag d rev ie ren  e rb eu te ten  T rophäen  zuge­
leite t. Die Jagdbehö rde  is t an  die V orschläge fü r 
w eitere  H egem aßnahm en d e r B ezirksgruppe (bzw. 
des V ereins) n icht gebunden.

§ 45
S taa ts jag d rev ie re

Von den V orschriften  in  vo rstehenden  §§ 42 m it 
44 ist die B ayerische S taa tsfo rstv e rw a ltu n g  an  § 43 , 
Abs. (2) und an  § 44 Abs. (5) m it (7) gebunden. Im  
übrigen  e rläß t sie fü r  die S taa ts jag d rev ie re  e n tsp re ­
chende A nordnungen.

§ 46
E rzw ingbarkeit d e r E rfü llung  d e r A bschußpläne
E rfü llt d e r  R ev ie rinhaber tro tz  schriftlicher b e fr i­

s te te r  A uffo rderung  und  A ndrohung d e r S äum nis­
folgen durch d ie U n tere  Jagdbehö rde  den  A bschuß­
p lan  nicht, so k an n  neben der V erhängung eines 
B ußgeldes nach § 47 d ieser V erordnung die J a g d ­
behörde den A bschuß durch einen  B eru fsjäger oder 
einen jagdlich b ew äh rten  Jagdschein inhaber v o r­
nehm en lassen. Das erleg te  W ild is t dem  R ev ie r­
in h ab er gegen Schußgeld und  L ieferlohn  nach den  
fü r S taa ts jag d rev ie re  jew eils geltenden  Sätzen und  
evtl, gegen eine angem essene Jag d au fw an d sen tsch ä­
digung zu überlassen.

§ 47
B ußgeldvorschriften

M it G eldbuße kann  gem äß A rt. 44 Abs. 1 Nr. 15 
und  Abs. 2 B ayJG  belegt w erden , w er vorsätzlich 
oder fah rlässig  als veran tw o rtlich er R ev ie rinhaber 
den  A bschußplan nicht, n icht vollständig  oder u n ­
richtig  e rfü llt oder w er die in seinem  R evier e r ­
beu te ten  T rophäen  schu ldhaft n icht oder nicht rech t­
zeitig bzw. n ich t vollzählig  zu r Pflichttrophäenschau  
ein liefert.
Z u  A r t .  2 1 N r .  4 u n d  5 :

§ 48
Ja g d - und  Schonzeiten

(1) Die V erordnung des B undesm inisters fü r E r ­
nährung , L andw irtschaft und  F orsten  vom  7. A pril 
1961 (BGBl. I S. 411) über die Ja g d - und Schonzei­
ten  gilt m it d e r M aßgabe, daß
1. abw eichend von § 1 Abs. 1 d e r B undesvero rd ­

nung die Jag d  ausgeüb t w erden  d a rf  auf:

S ta rk e  R othirsche 
G eringe R othirsche: 
I la -  und  Ilb -H irsche  
IIc-H irsche 
W eibliches R otw ild 
(außer Schm altieren) 
sowie K älb er beiderlei 
G eschlechts 
W eibliches R otw ild  
(Schm altiere) 
M ännliches D am - und  
S ikaw ild
W eibliches D am - und 
S ikaw ild  sow ie K älber 
beiderlei G eschlechts 
M ännliches R ehw ild 
W eibliches R ehw ild 
und  R ehkitze beiderlei 
G eschlechts 
H ase
F asanenhahn
F asanenhenne
T ürk en tau b e
Säger
K olkrabe

vom  1. Aug. bis 15. O kt.

vom  1. Aug. bis 31. Dez. 
vom  1. Aug. bis 15. Ja n .

vom  1. Aug. bis 15. Ja n . 

vom  1. Ju li bis 15. Jan . 

vom  1. Sept. bis 31. Dez.

vom  1. Aug. b is 15. Ja n . 
vom  1. Ju n i bis 15. O kt.

vom  1. Sept. bis 15. Jan . 
vom  16. Okt. b is 31. Dez. 
vom  16. Okt. b is 31. Dez. 
vom  1. Dez. bis 10. Dez. 
vom 1. Aug. bis 31. M ärz 
vom  1. O kt. bis 25. Feb. 
vom  1. Sept. bis 31. Jan .

2. abw eichend von § 1 Abs. 1 d e r  B undesvero rd ­
nung  w äh ren d  des ganzen Ja h re s  m it der Jag d  
zu verschonen sind:
das M urm eltier, d e r G roße B rachvogel, der F isch­
adler, d e r  R au h fußbussard  und  die R ohrw eihe;

3. ergänzend  zu § 1 ‘Abs. 2 d e r B undesvero rdnung  
die Jag d  das ganze J a h r  au sgeüb t W erden d a rf au f  
W aschbär und  S um pfb iber (N utria) und

4. abw eichend von § 1 Abs. 2 und  3 d ieser V ero rd ­
nung  in  V erb indung  m it § 22 Abs. 4 B JG  W ild­
kaninchen  auch in  d e r  Setzzeit b e jag t w erden  
dürfen .

(2) Zu w issenschaftlichen L eh r- und  Forschungs­
zwecken sind  A usnahm en im  S inne von § 22 Abs. 2 
S atz  2 B JG  als V erw altungsak t oder A llgem einver­
fügung d e r O bersten  Jagdbehö rde  zulässig.
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Z u A r t. 2 2 :
§ 49

Jägerno tw eg
D er V erlauf des Jägerno tw egs w ird  durch  d ie b e ­

te ilig ten  R ev ierinhaber und  G rundstückseigen tüm er 
schriftlich bestim m t.

Z u A r t. 2 4 :
§ 50

Nachsuche
(1) Die A nzeige is t auch dann  zu e rs ta tten , w enn  

nach der Sachlage dam it gerechnet w erden  m uß, daß 
ein  krankgeschossenes Stück Schalenw ild überge­
w echselt ist.

(2) Bei A neignung durch den In h ab e r des N ach­
b a rrev ie rs  h a t d e r In h ab er des A nschußreviers u n ­
verzüglich ein W ildursprungszeichen an  die Jag d b e ­
h ö rde  abzuliefern . D iese h a t dem  A neigner ein 
W ildursprungszeichen zu überlassen . D er In h ab er 
des A nschußreviers kann  das W ildursprungszeichen 
dem  In h ab er des N achbarrev iers auch unm itte lb a r 
überlassen .

Z u A r  t. 2 7 :
§ 51

Jag dhunde
(1) Als b rau ch b ar im  S inne von A rt. 27 B ayJG  

können  H unde an e rk a n n t w erden, d ie zu den in 
Abs. 2 genann ten  Jag d h u n d en  gehören.

(2) Zu den Jag d h u n d en  zählen
a) die V orstehhunde,
b) die Schw eißhunde,
c) die S töberhunde,
d) die B racken und
e) die E rdhunde.

(3) H unde, die aus K reuzungen  zwischen Ja g d ­
h unden  stam m en, können  in  E inzelfällen an e rk an n t 
w erden.

§ 52
B rauchbarke it

(1) Jag dhunde  gelten  fü r  die gep rü ften  Fächer als 
b rauchbar, w enn sie
a) eine B rau chbarke itsp rü fung  nach dieser V erord­

nung bestanden  haben  oder
b) au f e iner V erbandsgebrauchsprüfung  (VGP) oder 

au f e iner von Z uchtvereinen  du rchgeführten  G e­
brauchs- oder Schw eißprüfung einen ersten , zw ei­
ten  oder d ritten  P re is e rh a lten  haben  oder eine 
S chw eißhundevorprüfung  bestanden  haben.

(2) B rauchbarke itsp rü fungen  im  Sinne des Abs. la  
w erd en  vom  B ayer. Jagdschu tz- un d  Jäg e rv e rb an d  
e. V. durch seine B ezirksgruppen  oder durch die ihm  
angeschlossenen V ereine u n te r  A ufsicht der U n te ­
re n  Jagdbehörde  v o rb ere ite t u n d  durchgeführt, so­
w eit solche P rü fungen  nich t durch  die B ayerische 
S taa tsfo rs tv e rw a ltu n g  fü r  Jag d h u n d e  A ngehöriger 
s taa tlich er F o rs td iens tste llen  v e ra n s ta lte t w erden.

§ 53
G egenstand  d e r P rü fung

(1) Die P rü fu n g  e rs treck t sich au f die Leistungen 
des H undes
a) im  G ehorsam  und
b) in  d e r B rauchbarke it nach dem  Schuß. •

(2) D ie P rü fungsfächer fü r  die L eistungen  im  G e­
h o rsam  sind
a) Appell,
b) V erhalten  am  S tand  und
c) R iem enführigkeit,
w obei folgende L eistungen  zu zeigen sind:
D er H und  h a t seinen A ppell dadurch  zu bew eisen, 
d aß  e r dem  F ü h re r  au f P fiff, Z u ru f oder Zeichen* 
Folge leistet.
E r  m uß schußfest sein und  d a rf  sich ohne B efehl 
n ich t vom  F ü h re r  en tfernen .

(3) Die P rü fu n g sfäch er fü r  d ie  B rauchbarkeit nach 
dem  Schuß sind
a) S chw eißarbeit au f Schalenw ild,
b) V erlo renbringen  von N utzhaarw ild ,
c) V erlo renbringen  von Federw ild ,
d) W asserarbe it au f F ederw ild ,
w obei nach W ahl des F ü h re rs  folgende L eistungen  
zu zeigen sind :

Bei d e r S chw eißarbeit au f Schalenw ild h a t der 
H und re in e  R iem enarbe it oder F reisuche m it T o t­
verw eisen  oder F reisuche m it T o tverbe llen  zu zeigen.

Bei d e r re in en  R iem enarbe it h a t der H und den 
F ü h re r au f d e r  R o tfäh rte  am  Schw eißriem en zum 
Stück zu fü h ren ; R iem enarbe ite r m üssen außerdem  
au f A nschneiden in  d e r W eise gep rü ft w erden , daß 
sich d e r F ü h re r  m it dem  H und ru n d  50 m  vom  ge­
fundenen  S tück en tfe rn t, sich in Deckung begibt 
und  den  H und fre i zum  Stück schickt.

Bei d e r Freisuche m it T otverw eisen m uß der 
H und zunächst m indestens 50 m am  R iem en gearbei­
te t w erden ; nach dem  Schnallen  h a t der F ü h re r  s te ­
henzuble iben  u n d  den zurückkom m enden H und zu 
erw arten , d e r ihn, nachdem  e r gefunden hat, frei 
oder am  R iem en zum  Stück fü h ren  muß.

Bei d e r F reisuche m it T o tverbe llen  m uß der 
H und m indestens 50 Schritte  am  R iem en gearbe ite t 
w erden ; nach dem  Schnallen  h a t der F ü h re r s te ­
henzuble iben ; d e r H und m uß  das gefundene Stück 
so lange verbellen , bis d e r F ü h re r  an den H und h e r­
angekom m en ist.

D as B enehm en des T otverw eisers oder T o tver- 
bellers am  Stück w ird  von P rü fe rn  beu rte ilt, die 
am  Ende d e r R o tfäh rte  verdeckt als B eobachter 
tä tig  sind. H ier e n tfä llt eine eigene A nschneide­
prüfung .

Als V erlo renb ringer von N utzhaarw ild  h a t der 
H und das S tück zu finden  und  im  gu ten  Z ustand  
zu bringen. Bei k le ineren  H underassen  (Spaniel, 
T errier, D achshund) s teh t ein  V erw eisen oder V er­
bellen  dem  B ringen  gleich.

A ls V erlo renbringer von F ederw ild  h a t d e r H und 
das S tück zu finden  und  im  gu ten  Z ustand  zu b rin ­
gen.

Bei der W asserarbe it h a t der H und ein etw a 10 m 
ins tie fe  W asser gew orfenes Stück Federw ild  in  gu ­
tem  Z ustand  zu bringen.

(4) In  den  in  A bsatz 3 genann ten  P rü fu n g sfä ­
chern d a rf  d e r F ü h re r  den H und d reim al ansetzen.

§ 54
A nm eldung

(1) D er E igen tüm er h a t den zu p rü fenden  H und 
bei e iner B ezirksgruppe des B ayer. Jagdschu tz- und 
Jäg e rv e rb an d es  oder einem  ihm  angeschlossenen 
V erein m it einem  von diesen O rganisationen zu be­
ziehenden F o rm b la tt b is zum  1. Mai anzum elden 
u n d  sich dabei dem  Spruch d e r P rü fe rg ru p p e  zu u n ­
te rw erfen . Bei E rgänzung  oder W iederholung der 
P rü fu n g  sind Z eugnisse über frü h e re  P rü fungen  der 
A nm eldung  beizufügen. V erspäte t ein laufende M el­
dungen  d ü rfen  n u r  in  beg ründeten  A usnahm efällen  
berücksichtig t w erden.

(2) Es b le ib t d e r S telle, bei d e r die M eldung e in ­
gegangen ist, überlassen , ob sie die P rü fu n g  selbst 
d u rch fü h rt oder ob sie sie e iner benachbarten  B e­
z irksg ruppe oder e inem  benachbarten  V erein ü b e r­
läßt.

(3) D ie p rü fen d e  S telle  h a t dem  A nm eldenden und 
d e r  U n teren  Jagdbehö rde , in  deren  A m tsbezirk  die 
P rü fu n g  du rch g efü h rt w ird , rechtzeitig , jedoch m in­
destens zw ei W ochen zuvor, Z eit und  O rt der P rü ­
fung, dem  A nm eldenden außerdem  m itzuteilen , daß 
d e r H u n d efü h re r Jagdschein , G ew ehr und  M unition 
m itzubringen  ha t.
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§ 55
V orbereitung und  D urchführung  d e r  P rü fu n g
(1) Die B rau chbarke itsp rü fung  is t öffentlich; sie 

kann  auch gelegentlich d e r p rak tischen  J a g d a u s ­
übung abgenom m en w erden.

(2) Die du rch füh rende  S telle  h a t  ein geeignetes 
P rü fungsrev ie r und  die erforderliche A nzahl von 
P rü ferg ruppen  bereitzustellen , das benötig te  W ild 
zu beschaffen und  die R o tfäh rten  und  Schleppen zu 
legen.

(3) R o tfäh rten  sind m indestens 300 m lang, m it 
zwei H aken  und  u n te r  V erw endung von höchstens 
>/i 1 frischem  W ildschw eiß, no tfalls auch von R in d e r­
blu t, zu legen, un d  zw ar m it einem  F ä h rten g e rä t 
oder e iner sau b eren  Flasche. Am Ende d e r R o t­
fäh rte  ist ein  S tück Schalenw ild n iederzu legen; a u f­
gebrochene S tücke sind so rgfältig  zu vernähen . R o t­
fäh rten  m üssen m indestens zw ei S tunden  steh en  
und einen A bstand  von m indestens 150 m haberi.

(4) Das V erlorenbringen  von N utzhaarw ild  is t m it 
Hasen oder K aninchen zu p rü fen , die durch Schlep­
pen oder A pportieren  n ich t unansehnlich  sein d ü r ­
fen. Das W ild is t von dem  durch B auchw olle k e n n t­
lich gem achten A nschuß etw a 150 m  w eit u n te r  
E inlegung eines H akens zu schleppen und  dann  n ie ­
derzulegen. D ie Schleppen sollen frisch sein und 
einen A bstand  von m indestens 100 m  haben. D er 
H und d a rf  d ie  e rs ten  30 m am  R iem en gea rb e ite t 
w erden.

(5) Das V erlorenbringen  von F ederw ild  is t m it 
e iner m indestens 100 m langen H u hn- oder F a sa ­
nenschleppe zu prüfen . H uhn oder F asan  sollen nicht 
durch Schleppen oder A pportieren  unansehnlich  ge­
w orden sein.

(6) Bei der D urchführung  der P rü fung  is t d a ra u f  
zu achten, daß  heiße H ündinnen  e rs t zum  P rü fu n g s­
o rt gebracht w erden, nachdem  alle anderen  H unde 
durchgeprü ft sind. K ran k e  H unde sind zu rückzuw ei­
sen.

9 56
P rü ferg ru p p e

(1) Die P rü fe rg ru p p e  besteh t aus drei M itg liedern  
(oder deren  E rsa tzm ännern), und zw ar aus einem  
an erk an n ten  R ichter des Jagdgeb rauchshundever- 
bandes oder eines ihm  abgeschlossenen V ereins als 
O bm ann und  aus zwei Jäg e rn  m it p rak tische r E r ­
fah rung  in  d e r H undeführung . D ie M itglieder d e r 
P rü ferg ru p p e  w erden  von  d e r fü r  die V orbereitung  
und  P rü fung  zuständigen  S telle d e r U n teren  J a g d ­
behörde vorgeschlagen und von d ieser w iderru flich  
und ehrenam tlich  beste llt; diese is t bei d e r B este l­
lung an  die V orschläge nicht gebunden. Nach B e­
d a rf  können m ehrere  P rü fe rg ru p p en  fü r einen 
L an d - oder S tad tk re is  gebildet w erden.

(2) Die M itglieder d e r P rü fe rg ru p p e  sind von der 
durch führenden  S telle gegen H aftp flich t und  U nfall 
ausreichend zu versichern.

(3) E ine P rü fe rg ru p p e  soll n icht w eniger a ls  fün f 
H unde je  P rü fu n g stag  p rü fen ; ih ren  M itgliedern  ge­
hörende H unde d a rf sie nicht p rüfen.

§ 57
B ew ertung

(1) Die P rü fu n g  h a t nicht die A ufgabe, L e istungs­
w ettbew erbe  zu veransta lten , Spitzen leistungen  d ü r ­
fen  n icht ve rlan g t w erden.

(2) H andscheue und  schußscheue H unde, A n­
schneider und  T o tengräber sind als jagdlich  u n ­
b rauchbar sofort von d e r w eiteren  P rü fu n g  au szu ­
schließen.

(3) Die L eistungen  sind von d e r P rü fe rg ru p p e  m it 
S tim m enm ehrheit nach „b rau ch b ar“ oder „nicht­
b rau ch b ar“ zu bew erten . Bei B eu rte ilung  d e r  G e­
sam tle istung  des H undes entscheiden im  Z w eife ls­
fa lle  die L eistungen  in der B rauchbarke it n ach d em  
Schuß.

(4) H at d e r H und die P rü fu n g  bestanden , so is t 
dem  E igen tüm er ein Z eugnis nach F o rm b la tt (A n­
lage Nr. 10) durch  die du rch füh rende S telle zu ü b e r­
m itte ln . E in  D urchschlag des Zeugnisses ist d e r zu ­
ständ igen  U nteren  Jagdbehö rde  zu ü b erm itte ln ; 
diese h a t das Zeugnis zehn J a h re  zu verw ahren .

§ 58
P rü fungskosten

(1) An P rü fungskosten  w erden  vom  O bm ann d e r 
P rü fe rg ru p p e  erhoben  r
1. e in  N enngeld von DM 3 je  gem eldeten  H und zur

A bgeltung d e r V erw altungsarbe it und
2. die au f den gem eldeten  H und en tfa llenden  a n te i­

ligen P rüfungsauslagen .
(2) Zu den P rü fungsauslagen  zählen  insbesondere 

F ahrkostenentschäd igung , T age- und  U bernach- 
tungsgeld  d e r P rü fe r  nach den fü r S taa tsbeam te  d e r 
R eisekostenstufe  II  geltenden  Sätzen, fe rn e r  B e­
schaffungskosten  fü r  W ild, Schw eiß und  sonstige bei 
d e r  P rü fung  an fa llende  A uslagen.

(3) Die K osten sind am  P rü fu n g stag  festzustellen ; 
danach ist d e r A nteil zu berechnen, d e r auf einen  
H und en tfä llt. Die B eträge  sind vor B eginn der P rü ­
fung  gegen Q uittung  von den  F ü h re rn  oder E igen­
tü m ern  d e r zu p rü fenden  H unde einzuziehen.

(4) Aus den  v e re innahm ten  B eträgen  sind — w ie­
derum  gegen Q uittung  oder sonstigen Z ah lungs­
nachw eis — die F ah rkosten  und  Tagegelder d e r 
P rü fe r, die B eschaffungskosten  fü r Wild, Schweiß 
sow ie die sonstigen bei d e r P rü fu n g  anfa llenden  
A uslagen zu begleichen.

§ 59
Von d e r B efugnis des A rt. 27 Abs. 2 B ayJG  soll 

die Jagdbehö rde  in d e r R egel n u r dann  G ebrauch 
m achen, w enn  dem  R ev ierinhaber ein V erstoß ge­
gen die V orschrift des A rt. 27 Abs. 1 B ayJG  nach­
gew iesen w urde  oder w enn e r N achsuchen au f Scha­
lenw ild  ohne V erw endung eines b rauchbaren  Ja g d ­
hundes m ehrfach u n te r  V erlust des angeschossenen 
W ildes du rchgefüh rt hat.

Z u  A r  t. 2 8 :
§ 60

W ildseuchen
Zu den W ildseuchen zäh len : M ilzbrand, W ild -u n d  

R inderseuche, T ollw ut, M aul- un d  K lauenseuche, 
Schw einepest, G eflügelcholera, H ühnerpest, Sarcop- 
tesräude  des G am sw ildes, seuchenhaftes E rb linden  
des G am sw ildes, K reuzlähm e des R otw ildes, M yxo- 
m atose, T u la räm ie  und  andere  W ildkrankheiten , so­
fe rn  diese seuchenartigen  U m fang angenom m en h a ­
ben.

Z u A r  t. 3 1 :
V o r s c h r i f t e n  ü b e r  d i e  A u s b i l d u n g ,  d i e  
P r ü f u n g  u n d  d i e  B e r u f s b e z e i c h n u n ­

g e n  d e r  B e r u f s j ä g e r
I. A usbildung

§ 61
L eh rh e rren  und  L eh rrev ie re

(1) B eru fsjägerleh rlinge  w erden  in  besonders ge­
eigneten  L eh rrev ie ren  durch an e rk an n te  L eh rh e rren  
ausgebildet.

(2) Z uständ ig  fü r  die A nerkennung  von  L eh r­
h e rren  und  fü r  den  W iderru f d e r A nerkennung  is t 
die O berste Jagdbehörde . D ie A nerkennung  bedarf 
d e r Schriftfo rm  und  k an n  u n te r  A uflagen  e rk lä r t 
w erden. D ie O berste  Jagdbehö rde  v e rs tän d ig t den  
A usbildungsausschuß von jed e r A nerkennung.

(3) A uf A n trag  des D ienstherrn  des B ew erbers 
kann  dessen A nerkennung  als L e h rh e rr  nach A nhö­
ru n g  des A usbildungsausschusses e rk lä r t w erden , 
w enn  der B ew erber
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1. das 30. Lebensjahr vollendet hat,
2. die R evierjägerprüfung bestanden h a t und durch 

Wissen, Können und persönliche Eigenschaften 
zum  Lehrherrn  besonders geeignet erscheint,

3. ein zur Ausbildung eines tüchtigen B erufsjäger­
standes besonders geeignetes Lehrrevier verfüg­
b ar hat.

(4) In Ausnahm efällen können fü r die Ausbildung 
von Berufsjägerlehrlingen besonders geeignete R e­
vierinhaber oder Forstbedienstete als Lehrherren  an ­
e rkann t werden.

(5) A nerkannte L ehrherren sind verpflichtet^
a) n u r beim Ausbildungsausschuß vorgem erkte 

Lehrlinge auszubilden und m it ihnen oder ihren 
gesetzlichen V ertretern einen Lehrvertrag nach 
Anlage 11 spätestens bei A ntritt der Probezeit 
abzuschließen,

b) die Ausbildungsrichtlinien des Ausbildungsaus­
schusses zu beachten,

c) vor A ntritt der Probezeit des Lehrlings eine 
schriftliche Einwilligung des D ienstherrn beizu­
bringen, daß dieser den Lehrling angemessen en t­
schädigt und sozialversichert hält. Ist der aner­
kannte Lehrherr Inhaber des Lehrreviers, so tre f­
fen ihn diese Verpflichtungen selbst,

d) bei Beendigung des Lehrvertrags dem Lehrling 
ein schriftliches Zeugnis nach Anlage 12 zu erte i­
len.

(6) Die Anerkennung ist zu w iderrufen, wenn
1. die Eignung des Lehrherrn  nicht m ehr gegeben 

ist,
2. der L ehrherr gegen die ihm gesetzlich und v er­

traglich obliegenden Verpflichtungen schwer oder 
w iederholt verstoßen hat,

3. die Lehrerfolge aus Gründen, die nicht in der 
Person des Lehrlings liegen, dem Ausbildungsziel 
nicht entsprechen oder

4. dem  Lehrherrn  das Lehrrevier nicht m ehr v er­
fügbar ist.

§ 62
Lehrlinge

(1) Bei der Ausbildung der Berufsjägerlehrlinge 
und  der Überwachung ihrer Ausbildung w irkt nach 
den Vorschriften dieser Verordnung der Ausbil­
dungsausschuß mit. E r besteht aus dem V ertreter der 
B erufsjäger im Jagdbeirat der Obersten Jagdbehör­
de als Vorsitzendem und je einem V ertreter der p ri­
vaten  Revierinhaber und der M inisterialforstabtei- 
lung als M itgliedern; diese und je ein Ersatzm ann 
w erden nach Anhören des Fachverbandes und der 
M inisterialforstabteilung durch die Oberste Jag d ­
behörde ehrenam tlich und auf W iderruf bestellt.

(2) Bewerber, die Berufsjäger werden und sich 
vorm erken lassen wollen, müssen das 18. Lebens­
ja h r  vollendet und dürfen das 25. Lebensjahr nicht 
überschritten haben. F ür besondere Einzelfälle kann 
das Staatsm inisterium  für Ernährung, L andw irt­
schaft und Forsten (Oberste Jagdbehörde) nach A n­
hörung des Ausbildungsausschusses Ausnahm en zu­
lassen. Die Bewerber müssen bis zur Einreichung 
des A ntrags eine öffentliche Schule besucht haben 
oder sollen seit der Schulentlassung in der L and­
oder Forstw irtschaft oder in einem H andw erk tätig  
gewesen sein.

(3) Die Bewerber haben dem A ntrag auf Vor­
m erkung beizugeben
a) eine G eburtsurkunde,
b) einen handgeschriebenen Lebenslauf,
c) das letzte Schulabgangszeugnis,
d) den Tätigkeitsnachweis nach Abs. 2 Satz 3,
e) das Zeugnis über das Bestehen der Jägerprüfung 

(§ 15 Abs. 5 BJG),
f) ein Gesundheitszeugnis des Amtsarztes, in dem 

nach Form blatt die Tauglichkeit fü r den Dienst 
als Berufsjäger bestätigt wird,

g) ein amtliches Führungszeugnis der Gemeinde und

h) bei M inderjährigen eine E inverständniserk lärung  
des gesetzlichen V ertreters zur B erufsw ahl und 
-ausbildung.

Der Antrag ist an den Vorsitzenden des Ausbfl- 
dungsausschusses zu richten, bei dem  auch das 
Form blatt zu Abs. 3 f) anzufordern ist. Auf V erlan­
gen h a t sich der Bew erber bei diesem  vorzustellen.

(4) Der Ausbildungsausschuß p rü ft bei den Be­
werbern, ob die Voraussetzungen nach Abs. 2 ge­
geben sind, und ob die Bew erber au fgrund  d er nach 
Abs. 3 eingereichten U nterlagen als B erufsjäger­
lehrlinge geeignet sind. Bewerber, die diese V oraus­
setzungen erfüllen, sind in die V orm erkliste einzu­
tragen. Nur vorgem erkte Lehrlinge können sich bei 
anerkannten Lehrherren um  den Abschluß eines 
Lehrvertrags bemühen. Wenn beim  V orsitzenden des 
Ausbildungsausschusses ein B edarf an Lehrlingen 
bekannt wird, verständigt er die vorgem erkten  Be­
werber. Spätestens bei A n tritt der Probezeit haben 
sie einen Lehrvertrag nach Anlage 11 in  vierfacher 
Ausfertigung dem Vorsitzenden des A usbildungs­
ausschusses zur Genehmigung vorzulegen. Diese ist 
zu versagen, wenn Abweichungen vere inbart sind, 
durch die der Ausbildungszweck gefährdet werden 
kann. Mit Genehmigung des L ehrvertrags w ird  der 
Bewerber in die Berufsjägerlehrlingsliste u n te r dem 
Datum des Beginns der Probezeit übernomm en. 
Lehrlinge, die w ährend oder nach der Probezeit aus 
dem Lehrverhältnis ausscheiden, w erden aus der 
Lehrlingsliste gestrichen. Die S treichung ist vom 
Vorsitzenden des Ausbildungsausschusses, der die 
Listen zu führen hat, dem L eh rherrn  und  dem Lehr­
ling — bei M inderjährigkeit auch dessen gesetzli­
chem V ertreter — schriftlich m itzuteilen.

§ 63
Lehrzeit

(1) W ährend der Lehrzeit ha t d e r  Lehrling die e r­
forderlichen K enntnisse und Fähigkeiten  zu erw er­
ben und sich praktisch und theoretisch auf seinen 
späteren Dienst als B erufsjäger vorzubereiten.

(2) Der Lehrling ha t w ährend der Lehrzeit ein 
Tagebuch nach einem vom Ausbildungsausschuß 
vorgeschriebenen M uster zu führen. In  dessen er­
stem Teil sind täglich die A rt der Beschäftigung, 
die W etterverhältnisse, Beobachtungen und Erleb­
nisse im Lehrrevier einzutragen. Im  zweiten Teil 
des Tagebuchs sind monatlich je ein nach den Richt­
linien des Ausbildungsausschusses selbst zu ferti­
gender Aufsatz sowie m indestens zwei fü r die Be­
rufsausbildung geeignete Zeichnungen und vier 
Rechnungen nach Weisung des L eh rherrn  zu ferti­
gen. Das Tagebuch ist vom L ehrherrn  wöchentlich 
abzuzeichnen. Die Aufsätze, Zeichnungen und Rech­
nungen sind dabei zu bewerten. Nach A blauf jedes 
Lehrjahres ist auf Anfordern des Vorsitzenden des 
Ausbildungsausschusses das Tagebuch einzusenden.

(3) Die Lehrzeit beträgt einschließlich einer sechs­
monatigen Probezeit zwei Jahre. D er A usbildungs­
ausschuß kann sie in besonders begründeten  Einzel - 
fällen bis auf 18 Monate verkürzen. Auf A ntrag des 
L ehrherrn und nach Anhörung des Lehrlings kann 
er sie bis zu einer Gesam tdauer von drei Jahren 
verlängern. Er muß sie um ein J a h r  verlängern, 
wenn der Lehrling die V erlängerung des L ehrver­
hältnisses zur W iederholung der Jagdgehilfenprü­
fung (§ 73) beantragt.

(4) Der Lehrherr kann nu r m it Zustim m ung des 
Ausbildungsausschusses gewechselt w erden. Lehr­
linge haben an den vom A usbildungsausschuß be­
stim m ten Lehrgängen teilzunehmen.

II. Allgemeine Prüfungsbestim m ungen
§ 64

Prüfungsarten
Der Nachweis der abgeschlossenen A usbildung als 

Berufsjäger ist durch das Bestehen zweier staatli-
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eher P rüfungen  (Jagdgehilfenprüfung und Revier­
jägerprüfung) zu erbringen. Die Revierjägerprüfung 
kann erst nach einer einwandfreien hauptberufli­
chen D ienstzeit von m indestens fünf Jah ren  als 
Jagdgehilfe abgelegt werden.

§ 65
Prüfungsausschuß

(1) Die D urchführung der Jagdgehilfen- und der 
Re vier jägerp rü f ungen w ird einem Prüfungsaus­
schuß übertragen, der bei der Obersten Jagdbehörde 
gebildet w ird.

(2) Der P rüfungsausschuß besteht aus einem Ver­
tre te r der O bersten  Jagdbehörde als dem Vorsitzen­
den, einem V ertre te r der M inisterialforstabteilung 
als seinem S tellvertre te r und fünf weiteren Mitglie­
dern, davon m indestens je  zwei Berufsjägern und 
R evierinhabern  (oder deren Ersatzm ännern). Die 
Prüfungsausschußm itglieder werden durch die Ober­
ste Jagdbehörde ehrenam tlich und auf W iderruf be­
stellt, und zw ar der stellvertretende Vorsitzende auf 
Vorschlag d er M inisterialforstabteilung, die Mitglie­
der aus dem  S tand  der B erufsjäger nach Anhörung 
des V ertre te rs der B erufsjäger im Jagdbeirat der 
O bersten Jagdbehörde und die V ertreter der Revier­
inhaber nach A nhörung des Fachverbandes. Mit den 
Vorschlägen sind auch die Prüfungsfächer zu benen­
nen, in denen besondere Erfahrungen vorliegen.

§ 66
Verpflichtung der Mitglieder

Die M itglieder des Prüfungsausschusses und ihre 
E rsatzm änner w erden vom Vorsitzenden des P rü ­
fungsausschusses durch Handschlag zur unparte i­
ischen und gew issenhaften Ausübung ih rer Tätig­
keit als Prüfungsausschußm itglieder und zur Ver­
schwiegenheit verpflichtet. Über die Verpflichtung 
ist eine N iederschrift zu den Akten der Obersten 
Jagdbehörde zu nehmen. Der Vorsitzende teilt die 
P rü fe r ein.

§ 67
Entschädigung

(1) Die M itglieder des Prüfungsausschusses (im 
V erhinderungsfall die Ersatzmänner), soweit sie 
nicht aktive S taatsbeam te sind, erhalten eine E nt­
schädigung von 20,— DM je Prüfungstag.

(2) Bei D ienstleistung außerhalb des Wohnsitzes 
w ird  außerdem  Übernachtungsgeld und F ahrtko­
stenentschädigung nach den für S taatsbeam te der 
Reisekostenstufe I I  geltenden Sätzen gewährt. Die 
Reisekostenrechnungen sind bei der Obersten Jagd­
behörde einzureichen.

(3) Die Entschädigung w ird von der Obersten 
Jagdbehörde au f A ntrag festgesetzt.

§ 68
Zeit, O rt und Bekanntgabe der Prüfung

Die P rü fung  soll regelmäßig einmal — tunlichst 
am  Ende des Jagdjahres — durchgeführt werden. 
O rt und  Zeit d er Anmeldung sowie der Prüfungs­
te rm in  und die Ladung sind rechtzeitig vom Vorsit­
zenden des Prüfungsausschusses zu regeln. Die P rü ­
fungszeit b e träg t fü r die schriftlichen P rüfungs­
fächer je  eine Stunde, fü r die mündlichen P rüfungs­
fächer bei der Jagdgehilfenprüfung je  eine halbe 
S tunde, bei der Revierjägerprüfung je dreiviertel 
S tunden.

§ 69
Prüfungsgebühren

(1) F ü r die P rüfung einschließlich der Erteilung 
des Prüfungszeugnisses oder der M itteilung des P rü ­
fungsergebnisses w ird eine G ebühr von 40,— DM 
erhoben. A uslagen bleiben außer Ansatz. Die G ebühr 
w ird  m it d e r  Anm eldung zur Prüfung fällig. F ür die 
Z ulassung oder die Zurückweisung der Anmeldung 
w erden  V erw altungskosten nach dem Kostengesetz 
vom  17. D ezem ber 1956 (BayBS III S. 442) erhoben.

(2) T ritt ein Bew erber vor Prüfungsbeginn von 
der Prüfung zurück, so w ird die H älfte der G ebühr 
auf A ntrag zurückerstattet. Die volle Prüfungsge­
bühr ist zu erstatten, wenn die Anmeldung zur 
Prüfung zurückgewiesen wird.

§ 70 
Noten

F ür die Bewertung der Prüfungen in jedem P rü ­
fungsfach werden fünf Notenstufen gebildet:
sehr gut (Note 1) =  eine besonders anzuerken­

nende, hervorragende Lei­
stung,

gut (Note 2) =  eine anzuerkennende, den
Durchschnitt überragende 
Leistung,

befriedigend (Note 3) =  eine durchschnittlichen A n­
forderungen gerecht w er­
dende Leistung,

m angelhaft (Note 4) =  eine Leistung, die — ab­
gesehen von Mängeln — 
durchschnittlichen Anforde­
rungen noch entspricht,

ungenügend (Note 5) =  eine unbrauchbare Leistung. 

§ 71
Prüfungszeugnis

Nach bestandener P rüfung erhält der P rüfungs­
teilnehm er ein Zeugnis nach Anlage 13 oder 14; bei 
nicht bestandener P rüfung ist ihm auf Antrag das 
Prüfungsergebnis in den einzelnen Fächern m itzu­
teilen. Das Zeugnis ist m it dem Dienstsiegel der 
Obersten Jagdbehörde zu versehen und vom Vorsit­
zenden des Prüfungsausschusses zu unterschreiben. 
Mit dem Zugang des Zeugnisses ist der P rüfungs­
teilnehm er berechtigt, die entsprechende Berufsbe­
zeichnung zu führen.

§ 72
Wiederholung der Prüfung 

Prüfungsteilnehm er, die eine Prüfung nicht be­
standen haben oder w ährend der Prüfung zurückge­
treten sind, können die Prüfung einmal — frühe­
stens nach Jahresfrist — wiederholen. Die W ieder­
holung einer bestandenen Prüfung zur Erlangung 
eines besseren Prüfungszeugnisses ist nicht zulässig.

III. Jagdgehilfenprüfung 
§ 73

Prüfungsziel
Die Jagdgehilfenprüfung soll feststellen, ob der 

Prüfungsteilnehm er die K enntnisse und Fähigkeiten 
erlangt hat, die bei fleißiger Ausnutzung der p rak­
tischen und theoretischen Jagdlehre verlangt w er­
den können.

§ 74
Anmeldung und Zulassung

(1) Bewerber können sich nach beendeter Lehr­
zeit innerhalb der Anmeldefrist schriftlich beim Vor­
sitzenden des Ausbildungsausschusses zur Prüfung 
melden. Der Anmeldung sind beizulegen:
a) ein amtliches Führungszeugnis der Gemeinde für 

die L ehrzeit
b) das Lehrzeugnis und
c) die w ährend der Lehrzeit geführten Tagebücher.

(2) Der Ausschußvorsitzende legt nach Ablauf der 
Anmeldefrist die Anmeldung m it den Beilagen, dem 
bei ihm  verbliebenen Stück des Lehrvertrags und 
m it seiner Stellungnahm e der Obersten Jagdbehörde 
vor; diese entscheidet, ob der Bewerber zur P rü ­
fung zugelassen oder seine Anmeldung zurückgewie­
sen wird. Zur Jagdgehilfenprüfung dürfen nur 
Lehrlinge zugelassen werden, die vom Ausschußvor­
sitzenden in der Lehrlingsliste geführt w urden und 
ihre Lehrzeit mit Erfolg beendet haben.
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§ 75
P rü fungsfächer

(1) D ie schriftliche P rü fu n g  ers treck t sich au f
a) das Lösen von v ie r fü r  den Jagdbereich  einschlä­

gigen R echenaufgaben u ngefäh r nach dem  L eh r­
p lan  d e r Pflichtschulen und

b) d a s  A nfertigen  eines jagdkundlichen  A ufsatzes 
aus d re i zu r W ahl geste llten  Them en.

D ie schriftlichen P rü fu n g sa rb e iten  sind von zwei 
M itg liedern  des P rü fungsausschusses unabhängig  
von e in an d e r zu bew erten . Ü ber d ie endgültige No­
ten s tu fe  entscheiden beide gem einsam . K om m t eine 
E in igung  nicht zustande, so entscheiden sie m it dem  
V orsitzenden des P rü fungsausschusses m it S tim m en­
m ehrhe it.

(2) Die m ündliche P rü fu n g  ers treck t sich au f
a) Jag d rech t: B undes- und  B ayer. Jagdgesetz  m it 

A usführungsvorschriften , einschlägige V orschrif­
ten  des S trafrech ts, Recht des W affengebrauches, 
R echte und  P flichten  d e r H ilfsbeam ten der 
S taa tsanw altschaft, F e ld - und  Forstpolizeirecht, 
W ildverkehrsrech t und  N aturschutzrecht.

b) Jag d tie rk u n d e : E rkennungs-, G eschlechts- und 
A ltersm erkm ale , K ö rp e rb au  und  Lebensw eise, 
W ildkrankheiten ,

c) R ev ierkunde : F äh rten , S puren  und  G eläufe, Lo­
sung, Gewölle, N ester, Gelege, F edern , K enntn is 
d e r R uf-, R eiz-, Lockjagd, K arten lesen , E rk en ­
nen  d e r Jagdhornsignale ,

d) W ildhege: W ildererbekäm pfung , B ejagung  des 
R aubw ildes, R aubzeugbekäm pfung, V erhütung  
von  W ildschaden, H egem aßnahm en im Hoch- und 
N iederw ildrev ier,

e) Jag d b e trieb : A bschußplanung, Jag d arten , W ild­
abschuß, Schuß- und  Pirschzeichen, B ehandlung 
des erleg ten  W ildes, des Fallw ildes und der T ro ­
phäen , jagdliches B rauchtum ,

f) W affen urid Schießw esen: K enntn is der Jag d w af­
fen  und  -m unition , W affenpflege, U m gang m it 
d e r W affe, Schußw irkungen, B allistik , optische 
G eräte,

g) Jagdhundew esen : H underassen  und ihre V er­
w endbarkeit, A ufzucht, A brichtung und  F üh rung  
d e r  H unde, H undekrankheiten .

(3) D ie m ündliche P rü fu n g  im  Fach R ev ierkunde 
soll im  R evier sta ttfinden .

§ 76
B eurte ilung

(1) Die P rü fu n g  gilt als nicht bestanden , w enn der 
P rü flin g
1. in  einem  Fach die N otenstufe  5 (ungenügend) e r­

h a lten  h a t oder
2. in  m eh r als d re i F ächern  die N otenstufe 4 (m an­

gelhaft) e rh a lten  h a t oder
3. e ine G esam tpunk tzah l von 27 übersch ritten  hat.

(2) Nach der G esam tpunk tzah l ist das G esam t­
u rte il

bis 14 P u n k te  =  seh r gut, 
von 15 b is 21 P u n k ten  =  gut, 
von 22 bis 27 P u n k ten  =  befriedigend 

in  das P rü fungszeugnis e inzutragen.

IV. R ev ie rjägerp rü fung
§ 77

P rüfungsziel
. In  d e r R ev ie rjäg erp rü fu n g  soll d e r P rü fling  die 
K enn tn isse  und  F äh igkeiten  nachw eisen, die von 
e inem  B eru fs jäger in  se lb ständ iger S tellung m it u m ­
fangreichem  W issen un d  p rak tische r E rfah ru n g  v e r­
la n g t w erden  m üssen.

§ 78
A nm eldung  und  Z ulassung

(1) B ew erber können  sich nach e iner e in w an d ­
fre ien  haup tberu flichen  D ienstzeit als Jagdgeh ilfe  
von  m indestens fün f Ja h re n  in n e rh a lb  d e r A nm elde­

fr is t schriftlich bei d e r  O b e rs ten  Ja g d b e h ö rd e  zu r  
P rü fu n g  m elden. D e r A n m e ld u n g  s in d  b e izu leg en :
1. G eb u rtsu rk u n d e ,
2. a lle  L eh r-, P rü fu n g s -  u n d  D ienstzeugn isse  in  U r­

schrift oder in  am tlich  b e g la u b ig te r  A bsch rift,
3. am tliches F ü h ru n g szeu g n is  d e r  G em einde  fü r  d ie  

Z eit se it B estehen  d e r  J a g d g e h ilfe n p rü fu n g ,
4. handgesch riebener L e b e n s la u f u n d
5. d e r N achw eis d e r  E ig n u n g  a ls H u n d e fü h re r; d iese  

E ignung is t e rb ra c h t d u rch  d en  N achw eis d e r  
F ü h ru n g  un d  V erw en d u n g  e ines b ra u c h b a re n  
Jagdhundes.

(2) Die O berste  J a g d b e h ö rd e  en tsche ide t, ob d e r  
B ew erber zu r P rü fu n g  zuge lassen  o d e r se ine  A n m el­
dung  zurückgew iesen  w ird .

§ 79
P rü fu n g sfä c h e r

Die B ew erber h a b e n  in  d en  fü r  d ie  Ja g d g e h ilfe n ­
p rü fung  vo rgesch riebenen  P rü fu n g sfä c h e rn  u m fa s ­
sendere  und  e in g eh en d ere  K en n tn is se  u n d  F äh ig k e i­
ten  nachzuw eisen. F ü r  d ie  B e u rte ilu n g  d e r  P r ü ­
fungsergebnisse  g e lten  d ie  V orsch riften  des § 76 e n t­
sprechend.

V. B eru fsb eze ich n u n g en  
§ 80

(1) Z u r F ü h ru n g  d e r  B eru fsbeze ichnung  des
1. B eru fs jäg erleh rlin g s,
2. Jagdgehilfen ,
3. R evierjägers,
4. R ev ieroberjägers,
5. W ildm eisters 
ist berechtigt,

zu 1): w er in d e r  L eh rlin g s lis te  e in g e trag en  ist, 
zu 2): w er das P rü fu n g szeu g n is  a ls  Jag d g eh ilfe  

e rh a lten  ha t,
zu 3): w er d as  P rü fu n g szeu g n is  a ls  R ev ie rjäg e r 

e rh a lten  h a t,
zu 4): w er die V e rle ih u n g su rk u n d e  a ls R ev ie r­

o b e rjäg e r e rh a lte n  ha t,
zu 5): w er die V e rle ih u n g su rk u n d e  als W ildm ei­

s te r  e rh a lte n  h a t.
(2) Die B eru fsbezeichnung  „ R ev ie ro b e rjäg e r“ k a n n  

nach A nhörung  d e r  O rg an isa tio n  d e r  B e ru fs ­
jäg e r durch die O b ers te  Jag d b eh ö rd e  nach e in e r e in ­
w and fre ien  h au p tb e ru flich en  D ienstze it a ls  R e v ie r­
jäg e r von m indestens zehn  J a h re n  z u e rk a n n t w e r­
den, w enn  besonders  an zu e rk en n en d e  L e istu n g en  
vorliegen.

(3) R ev ie ro b e rjäg ern , d ie  sich in  ih re r  B e ru fs ­
tä tig k e it besonders au sgezeichnet u n d  fü r  d ie  E r ­
h a ltu n g  oder das A n seh en  des B e ru fs s ta n d e s  beson ­
ders v e rd ien t g em ach t hab en , k a n n  did O b erste  
Jagdbehö rde  nach A n h ö ru n g  d e r  O rg an isa tio n  d e r 
B eru fs jäger die B eru fsbeze ichnung  „W ild m eiste r“ 
verle ihen .

VI. S onstige  B estim m u n g en  
§ 81

B eru fsb eze ich n u n g en
Sow eit P ersonen  z u r  F ü h ru n g  d e r  in  § 80 Abs. 1 

genann ten  B eru fsbeze ichnungen  a u fg ru n d  f rü h e re r  
V orschriften  b e rech tig t sind , h a t  es h ie rb e i sein  B e­
w enden. P ersonen , w elche  d ie  B erech tig u n g  zu r  F ü h ­
ru n g  d e r  B eru fsbeze ichnung  „H ilfs jäg e r“ e rw o rb en  
haben , d ü rfen  s t a t t  dessen  die B eru fsb eze ich n u n g  
„Jagdgeh ilfe“ fü h ren .

§ 82
Z u stän d ig k e its reg e lu n g  fü r  d ie  s ta a tlich en  

L e h rre v ie re
In  den  staa tlich en  L e h rre v ie re n  w e rd e n  d ie  in den 

§§ 61 u n d  80 au f  g e fü h r te n  B efugn isse  d e r  O bersten  
Jag d b eh ö rd e  d u rch  d ie  M in is te ria lfo rs tab te ilu n g  
w ahrgenom m en. F ü r  d ie  G en eh m ig u n g  von  L e h r­
v e rträg en  nach § 62 A bs. 4 u n d  fü r  d en  W echsel
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des L eh rh errn  nach § 63 Abs. 4 ist bei staatlichen 
Jägerleh rlingen  die O berforstdirektion zuständig. In 
diesen F ällen  ist dem  Vorsitzenden des Ausbil­
dungsausschusses jew eils eine Abschrift des L ehr­
vertrages zu übersenden  und ihm  ein Wechsel des 
L ehrherrn  m itzuteilen.

§ 83
G egenseitigkeitsabkom m en

Z ur S icherung d er Freizügigkeit der Berufsjäger 
bleibt d er Abschluß von Abkommen m it anderen 
L ändern der B undesrepublik  Deutschland über die 
gegenseitige A nerkennung von Berufsjägerprüfun­
gen Vorbehalten.

Z u A r t. 3 7 :

I. W ildpret und W ildursprungszeichen

§ 84
W ildpret im  Sinne dieser Verordnung ist das e r­

legte, zu m enschlichem G enuß bestimm te Schalen­
wild (§ 2 Abs. 3 BJG) im  unzerw irkten Zustand. 
Als erlegt gilt auch verendetes Schalenwild, soweit 
es zu menschlichem G enuß tauglich ist.

§ 85
(1) W ildpret d a rf  n u r durch Revierinhaber sowie 

durch In h ab e r der in  Absatz 3 genannten Betriebe 
oder jew eils deren  B eauftrag te  in  Verkehr gebracht 
und nu r bei ihnen erw orben werden.

(2) W ildpret darf n u r  an  Selbstverbraucher oder 
an die in Absatz 3 genannten Betriebe abgegeben 
werden, nachdem  der Abgebende sich vergewissert 
hat, daß diese ein W ildhandelsbuch (Anlage 15) füh ­
ren.

(3) In h ab er von B etrieben, die gewerbsmäßig 
W ildpret zerw irken, verarbeiten , veräußern oder 
verbrauchen — insbesondere W ildhandlungen, Metz­
gereien, G astw irtschaften, K antinen, Hotels, K auf­
häuser, K rankenhäuser — sind verpflichtet, ein 
W ildhandelsbuch (Anlage 15) zu führen.

§ 86
(1) D er R ev ierinhaber oder sein B eauftragter h a­

ben W ildpret, das veräu ß ert oder aus dem Jagd­
rev ier verb rach t w erden soll, m it einem Wild­
ursprungszeichen zu versehen. Verbleibt das Wild­
p re t ohne Besitzwechsel im Jagdrevier, so ist es 
innerhalb  von 24 S tunden nach Erlegung m it einem 
W ildursprungszeichen zu kennzeichnen. Beim Ver­
sand von W ildpret h a t der Absender die Nummer 
des W ildursprungszeichens und die K reisverw al­
tungsbehörde oder die O berforstdirektion auf den 
V ersandpapieren  zu verm erken.

(2) W ildpret d arf  e rs t nach A nbringen des Wild­
ursprungszeichens aus d er Decke geschlagen, abge­
schw artet oder zerw irk t w erden. Die W ildursprungs­
zeichen sind an  d er Decke oder Schwarte zu belas­
sen und  dürfen  ers t bei d er V erarbeitung der Decke 
oder der Schw arte en tfe rn t werden.

(3) W ildpret d a rf  ohne W ildursprungszeichen nicht 
au fbew ahrt, feilgeboten, überlassen oder erworben 
w erden. Das gleiche g ilt fü r  rohe Decken und rohe 
Schw arten  aus dem  G eltungsbereich dieser Verord­
nung.

§ 87
Die K ennzeichnungspflicht nach § 86 entfällt für 

den V ersand von W ildpret u n te r  Zollüberwachung 
und  fü r  beschlagnahm tes W ildpret, fü r beschlag­
nahm te Decken und  Schw arten. Die Plombe der be­
schlagnehm enden Behörde ersetzt das W ildur­
sprungszeichen.

§ 88
(1) Das Wildursprungszeichen besteht aus einem  

200 mm langen und 12 mm breiten M etallband m it 
Verschlußkappe. Das M etallband besteht aus w ei­
ßem, fü r Schwarzwild aus gelbem M aterial. Auf ihm  
sind eingeprägt das Wort Bayern, das Jagdjahr, der 
Name der ausgebenden K reisverw altungsbehörde 
oder der Oberforstdirektion und eine jeweils fo rt­
laufende Numerierung. Die W ildursprungszeichen 
fü r Schwarzwild tragen an Stelle des Wortes „Jagd­
ja h r“ das Wort „Schwarzwild“.

(2) F ür in der Schonzeit erlegtes oder sonst in der 
Schonzeit angefallenes verw ertbares W ildpret m uß 
neben dem Wildursprungszeichen ein ro ter Begleit­
schein (Anlage 16) verwendet werden, der m it dem  
Wildursprungszeichen durch eine Metallöse verbun ­
den ist.

(3) F ür W ildpret, das aus dem Ausland eingeführt 
wird, muß neben dem W ildursprungszeichen ein gel­
ber Begleitschein (Anlage 17) verw endet werden, 
der m it dem Wildursprungszeichen durch eine Me­
tallöse verbunden ist.

(4) F ür W ildpret, das im Geltungsbereich des B un­
desjagdgesetzes angefallen ist und nach Bayern v e r­
bracht wird, genügt die Kennzeichnung durch ein 
am Erlegungsort anerkanntes Wildursprungszeichen. 
Ist im H erkunftsland kein W ildursprungszeichen 
vorgeschrieben oder ist das W ildpret nicht m it einem 
Wildursprungszeichen versehen, so ist nach Abs. 3 
zu verfahren.

§ 89
(1) Die benötigten Wildursprungszeichen und Be­

gleitscheine werden bei einer von der Obersten 
Jagdbehörde zu bestimmenden Firm a durch die U n­
tere Jagdbehörde oder durch die Oberforstdirektion 
beschafft. Diese Dienststellen haben über die Aus­
gabe der Wildursprungszeichen und Begleitscheine 
Nummernlisten zu führen.

(2) Die Wildursprungszeichen werden an den R e­
vierinhaber durch die Untere Jagdbehörde nach 
Maßgabe der bestätigten oder festgesetzten A b­
schußpläne, bei Schwarzwild auf A ntrag des Revier­
inhabers ausgegeben. F ür die S taatsjagdreviere 
werden die Wildursprungszeichen durch die Ober­
forstdirektionen ausgegeben.

(3) Die roten Begleitscheine nebst W ildursprungs­
zeichen werden durch die U ntere Jagdbehörde nach 
Maßgabe des nachgewiesenen oder zu erw artenden 
Bedarfs ausgegeben (Fallwild, fü r die Schonzeit ge­
nehmigte Abschüsse). Art. 41 Abs. 2 Nr. 4 BayJG  
bleibt unberührt. W erden nach Bestätigung oder 
Festsetzung des Abschußplans vor Beginn der je ­
weiligen Schußzeiten rote Begleitscheine ausgegeben, 
so sind entsprechend weniger W ildursprungszeichen 
auszugeben oder bereits ausgegebene wieder einzu­
ziehen.

(4) Die gelben Begleitscheine nebst W ildursprungs­
zeichen werden durch die U ntere Jagdbehörde auf 
A ntrag der Betriebe oder Personen, die W ildpret 
einführen wollen, ausgegeben. Die Zuständigkeit 
richtet sich nach dem Woh'nsitz des A ntragstellers.

(5) Die W ildursprungszeichen und Begleitscheine 
werden zum Selbstkostenpreis ausgegeben.

§ 90
(1) Die W ildursprungszeichen sind an der U nter­

seite des W ildhalses unm ittelbar am Brustkern an 
einem unversehrten H autstreifen unlösbar zu befe­
stigen.

(2) Wildursprungszeichen und Begleitscheine, die 
den Vorschriften nicht entsprechen, unvorschrifts­
mäßig angebracht wurden, einen beschädigten V er­
schluß, ein geflicktes Band oder eine Änderung in 
der Beschriftung aufweisen, sind ungültig.
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II. W ildhandelsbuch 
§ 91

(1) D as W ildhandelsbuch m uß dau erh aft gebun­
den und  m it fo rtlau fenden  Seitenzahlen versehen 
sein. Die A nzahl d e r Seiten  is t von d e r  zuständi­
gen U nteren  Jagdbehörde zu bescheinigen.

(2) Die Inhaber von B etrieben im  S inne des § 85 
Abs. 3 haben den E rw erb  von W ildpret binnen 24 
S tunden, spätestens aber vor W eitergabe oder vor 
dem  Z erw irken  in  das W ildhandelsbuch einzutragen.

(3) Jede L ieferung  von W ildpret ist fortlaufend 
num eriert m it Tinte, T in tenstift oder K ugelschrei­
ber einzutragen. U m faßt eine L ieferung m ehr als 
fünf S tück W ildpret d e r gleichen W ildart, so kann 
die G esam tm enge jeder G attung  als einheitlicher 
Posten u n te r A ufführung  d er W ildursprungszeichen 
eingetragen w erden, sofern es sich um  denselben 
L ieferan ten  handelt. E in tragungen  in  das W ildhan­
delsbuch dürfen  w eder rad ie rt noch unleserlich ge­
m acht w erden.

(4) Das W ildhandelsbuch ist m it dem  31. März 
eines jeden Jah res  so abzuschließen, daß nachträg­
liche E intragungen fü r  das abgelaufene Jagd jah r 
nicht m ehr vorgenom m en w erden  können.

(5) Das W ildhandelsbuch und  die zu r E intragung 
benötigten P ap iere  (Frachtbriefe, K aufverträge) sind 
der Polizei und den Jagdbehörden  auf Verlangen 
vorzulegen.

III. O rdnungsw idrigkeiten 
§ 92

(1) O rdnungsw idrig handelt, w er vorsätzlich oder 
fahrlässig
1. entgegen § 85 Abs. 1 W ildpret in V erkehr bringt 

oder erw irb t
2. entgegen § 85 Abs. 2 W ildpret abgibt, obwohl 

ihm  bekann t ist, daß  der E rw erber das W ildpret 
selbst nicht verbrauchen w ill oder als G ewerbe­
treibender ein W ildhandelsbuch nicht führt,

3. entgegen § 85 Abs. 3 das W ildhandelsbuch nicht 
oder nicht ordnungsm äßig (§ 91) führt,

4. entgegen § 86 Abs. 1 und  § 88 Abs. 2 als Revier­
inhaber oder dessen B eau ftrag te r W ildpret ohne 
gültiges W ildursprungszeugnis und im Falle des 
§ 88 Abs. 2 ohne zugehörigen ro ten  Begleitschein 
veräußert, aus dem  Jag d rev ier verb ring t oder 
binnen 24 Stunden nach Erlegung nicht m it einem 
W ildursprungszeichen versehen hat,

5. entgegen § 86 Abs. 2 W ildpret ohne A nbringung 
eines gültigen W ildursprungszeichens (§ 88 Abs. 1 
und § 90 Abs. 2) aus d e r Decke schlägt, ab- 
schw artet oder zerw irk t oder dieses vor V erar­
beitung von d er Decke oder Schw arte entfernt,

6. entgegen § 86 Abs. 3 W ildpret, rohe Decken und 
rohe Schw arten ohne gültiges W ildursprungszei­
chen (§ 88 Abs. 1 und  § 90 Abs. 2) aufbew ahrt, 
feilbietet, überläß t oder erw irbt,

7. entgegen § 88 Abs. 3 W ildpret aus dem  Auslande 
ohne W ildursprungszeichen und gelben Begleit­
schein einführt.
(2) Die O rdnungsW idrigkeit kann nach § 39 Abs. 2 

Nr. 5 BJG, w enn sie vorsätzlich begangen ist, m it 
einer G eldbuße bis zu ein tausend Deutsche Mark, 
w enn sie fahrlässig  begangen ist, m it einer Geld­
buße bis zu fün fhundert Deutsche M ark geahndet 
werden.

Z u  A r t .  3 8 A b s .  3 :
§ 93

Bestellung des Jagdberate rs
(1) Zum  Jag d b era te r und  zu seinem S tellvertreter 

soll n u r eine au fg rund  ihres W issens und ih rer E r­
fah rung  jagdlich bew ährte  Persönlichkeit bestellt 
w erden, die
1. Jagdscheininhaber ist,
2. über die fü r  ih re A ufgabe und  S tellung als 

Jag d b era te r erforderliche Zeit verfüg t und

3. das zur unparteiischen und sachlichen Erledigung
ih rer A ufgaben erforderliche V ertrauen der Jäger
wie der L and- und Forstw irtschaft besitzt.
(2) U ntere Jagdbehörden, die ihren  Amtssitz am 

gleichen O rt haben, können im  gegenseitigen Ein­
vernehm en einen gemeinsamen Jagdberater bestel­
len.

(3) Die Bestellung zum Jagdberater kann von der 
bestellenden oder übergeordneten Jagdbehörde w i­
derrufen werden, wenn die Voraussetzungen fü r die 
Bestellung nicht oder nicht m ehr vorliegen.

§ 94
Stellung des Jagdberaters

(1) Der Jagdberater ist der ständige sachverstän­
dige ehrenam tliche B e r a t e r  der Jagdbehörde. Er 
ist fü r die Behörde, bei der er bestellt ist, nicht 
zeichnungs- oder vertretungsberechtigt und zum un­
m ittelbaren V erkehr m it anderen Dienststellen nicht 
befugt; hiervon w ird nicht betroffen der Verkehr 
der Jagdberater untereinander. Bei Beginn seiner 
ehrenam tlichen Tätigkeit ist der Jagdberater und 
sein S tellvertreter vom Leiter der Jagdbehörde auf 
gewissenhafte Erfüllung seiner Dienstgeschäfte und 
auf Verschwiegenheit durch Handschlag zu ver­
pflichten. Ihm  ist von der fü r seine Bestellung zu­
ständigen Jagdbehörde gemäß § 31 der Allgemeinen 
Dienstordnung fü r die Staatsbehörden (ADOSt.) vom 
22. Dezember 1953 (BayBS I S. 165) ein Dienstaus­
weis (vgl. Anlage 18) auszustellen, der nach Ablauf 
der Bestellungsfrist oder bei W iderruf der Bestel­
lung wieder einzuziehen ist.

(2) Der Jagdberater un tersteh t bei Ausübung sei­
ner ehrenam tlichen Tätigkeit den Weisungen des 
Leiters der Jagdbehörde und ist insoweit der Allge­
meinen D ienstordnung fü r die Staatsbehörden un ter­
worfen. K ann zwischen der Unteren Jagdbehörde 
und dem Jagdberater über eine das öffentliche In ter­
esse berührende sachverständige Stellungnahm e des 
Jagdberaters Einigung nicht erzielt werden, so ha t 
die Jagdbehörde, wenn nicht durch einen be­
schwerdefähigen V erw altungsakt der Jagdbehörde 
ein D ritter beschwert werden würde, die Angele­
genheit vor einem Entscheid der M ittleren Jagdbe­
hörde vorzulegen.

(3) Als Jagdberater ist er zur Aussage vor Ge­
richt im gleichen Umfang wie ein Beam ter ver­
pflichtet. E r darf Aktenstücke ohne Einwilligung des 
Behördenleiters D ritten w eder überlassen noch zu­
gänglich machen. W ährend seiner Tätigkeit angefal­
lene Aktenstücke und den Dienstausweis hat er bei 
seinem Ausscheiden aus dem ehrenamtlichen Dienst 
der Jagdbehörde unaufgefordert zurückzugeben.

§ 95
Aufgaben des Jagdberaters

(1) Der Jagdberater ha t sich über die jagdlichen 
Verhältnisse seines Aufgabenbereichs eingehend zu 
unterrichten und seine Aufgaben unparteiisch, un ­
eigennützig und im Bewußtsein seiner persönlichen 
V erantwortung nach bestem Wissen und Können 
gesetzmäßig und fristgerecht zu erfüllen.

(2) Als sachverständiger B erater der Jagdbehörde 
in jagdfachlichen und jagdwirtschaftlichen Fragen 
hat er im Sinne eines gerechten Ausgleichs der 
jagdlichen Interessen m it den Belangen der Landes­
kultu r (Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft) zu 
w irken und darüber hinaus das Verständnis der 
ganzen Bevölkerung fü r die freilebende Tierwelt 
und die Jagd zu wecken.

(3) E r h a t die Jagdbehörde bei der Überwachung 
der waidgerechten und gesetzmäßigen Ausübung der 
Jagd zu unterstützen, polizeiliche Befugnisse stehen 
ihm nicht zu.

(4) An den Sitzungen des Jagdbeirats hat er teilzu­
nehmen.
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(5) Der Jagdberater soll in den jagdfachlichen und 
jagd Wirtschaft liehen Angelegenheiten gehört werden; 
dies gilt insbesondere für
a) die Hege und das Aussetzen von Wild (§ 28 BJG 

und Art. 36 Nr. 1),
b) die Zusammenlegung (§ 8 Abs. 2 BJG und Art. 

10 Abs. 2 und 3) und die Angliederung (Art. 10 
Abs. 2) von Grundflächen sowie die Teilung (§ 8 
Abs. 3 BJG, Art. 8 Abs. 2 und Art. 10 Abs. 4) 
und die Abrundung (§ 5 Abs. 1 BJG und Art. 4) 
von Jagdrevieren,

c) die Zulassung einer kürzeren Pachtzeit (Art. 14 
Abs. 2 Satz 2) und das Beanstandungsverfahren 
für Jagdpachtverträge (§ 12 BJG und Art. 14 
Abs. 6 Satz 2),

d) die einstweilige Regelung der Jagdausübung und 
des Jagdschutzes (Art. 43),

e) die Beschränkung und das Verbot der Jagder­
laubniserteilung (Art. 15 Abs. 4),

f) die Versagung und die Einziehung von Jagdschei­
nen (§§ 17, 18 BJG),

g) die Jägerprüfung (§ 15 Abs. 5 BJG und Art. 17 
Abs. 2),

h) die waidgerechte Jagdausübung (§ 1 Abs. 3 BJG),
i) die Regelung der Jagdausübung in Naturschutz-, 

Baumschutz- und Wildschutzgebieten und in 
Wildparks (§ 20 Abs. 2 BJG i. V. m. Art. 21 Nr. 2),

k) die Regelungen der Jagd- und Schonzeiten ge­
mäß Art. 21 Nr. 4,

l) die Fälle des Art. 21. Nr. 1, Nr. 5 und Nr. 6,
m) die Abschußregelung (§ 21 BJG i. V. m. Art. 20),
n) die Anweisungen zur Bekämpfung von Wildseu­

chen (§ 24 BJG),
o) die Anstellung und Bestätigung von angestellten 

Jägern und die Aufsichtsführung (Art. 30 i. V. m. 
§ 25 BJG),

p) die Veräußerung und den Versand von Wild so­
wie den Wildhandel.

(6) Dem Jagdberater kann die Vorbehandlung 
jagdfachlicher und jagdwirtschaftlicher Angelegen­
heiten übertragen werden, wenn er sich hierzu be­
reit erklärt. Hierzu zählen insbesondere
a) die verwaltungsmäßige Vorbereitung der Jäger­

prüfung,
b) die Überwachung der Hege (§ I Abs. 2 BJG), der 

waidgerechten Jagdausübung und des Jagdschut­
zes,

c) die Abschußregelung,
d) die Überwachung des Abschusses und
e) die Veräußerung und der Versand von Wild sowie 

der Wildhandel.
(7) Dem Jagdberater obliegt es auch, Mittelsmann 

zwischen der Jagdbehörde und den Jägern sowie 
deren Organisationen zu sein.

§ 96
Aufwandsentschädigung

(1) Der Jagdberater erhält nach den Richtlinien 
des Staatsministeriums des Innern eine Entschädi­
gung für den mit seiner Dienstleistung verbunde­
nen Aufwand. Für Zeitversäumnis und für Vertre­
tungen wird eine Entschädigung nicht gewährt.

(2) Die Aufwandsentschädigung wird von der Be­
hörde festgesetzt, bei der der Jagdberater bestellt ist

(3) Bei der Festsetzung der Höhe der Aufwands­
entschädigung werden der Umfang der ehrenamt­
lichen Tätigkeit, die Größe des Dienstbereichs und 
die Entfernung des Wohnsitzes des Jagdberaters 
vom Dienstsitz der Jagdbehörde zu beachten sein. 
Die Kostenvergütung für Dienstreisen, die von der 
Jagdbehörde schriftlich genehmigt sein müssen, be- 
mißt sich für Jagdberater der Unteren Jagdbehörde 
nach dem Satz, der Staatsbeamten der Reisekosten­
stufe III nach den Vorschrift«! über die Reiseko­
stenvergütung der Staatsbeamten als Tagegeld zu­
steht, für Jagdberater der Mittleren und Obersten 
Jagdbehörde nach dem Satz der entsprechenden 
Reisekostenstufe II.

(4) Ist der Jagdberater länger als einen Monat in 
der Ausübung seines Ehrenamts verhindert und wird 
seine ehrenamtliche Tätigkeit inzwischen durch sei­
nen Stellvertreter wahrgenommen, so ist die Auf­
wandsentschädigung an diesen zu zahlen.
Z u A r t. 3 9:

J a g d b e i r a t
§ 97

Bestellung
(1) Die Jagdbehörde bestellt im Benehmen mit den 

Fachverbänden widerruflich die Mitglieder des 
Jagdbeirats und ihre Stellvertreter.

(2) Wenn ein Fachverband nicht besteht, so be­
stellt die Jagdbehörde einen — wenn möglich jagd­
kundigen — Fachvertreter nach ihrem pflichtmäßi­
gen Ermessen.

(3) Die Mitglieder des Jagdbeirats und ihre Stell­
vertreter sind durch den Vorsitzenden vor der er­
sten Teilnahme an einer Sitzung des Jagdbeirats zu 
einer gewissenhaften, auf einen Interessenausgleich 
zwischen den jeweiligen Beteiligten gerichteten Tä­
tigkeit und zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(4) Untere Jagdbehörden, die ihren Amtssitz am 
gleichen Ort haben, können im gegenseitigen Ein­
vernehmen einen gemeinsamen Jagdbeirat bilden.

§ 98
Aufgaben des Jagdbeirats

Die — unbeschadet der Mitwirkung nach § 21 
Abs. 2 Satz 1 BJG, nach A rt 20 Abs. 2, Art. 38 
Abs. 3 BayJG und nach Art. 8 Abs. 1 des Gesetzes 
über das Verfahren in Wild- und Jagdschadenssa­
chen vom 12. August 1953 (BayBS IV S. 575) — rein 
beratende Tätigkeit des Jagdbeirats ist zum Wohle 
der Allgemeinheit auf einen gerechten Ausgleich 
zwischen den jagdlichen Interessen und den Belan­
gen der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fi­
scherei auszurichten.

§ 99
Geschäftsgang

(1) Der Vorsitzende beruft die Sitzungen ein und 
leitet sie. Auf schriftliches Verlangen von minde­
stens zwei, beim Jagdbeirat der Obersten Jagdbe­
hörde von mindestens sechs Mitgliedern, hat er den 
Jagdbeirat einzuberufen.

(2) Der Jagdberater der Jagdbehörde ist zu den 
Sitzungen vom Vorsitzenden zu laden.

(3) Die Sitzungen sind grundsätzlich nicht öffent­
lich. Dies gilt nicht für die gemäß Art. 39 Abs. 2 
Satz 2 zugezogenen weiteren Sachkundigen und den 
Schriftführer. Der Jagdbeirat kann die Öffentlichkeit 
beschränkt oder allgemein zu den Sitzungen zulas­
sen.

(4) In geeigneten Fällen kann die Jagdbehörde 
eine schriftliche Stellungnahme der Mitglieder her­
beiführen.

(5) Der Jagdbeirat faßt seine Empfehlungen mit 
Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglieder. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vor­
sitzenden.

(6) Uber jede Sitzung ist eine Niederschrift anzu­
fertigen, die vom Vorsitzenden und einem von ihm 
zu bestimmenden Schriftführer zu unterschreiben 
und bei der Jagdbehörde zu verwahren ist.

§  100
Entschädigung

(1) Die Mitglieder des Jagdbeirats und die nach 
Art. 39 Abs. 2 Satz 2 BayJG zugezogenen Sachkun­
digen erhalten folgende Entschädigung:
1. Ersatz der Fahrtkosten entsprechend § 3 des Ge­

setzes über die Entschädigung der ehrenamtli­
chen Beisitzer bei den Gerichten vom 26. Juli 1957
(BGBl. S. 900),
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2. bei notwendiger ausw ärtiger Übernachtung die 
entstandenen Auslagen, jedoch höchstens bis zur 
Höhe des Satzes, der als Übernachtungsgeld für 
Staatsbeam te der Reisekostenstufe II gew ährt 
wird,

3. pauschaler Auslagenersatz fü r zusätzliche A uf­
wendungen entsprechend § 4 Abs. I bis 3 des 
Gesetzes über die Entschädigung der ehrenam t-

- liehen Beisitzer bei den Gerichten.
(2) Die Entschädigung w ird nur auf Antrag ge­

w ährt. Sie wird von der Behörde festgesetzt, bei der 
der Jagdbeirat gebildet ist.

§ 101
Inkrafttre ten

(1) Diese Verordnung tr itt  am 1. April 1963 in 
K raft und gilt bis zum 31. März 1973.

(2) Gleichzeitig treten  außer K raft:
1. die Erste Verordnung zur Ausführung des Bayer. 

Jagdgesetzes (1. AVBayJG) vom 23. Februar 1959 
(GVB1. S. 113),

2. die Zweite Verordnung zur Ausführung des
Bayer. Jagdgesetzes (2. AVBayJG) vom 20. April
1959 (GVB1. S. 151),

3. die D ritte Verordnung zur Ausführung des
Bayer. Jagdgesetzes (3. AVBayJG) vom 28. März
1960 (GVB1. S. 49),

4. die Vierte Verordnung zur Ausführung des
Bayer. Jagdgesetzes (4. AVBayJG) vom 13. März
1961 (GVB1. S. 102),

5. die Verordnung zur Änderung der Ersten Ver­
ordnung zur Ausführung des Bayer. Jagdgesetzes 
vom 7. April 1961 (GVB1. S. 135),

6. die Richtlinien für die Abschußregelung gern. Art. 
20 Abs. 1, Art. 41 Abs. 1 Nr. 2 und Art. 42 Abs. 1 
BayJG vom 13. März 1961 (StAnz. 1961 Nr. 13) 
und

7. die Bekanntmachung über die Zulassung von
Jagdfanggeräten vom 21. September 1962 — Nr. 
IR /3  — 5060/112 — (StAnz. Nr. 40/62 und LMB1.
1962 S. 126).

München, den 13. März 1963
Bayerisches Staatsministerium 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Dr. Dr. H u n d h a m m e r ,  S taatsm inister

Anlage Nr. 1 zu § 8
Satzung der Jagdgenossenschaft im Landkreis 

(Stadtkreis) ............ ....................................
Die Versammlung der Jagdgenossenschaft ...........

.......................................................... hat vorbehaltlich der
Genehmigung der Jagdbehörde mit der nach § 9
Abs. 3 BJG erforderlichen M ehrheit am ..................
.................  folgende

S a t z u n g
beschlossen:

§ 1
Name und Sitz

Die Jagdgenossenschaft führt den Namen „Jagd­
genossenschaft ................................................................... “
und hat ihren Sitz in .......................................................

§ 2
Aufgaben

Die Jagdgenossenschaft verw altet unter eigener 
V erantwortung und un ter W ahrung der jagdlichen 
Belange die Angelegenheiten, die sich aus der ihr 
zustehenden Jagdberechtigung ergeben, nach den 
Grundsätzen der W irtschaftlichkeit.

§ 3
Mitgliedschaft

Mitglieder der Jagdgenossenschaft (Jagdgenossen) 
sind alle Eigentümer oder Nutznießer — jedoch 
nicht die Pächter — der zum Gemeinschaftsjagd­
revier gehörigen Grundflächen, auf denen die Jagd 
ausgeübt werden darf. Besteht das Eigentum oder

die Nutznießung an Grundflächen, auf denen die 
Jagd n u r teilweise ausgeübt w erden darf, so ist der 
Eigentüm er oder Nutznießer Jagdgenosse nu r mit 
den Grundflächen, auf denen die Jagd ausgeübt 
werden darf. Besteht die Nutznießung nu r an 
einem Teil eines zum Gem einschaftsjagdrevier ge­
hörigen Grundstücks, so ist insoweit der Nutznie­
ßer Jagdgenosse an Stelle des Grundeigentüm ers.

§ 4
Organe

Organe der .Tagdgenossenschaft sind
a) die Versam mlung der Jagdgenossen und
b) der Jagdvorsteher.

§ 5
Versam mlung der Jagdgenossen

(1) Die Versam mlung der Jagdgenossen ist jä h r­
lich m indestens einmal zur Entgegennahm e des 
Rechenschaftsberichts des Jagdvorstehers einzube­
rufen. Sie ist auch einzuberufen, wenn m inde­
stens 'U der stimmberechtigten Jagdgenossen die 
Einberufung un ter Vorschlag einer Tagesordnung 
beantragt oder wenn die Jagdbehörde dies im Auf­
sichtswege anordnet.

(2) Zu Beginn der Versammlung hat der Ver­
sam m lungsleiter die Ordnungsm äßigkeit der Ein­
ladung festzustellen und zu Protokoll zu geben.

(3) Die Versam mlung der Jagdgenossen ist zu­
ständig für Beschlüsse über
a) die A rt der Nutzung des Gem einschaftsjagd- 

reviers (Verpachtung oder Nutzung durch ange- 
stellte Jäger),

b) die Art der Verpachtung (durch öffentliche Ver­
steigerung, öffentliche Ausbietung oder frei­
händige Vergebung) und über die Pachtbedin­
gungen,

c) die Verpachtung selbst, die Erteilung des Zu­
schlags bei der öffentlichen Versteigerung und 
Ausbietung und über die freihändige Vergebung 
sowie über jede Änderung des Jagdpachtvertra­
ges einschließlich seiner Aufhebung und Ver­
längerung,

d) die Abrundung, Zusammenlegung und Teilung 
des Gemeinschaftsjagdreviers,

e) die Verwendung des Reinertrages der Jagd­
nutzung,

f) die Erhebung und Verwendung von Umlagen,
g) die W ahl und Abberufung des Jagdvorstehers, 

seines S tellvertreters und des Kassenverwalters,
h) die Entlastung des Jagdvorstehers und der Kas­

senführung,
i) die Genehmigung des H aushaltsplanes und der 

Jahresrechnung und
k) eine zulässige Änderung der Genossenschafts­

satzung.
Sie darf die Entscheidung hierüber weder auf den 
Jagdvorsteher noch auf den Jagdausschuß über­
tragen.

§ 6
Jagd Vorsteher

(1) Jagdvorstand im Sinne des Bundesjagdgeset­
zes und des Bayerischen Jagdgesetzes ist der Jagd­
vorsteher.

(2) Die Amtszeit des Jagdvorstehers beträgt fünf 
Jagdjahre (§ 11 Abs. 3 Satz 5 BJG). Vor ihrem  Ab­
lauf endet sie durch Tod, Verlust der W ählbarkeit 
(Abs. 5), R ücktritt des Jagdvorstehers oder m it sei­
ner Abberufung durch die Versammlung der Jagd­
genossen. Die vorzeitige Beendigung der Amtszeit 
ist der Jagdbehörde durch den Jagdvorsteher oder 
seinen S tellvertreter anzuzeigen.

(3) Der Jagdvorsteher ist ehrenamtlich tätig; er 
hat auf A ntrag Anspruch auf Ersatz der ihm bei 
dieser Tätigkeit erwachsenden notwendigen Aus­
gaben; ein V erdienstausfall w ird nicht ersetzt.

(4) Der Jagdvorsteher ist an amtlichen H andlun­
gen verhindert, wenn er sich selbst oder einem An-
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gehörigen einen Vorteil verschaffen w ürde oder 
wenn sich diese gegen ihn selbst oder einen Ange­
hörigen richten würden; das gleiche gilt, wenn sein 
persönliches Interesse von einer amtlichen H and­
lung wesentlich betroffen wird.

(5) W ählbar ist jeder Jagdgenosse, der volljährig, 
geschäftsfähig, im Besitz der bürgerlichen Ehren­
rechte und nicht Jagdpächter in dem von der Jagd­
genossenschaft verpachteten Jagdrevier ist. A nnah­
me oder Nichtannahme der Wahl sind unverzüglich 
gegenüber der Versammlung der Jagdgenossen 
oder gegenüber dem Bürgerm eister der Gemeinde 
(§ 9 Abs. 2 Satz 3 BJG und Art. 11 Abs. 5 BayJG) 
zu erklären.

(6) Der Jagd Vorsteher füh rt die Geschäfte der 
Jagdgenossenschaft; er ist hierbei an die gesetzes­
mäßig und ordnungsgemäß gefaßten Beschlüsse der 
Versammlung der Jagdgenossenschaft gebunden 
und hat diese unverzüglich zu vollziehen.
Er vertritt die Jagdgenossenschaft gerichtlich und 
außergerichtlich; seine V ertretungsm acht ist beim 
Abschluß eines Jagdpachtvertrages (einschließlich 
eines Vorvertrages) und bei jeder V ertragsände­
rung (einschließlich der Aufhebung und Verlänge­
rung) auf die Durchführung der gesetzesmäßigen 
und ordnungsmäßigen Beschlüsse der Versamm­
lung der Jagdgenossen beschränkt.

(7) Er beruft und leitet die Versammlung der 
Jagdgenossen. Er hat einen Schriftführer für dau­
ernd oder für die einzelnen Versammlungen der 
Jagdgenossen zu bestellen. Soweit ein ehrenam t­
licher Schriftführer nicht zur Verfügung steht, kann 
angemessene Vergütung fü r Arbeitsleistung und 
Sachaufwand gew ährt werden.

(8) Er hat ein Verzeichnis der Jagdgenossen und 
ihrer im Gem einschaftsjagdrevier gelegenen G rund­
flächen, auf denen die Jagd ausgeübt werden darf, 
anzulegen. Zu diesem Zwecke haben die Jagdge­
nossen vor Ausübung ih rer Mitgliedschaftsrechte 
dem Jagdvorsteher alle zur Anlegung dieses Ver­
zeichnisses erforderlichen Unterlagen (Grundbuch­
auszüge, Urkundenabschriften usw.) unaufgefor­
dert zur Verfügung zu stellen. Jeder Jagdgenosse 
hat dem Jagdvorsteher einen Eigentumswechsel 
oder sonstige Änderungen seines Besitzstandes im 
Gem einschaftsjagdrevier unverzüglich m itzuteilen; 
un terläßt er dies, so hafte t er der Jagdgenossen­
schaft fü r die daraus entstehenden Folgen in vol­
lem Umfange.

(9) Er hat die von der Versam mlung der Jagd­
genossen beschlossene Satzung und Änderung der 
Satzung der Jagdbehörde zur Genehmigung vorzu­
legen.

(10) Bei V erhinderung des Jagd Vorstehers und 
bei vorzeitiger Beendigung seiner Amtszeit führt 
sein S tellvertreter die Geschäfte fort.
Die Vorschriften der Absätze 1 mit 9 gelten für den 
S tellvertreter des Jagd Vorstehers entsprechend.

§ 7*)
Jagdausschuß

Zur Beratung des Jagdvorstehers kann die Ver­
sammlung der Jagdgenossen fü r dessen Amtszeit 
einen Jagdausschuß aus dem Kreis der Jagdgenos­
sen bestellen.

§ 8
Beschlüsse der Versam mlung der Jagdgenossen
(1) Beschlußfähig sind die anwesenden und ver­

tretenen Jagdgenossen, gleichgültig, ob sie der Zahl 
oder der Grundfläche nach die M ehrheit im Ge­
m einschaftsjagdrevier vertreten  oder nicht. Das 
Zustandekomm en eines Beschlusses bedarf sowohl 
der M ehrheit der anwesenden und vertretenen 
Jagdgenossen als auch der M ehrheit der bei der 
Beschlußfassung vertretenen Grundfläche. Bei der

*) Falls ein Jagdausschuß  nicht fü r  e rfo rderlich  gehalten  
w ird , ist d e r A bsatz in d er M ustersatzung  zu streichen .

Berechnung der von einem Jagdgenossen v e rtre te ­
nen Grundflächen zählen Grundflächen, auf denen 
die Jagd nicht ausgeübt werden darf, nicht mit.

(2) Beschlüsse nach § 5 Abs. 3 a m it e und g sind 
schriftlich un ter Verwendung von Stim m zetteln zu 
fassen. Das gleiche gilt fü r sonstige Beschlüsse, 
wenn ihr Zustandekommen gemäß Abs. 1 Satz 2 
nicht einwandfrei festgestellt werden kann.

(3) Jeder Jagdgenosse kann sich dabei durch sei­
nen Ehegatten, durch Verwandte gerader Linie, 
durch eine in seinem ständigen Dienst beschäftigte 
Person oder durch einen Bevollmächtigten v e rtre ­
ten lassen, der als Jagdgenosse derselben Jagdge­
nossenschaft angehört. Juristische Personen des 
öffentlichen und privaten Rechts werden durch 
ihre verfassungsmäßig berufenen Organe v e rtre ­
ten. Für die Vollmacht ist die schriftliche Form  e r­
forderlich und ausreichend. Eine Vollmacht d a rf  
nur an volljährige Personen erteilt werden. M ehr 
als drei Vollmachten darf kein Jagdgenosse in sei­
ner Person vereinen.
. (4) Die Vorschriften der Absätze 1 mit 3 gelten 

auch für die Wahl des Jagd Vorstehers, seines S te ll­
vertreters und des Kassenverwalters, gegebenen­
falls auch des Jagdausschusses.

§ 9
Bekanntmachungen

(1) F ür die Jagdgenossen bestimm te B ekanntm a­
chungen werden im Bereich der Jagdgenossenschaft 
in ortsüblicher Weise vorgenommen.

(2) F ür die Öffentlichkeit bestimm te B ekanntm a­
chungen werden in einer am Sitz der Jagdgenos­
senschaft verbreiteten Tageszeitung veröffentlicht.

§ 10
Einladung zu Versammlungen der Jagdgenossen
Der Jagd Vorsteher hat zur Versammlung der 

Jagdgenossen jeweils m i n d e s t e n s  eine Woche 
vorher unter Beachtung der Vorschriften des § 9 
einzuladen und gleichzeitig die Tagesordnung m it­
zuteilen; die Jagdbehörde ist eigens zu verstän ­
digen.

§ U
Öffentlichkeit

Die Versammlungen der Jagdgenossen sind nicht 
öffentlich. Ausgenommen sind die Versam mlungen 
zur Versteigerung der Jagd sowie zur Öffnung der 
Angebote bei öffentlicher Ausbietung. Der Jag d ­
vorsteher kann einzelnen Personen die Anwesen­
heit vorübergehend gestatten. Der Jagdbehörde ist 
die Anwesenheit jederzeit gestattet.

§ 12
Niederschriften

Über die Versammlungen der Jagdgenossen ist 
eine Niederschrift m it Anwesenheitsliste aufzuneh­
men, welche die O rdnungsm äßigkeit der Einladung 
feststellt sowie den wesentlichen Gang der Ver­
handlungen, den W ortlaut der gefaßten Beschlüsse 
und das jeweilige Abstimmergebnis enthält. Die 
Niederschrift ist vom Vorsitzenden und vom 
Schriftführer zu unterzeichnen; ih r sind die Voll­
machten und Stimmzettel beizufügen. Sie ist zehn 
Jahre, die Vollmachten und Stimmzettel sind zwei 
Jah re aufzubewahren.

§ 13
Jahresrechnung und H aushaltsplan

Über die W irtschaftsführung der Jagdgenossen­
schaft ist eine von der Versammlung der Jagdge­
nossen festzusetzende Jahresrechnung zu erstellen, 
die in Einnahm en und Ausgaben ausgleicht. N utzt 
die Jagdgenossenschaft die Jagdberechtigung für 
eigene Rechnung, so ist fü r die Dauer jeden Ja g d ­
jahres (1. April bis 31. März) ein H aushaltsplan 
festzusetzen, der in Einnahmen und Ausgaben aus­
gleicht. In diesem sind alle m it Sicherheit zu erw ar-
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tenden Einnahmen sowie die notwendigen Aufwen­
dungen veranschlagt; Einnahm en und Ausgaben 
sind mit ihrem  Entstehungsgrund zu bezeichnen.

§ 14
Vermögensverwaltung

(1) Die Jagdgenossenschaft bildet regelmäßig kein 
Barvermögen; Sachvermögen erw irbt oder behält 
sie nur, soweit es fü r ihren Zweck erforderlich ist.

(2) Das Vermögen der Jagdgenossenschaft ist 
pfleglich und wirtschaftlich zu verwalten.

(3) Das Vermögen der Jagdgenossenschaft ist in 
einem Vermögensverzeichnis zusammenzustellen. 
Das Vermögensverzeichnis ist laufend fortzuführen 
und, soweit eine Haushaltsrechnung geführt wird, 
zum 31. März jeden Jahres der M itgliederver­
sam m lung zur Prüfung vorzulegen.

(4) Ausscheidende Jagdgenossen können die Aus­
zahlung ihres Anteils am Genossenschaftsvermögen 
zum Schlüsse des Geschäftsjahres verlangen, wenn 
kein Rechtsnachfolger vorhanden ist. Andernfalls 
gilt der Übergang des Anteils auf den Rechtsnach­
folger als vereinbart; der Ausgleich bleibt den Be­
teiligten überlassen.

§ 15
Kassenverwalter

(1) Der K assenverw alter muß gut beleumundet, 
seine wirtschaftlichen Verhältnisse müssen geord­
net sein.

(2) Der K assenverw alter ist dem Jagd Vorsteher, 
der sich laufend über den Zustand und die F üh­
rung  der Genossenschaftskasse zu unterrichten und 
das Recht wie die Pflicht zu unverm uteten Kassen- 
prüfungen hat, für die ordnungsgemäße Führung 
der Genossenschaftskasse verantwortlich.

(3) Die Amtszeit des Kassenverwalters beträgt 
fünf Jagdjahre. Die Vorschrift des § 6 Abs. 2 Satz 2 
findet entsprechende Anwendung.

§ 16
K assenverwaltung

(1) F ür die Vornahme der Kassengeschäfte gelten 
folgende Grundsätze:
a) Die Erteilung der A nnahm e- und Auszahlungs­

anordnung — gegebenenfalls im Rahmen des 
H aushaltsplans — steht dem Jagdvorsteher zu.

b) Zur Buchung aller Einnahmen und Ausgaben in 
zeitlicher Reihenfolge — gegebenenfalls nach 
ih rer haushaltsm äßigen Einordnung — wird 
durch den K assenverwalter ein Kassenbuch ge­
führt. Dieses dient zusammen mit den Einnah­
m en- und Ausgabenbelegen sowie den Nachwei­
sen über Geldbestände und -anlagen gleichzeitig 
als Rechnung. Das Kassenbuch und die Belege 
sind mindestens zehn Jah re  aufzubewahren.

c) Der K assenverwalter hat dafür zu sorgen, daß 
die Einnahmen der Jagdgenossenschaft rechtzei­
tig eingehen und die Auszahlungen ordnungs­
gemäß geleistet werden. Außenstände sind 
durch ihn anzum ahnen und nach fruchtlosem 
Ablauf der hierbei gesetzten Zahlungsfrist dem 
Jagdvorsteher zur zwangsweisen Beitreibung zu 
melden.

d) Der Barbestand der Kasse soll möglichst niedrig 
gehalten werden. Entbehrliche Barbestände sind 
unverzüglich auf ein Konto laufender Rechnung 
einzuzahlen, das bei einem fü r die Anlage von 
Mündelgeld zugelassenen inländischen K redit­
institu t zu unterhalten  ist.

e) Kassenfehlbeträge sind vom K assenverw alter so­
fort zu ersetzen; der Ersatz ist im Kassenbuch 
festzuhalten. Nicht aufklärbare K assenüber­
schüsse sind als sonstige Einnahm en zu ver­
buchen.

(2) Zum Schluß eines jeden Geschäftsjahres h a t 
der K assenverw alter die Jahresrechnung oder

Haushaltsrechnung sowie gegebenenfalls einen 
Verteilungsplan und eine Umlageliste (Art. 11 
Abs. 3 BayJG) zu erstellen.

(3) Die Jah res- oder die Haushaltsrechnung ist 
durch den Jagdvorsteher bis spätestens 15. April 
der Versam mlung der Jagdgenossen zur P rüfung 
und Entlastung vorzulegen. F üh rt diese P rüfung 
zur Feststellung erheblicher Verstöße gegen die 
Grundsätze einer geordneten H aushalts- und K as­
senführung, w ird dem Jagdvorsteher und dem 
K assenverw alter Entlastung erst erteilt, wenn die 
Mängel ordnungsgemäß behoben sind.

§ 17
Beteiligung der Jagdgenossen

(1) Die Höhe der Beteiligung der Jagdgenossen 
am Vermögen, am R einertrag der Jagdnutzung und 
an den Aufwendungen der Jagdgenossenschaft e r­
gibt sich aus dem V erhältnis der Fläche ih rer im 
Gem einschaftsjagdrevier gelegenen Grundstücke 
zur gesamten Fläche des Gemeinschaftsjagdreviers; 
hierbei zählen Grundflächen, auf denen die Jagd 
nicht ausgeübt werden darf, nicht mit.

(2) Beschlüsse über die Verwendung des Rein­
ertrags der Jagdnutzung (§ 10 Abs. 3 BJG) sind un­
verzüglich öffentlich bekanntzumachen.

..............................................., den .......... | ...........................

(Jagdvorsteher)

Vorstehende Satzung (Satzungsänderung) w ird ge­
nehmigt.
..............................................., den ........................... ............
L and ra tsam t/S tad t ...........................................................
Dienstsiegel

(U nterschrift)

Anlage Nr. 2 zu § 24 

Liste der im Jagdjahr 19.....  erteilten Jagdscheine:
1) Lfd. Nr.,
2) Tag der Erteilung,
3) Vor- und Zuname,
4) Beruf,
5) G eburtsdatum ,
6) Wohnsitz,
7) Staatsangehörigkeit,
8) Inländerjahresjagdscheine,
9) Inländertagesjagdscheine,

10) Jugendjagdscheine,
11) Ausländerjahresjagdscheine,
12) Ausländertagesjagdscheine,
13) Falknerjahresjagdscheine,
14) Falknertagesjagdscheine,
15) Zweitschriften,
16) Gebühren.

Anlage Nr. 3 zu § 37 

Prüfungszeugnis
H err/Frau/Fräulein  .............................................................
w ohnhaft in .........................................................................
S tadt/Landkreis ...................................................................
geboren am ............................................................................
in ..............................................................................................
hat die Jägerprüfung gemäß § 15 Abs. 5 BJG und
Art. 17 Abs. 2 BayJG  am ..................................................
bestanden.
..............................................., den .......................................

(P rü fungso rt)

Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
fü r den Regierungsbezirk

Dienstsiegel
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Anlage Nr. 4 zu § 42

Abschtißplan für Rot-, Dam-, Sika- oder Muffelwild * •*))

Ja g d ja h r  19...................

R egierungsbezirk : .....................................................

*) S tad t- bzw. L a n d k re is : .....................................................

*) E igen jagd-G em einschaftsjagdrev ier: .....................................................

A. F e s t s t e l l u n g  1) de r spezie llen  R ot-, D am -, S ika- oder M uffelw ildfläche, *)

2) d e r  W ilddichte fü r  jede  de r im  R ev ie r vorkom m enden 
S chalenw ildarten  g e tren n t,

3) des G eschlechterverhäR nisses,

4) des Zuw achsprozentes.

**) 1) F e s t s t e l l u n g  d e r  s p e z i e l l e n  R o t - ,  D a m - ,  S i k a -  o d e r  M u f f e l w i l d f l ä c h e

R e v i e r g r ö ß e  : ..........................  .......................... ha

Zur B erechnung der speziellen  W ildfläche sind von de r R eviergröße abzuziehen (solange 
keine genauen G rößenangaben vorliegen, genügt schätzungsw eise Angabe)

a) b e fried e te  G rundflächen (O rtschaften. G ebäude.
H au sgärten  usw. A rt. 6 B ayJG ) ..........................  ha

b) w ilddicht abgezäunte  Flächen (K u ltu reinzäu­
nungen, P flanzgärten , A lm anger etc.)   ha

c) stehende  G ew ässer und W asserläufe m it
5 m B re ite  und m ehr ..........................  ha

d) S traßen , E isenbahnen  (über 5 m b re it)  ha

e) R evierteile , die dem R otw ild  keine  Ä sung und
keinen  E instand  g ew ähren   ha

Sa. A b z ü g e :............................ha

f) dem nach verb le iben  an spezie ller Rot-, D am -, S ik a -o d e r  M uffelw ildfläche *): .......................... ha

D avon ..........................%  W ald

.......................... */o Felder, W iesen, M oore usw.

2) W i l d d i c h t e ,  berechnet aus dem  G rundbestand , also ohne den K älberzuw achs 
des lau fenden  Ja h re s :

a) fü r  Rot-, D am -, S ika- oder M uffelwdld auf de r speziellen  R otw ildfläche: .......................... Stück/100 h a

b) fü r  die sonstigen au f d e r gleichen Fläche vorkom m enden in
Ä sungskonkurrenz stehenden  S ch a lenw ildarten : R e h w ild :..........................  .......................... Stück'100 ha,

.......................... w ild: ............................  ..........................Stück/100 ha.

c) Rot-, D am -, S ika- oder M uffelw ilddichte *) im  Sinne
d e r R ich tlin ien  ..........................  .......................... Stück/100 ha.

3) G e s c h l e c h t e r v e r h ä l t n i s  nach dem  G ru n d b estan d  angestreb tes: 1:1

B 1 4  : B I 5 +  6 v o rhandenes: 1: ..........

4) Z u w a c h s p r o z e n t :  ..........................•/o d e r am 1. 4. v o rh andenen  A lttie re  (Spalte 5 des Abschußplanes)

•) N ich tzu treffendes streichen!
•*) Die A ngaben zu 1 a) m it e) sind  n u r bei d e r  e rstm aligen  A ufstellung des A bschußplanes und  dan n  n u r nach größe­

ren  V eränderungen  bei den  Ziff. 1 a) m it e) benötig t.
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B. A bschußplan
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W ildstand zu 
B eginn des 
Ja g d jah re s

I
davon 

(Spalte  2) ....Stück ü b er 10 Ja h re

Sum m a
Vorgeschla­

gen. Abschuß
II

davon
X

........ Stück
Ib-H irsche

......... St. Ilb -H i

......... St. IIc-H i
Sum m a

B estä tig te r oder 
festgesetzte r 

Abschuß
II I

davon

X
......... Stück ..........St. Ilb -H i
Ib-H irsche .........St. IIc-H i

B ean trag t u n te r  V ersicherung de r R ichtigkeit

............................................... , den ................................
(O rt) (D a tu m )

(N am e u n d  A n sc h rif t  d e s  R e v ie r in h a b e rs )  L A N D R A T S A M T

O h n e  E r i n n e r u n g  **)

.............................................. , den

(U n te rs c h r if t  d e s  J a g d v o r s te h e rs  bzw . des 
V e rp ä ch te rs  e in e s  E ig e n ja g d re v ie rs )

R E C H T S B E H E L F S B E L E H R U N G  ***)

G egen die Festse tzung  dieses A bschußplanes kann b in n en  e ines M onats nach se iner B ekanntgabe W iderspruch 
erh o b en  w erden. D er W iderspruch ist schriftlich oder zur N iedersch rift bei de r u n te rfe rtig ten  K re isv erw al­
tungsbehörde  in .................................................... einzulegen.
Sollte  über den W iderspruch ohne zureichenden G rund  in angem essener F ris t sachlich nicht entschieden w er­
den, so kan n  K lage bei dem B ayerischen V erw altungsgerich t i n .............................................................................................

schriftlich oder zu r N iedersch rift des U rk u n dsbeam ten  de r G eschäftsstelle 
d ieses G erichts erhoben  w erden Die K lage kann  n icht vor A blauf von drei M onaten se it d e r  E inlegung Jes 
W iderspruchs e rhoben  w erden, außer w enn w egen ' e so n d e re r U m stände des Falles eine k ü rzere  F ris t geboten 
ist; sie kann nur b is zum A blauf eines Ja h re s  se it d e r  E inlegung des W iderspruchs erhoben  w erden, au ß er 
w enn  die K lageerhebung  vor A blauf der J a h re s fr is t  infolge h ö h e re r G ew alt unm öglich w ar oder u n te r  den 
b esonderen  V erhältn issen  des E inzelfalles u n terb lieb en  ist. Die K lage m uß den K läger, den B eklag ten  (F re i­
s ta a t B ayern) und den S tre itgegenstand  bezeichnen u n d  soll e inen  bestim m ten  A n trag  en tha lten . D ie zur Be­
g rü n d u n g  d ienenden  T atsachen und B ew eism itte l so llen  angegeben, d ie angefochtene V erfügung soll in U r­
sch rift oder A bschrift beigefügt w erden. D er K lage und  a llen  Schriftsätzen  sollen A bschriften  fü r  die übrigen 
B ete ilig ten  beigefüg t w erden.

-*) B ei a n d e re n  H o c h w ild a r te n  h a n d sc h rif tlic h  e n ts p re c h e n d e  Ä n d e ru n g !
**) N ic h tz u tre f fe n d e s  s tre ic h en !

***) B ei B e s tä tig u n g  s tre ic h en !

U nter B estätigung  **) F estse tzung  **) 
zu rückgele ite t an A n trag ste lle r

................................................ den ...................

/
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Merkblatt für die Rotwildhege *)

B e i  A u f s t e l l u n g  d e s  A b s c h u ß p l a n s  f ü r  R o t w i l d  i s t  z u  b e a c h t e n :

1. Das  G esch lech te rv erh ä ltn is m uß ste ts  1 :1  sein.

2. D er Zuw achs ist m it 80 °/o de r A lttie re  (Spalte  5 des A bschußplans) zu berechnen.

3. D ie W ilddichte im  S inne  d e r R ich tlin ien  fü r  d ie A bschußregelung is t im  G ebirge und seinen  V orbergen  
3—4 Stück/100 ha F rü h jah rss tan d ),
in R ev ieren  m it überw iegend  Flyschböden soll d ie W ilddichte 2 Stück/100 h a  n icht überschreiten , 
im ü b rig en  B ayern  is t d ie W ilddichte m it 0,75—1,5 Stück/100 ha  anzusetzen.
Die ö r t l i c h  zulässige W ilddichte w ird  von d e n  Jag d b eh ö rd en  bestim m t.

4. Bei no rm alem  W ildstand sind  m indestens 40 °/o de r vo rh an d en en  K ä lb er zum  Abschuß einzusetzen.

5. G rundsätzlich  sind  a lle  v o rh an d en en  II c-H irsche zum  Abschuß vorzusehen; ih r  A nteil am  H irschabschuß 
m uß m indestens 30 °/o be tragen .

Ziel der R otw ildhege ist W ild, das en tsprechend  den örtlichen  G egebenheiten  nach K örp erb au  und  G ew eih das 
Beste leistet. A nzustreben  sind  dem nach H irsche m it m assigem  G ew eih, das langstangig , endenreich  — m ög­
lichst m it be id seitig e r K rone — und  gu t ausgelegt se in  soll. Da de r R othirsch  e tw a vom  5. bis 6. K opf ab das 
Ju gendstad ium  beendet ha t, so llen  m öglichst vo r d iesem  A lter d ie schlecht v e ran lag ten  Stücke abgeschossen 
sein. D ie m itte la lten  H irsche, 6. m it 10. Kopf, sind  tu n lichst zu schonen. In  d ieser A lte rsstu fe  sind  geringe F e h ­
ler in E ndenbildung, F eh len  d e r D oppelkrone, F eh len  d e r E issprossen, nicht ganz en tsprechende A uslage ke in  
A bschußgrund, w enn  n u r  d ie M asse des G ew eihes en tsp rich t. B esondere V orsicht is t nach s tren g en  u n d  schnee­
reichen W in tern  geboten, d ie d ie G ew eihb ildung  un g ü n stig  beeinflussen  können. In  Z w eife lsfällen  ist d e r  A b­
schuß zu u n terlassen .
Bei w eiblichem  W ild ist eine gesunde E rbm asse fü r  d ie G üte des gesam ten  R o tw ildbestandes von ausschlag­
gebender B edeutung. D aher sind  in e rs te r  L in ie  schwache Stücke jed e r A ltersk lasse  zu erlegen . T iere, die zw ei 
K ä lb er fü h ren , sind  n icht erw ünsch t und m it ih rem  Nachwuchs abzuschießen. T iere, d ie aus organischen G rü n ­
den oder w egen hohen A lters ständ ig  gelt gehen, sind  — m it A usnahm e der L e ittie re  — abzuschießen. N eben 
dem  H egeabschuß erfo lg t auch beim  w eiblichen W ild, w enn nötig, e in  R eduktionsabschuß an  hegew ürd igen  
Stücken. D er W ildbestand w eist näm lich in  d e r Regel n icht so v iele abschußnotw endige Stücke auf, w ie nach 
dem  A bschußplan abgeschossen w erd en  m üssen; dies g ilt besonders auch fü r  das Jungw ild .
I a-H irsche sind  H irsche, d ie die u n te re  G renze des H egeziels e rre ich t haben, also m indestens 3,5 bzw. 3,0 kg  
G ew eihgew icht b rin g en  und nach S tä rk e  und A usform ung des G ew eihes dem  ö rtlichen  H egeziel en tsprechen  
'oder nahekom m en. M it E rreichung  de r G ew ichtsgrenze ist a b e r ein  H irsch noch n icht abschußreif oder jagd b ar. 
D ies w ird  e r  e rs t auf dem  H öhepunk t se in er Entw icklung, a lso 'n ach  dem  10. L ebensjah r. I a -H irsche dü rfen  da ­
h e r frü h esten s im 11. L eb en sjah r zum  Abschuß e in g ep lan t w erden.
I b-H irsche sind  H irsche m it m indestens 3,5 kg bzw. 3,0 kg G ew eihgew icht, die das Hegeziel bezüglich A usfor­
m ung des G ew eihes n icht e rre ich t haben, bzw. d ie — w as se lten  vorkom m t — w egen Ü b era lte ru n g  in  K ö rp er 
und G ew eih zurückgesetz t haben. D a solche H irsche im m erh in  ein beachtliches G ew eihgew icht aufw eisen , is t 
bei H irschen de r M itte lk lasse  vom 6. m it 10. K opf g rö ß te  V orsicht beim  Abschuß geboten; denn  im  a llgem einen  
feh lt es bei un se ren  H irschen w en iger an  d e r E n d en freu d ig k e it als an  de r M asse. E inseitige  K ronenbildung, 
feh lende  E isenden und ähnliche k le ine  F e h le r  sind  d a h e r  nam entlich  nach schlechten W intern  kein  G rund  zum 
vorzeitigen  Abschuß von I b-H irschen d e r M i t t e l  klasse.
II a-H irsche sind feh le rfre ie  H irsche u n te r  3,5 kg bzw. 3,0 kg G ew eihgew icht, die nach K örperbau  und G ew eih­
b ildung versprechen, in  d ie K lasse I a einzurücken. Sie sind  vom Abschuß zu verschonen, w enn  nicht das F eh ­
len  e in e r zur B estan dsregu lierung  genügenden  A nzahl von II b - und II  c-H irschen dazu zw ingt, in d ie K lasse 
II a einzugreifen  (R eduktionsabschuß). H ie r ist ein  n o tw en d ig er Abschuß gesondert zu b ean trag en ; freizuge­
ben sind dann  n u r  II a-H irsche b is zum  2. Kopf.
II b-H irsche sind  H irsche zwischen 3,5 kg bzw. 3,0 kg und 1 kg G ew eihgew icht, also geringe, n ich thegbare  
Hirsche, die nach K ö rperbau  und G ew eihen tw ick lung  e rk en n e n  lassen, daß sie das örtliche Hegeziel n icht e r ­
reichen w erd en  Auch h ie r  soll g rundsätzlich  gelten , daß  überdurchschnittliche G ew eihm asse k le in e re  F eh ler ir 
Endenzahl, E ndenausb ildung  und A uslage ausgleicht. Solche H irsche sind  als II  a-H irsche zu bew erten . II  b - 
H irsche sind m öglichst frühze itig  aus de r W ildbahn zu en tfernen .
II c-H irsche sind H irsche m it einem  G ew eihgew icht u n te r  1 kg und fe h le rh a fte r  G ew eihentw icklung, insbeson­
dere  P la ttköpfe , Sp ießer vom  1. Kopf m it geringem  W ildpretgew icht und dün n en  oder ku rzen  Spießen sow ie 
Spießer, G ab ler und Sechser vom 2. K opf an au fw ärts , so fern  ih r  Kopfschm uck und ih re  kö rperliche E ntw ick­
lung  u n te r  dem  D urchschnitt ih re r  A ltersk lasse  b leibt.
An S te lle  n ich terleg ter jag d b a re r H irsche sind  II c-H irsche abzuschießen. D ie U n tere  Jagdb eh ö rd e  kann  auf 
A n trag  auch II  b -H irsche freigeben , w enn  de r Abschuß an II c-H irschen e rfü llt  ist, w e ite re  II c-H irsche n icht 
v o rhanden  sind und die R otw ildhege des b e tre ffen d en  R eviers in O rdnung  ist.

•) Vor Einreichung des Abschußplanes abzutrennen!
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Akschußplan für Gamswild

Ja g d ja h r  19..........

R egierungsbezirk : .....................................................................................................

*) S tad t- bzw. L an d k re is :..............................................................................................

*) E ig en jag d -G em ein sch afts jag d rev ier:.............................. .. ..................................

A. F e s t s t e l l u n g  der 1) speziellen Gam sfläche,

2) G am sw ilddichte und des

3) G eschlechterverhältn isses

1 ) *) **) F e s t s t e l l u n g  d e r  s p e z i e l l e n  G a m s w i l d f l ä c h e

R e v i e r g r ö ß e :

Z ur B erechnung der speziellen G am sw ildfläche sind 
von de r R eviergröße abzuziehen:

a) de r besiedelte , als G am seinstand nicht in B etrach t
kom m ende T alg rund  .....................................................................................ha

b) unbesiedelte  F lächen (W iesen, W älder), d ie als
G am seinstand n icht in B etracht kom m en ........................................... ha

c) stehende G ew ässer und W asserläufe m it
5 m B re ite  und m eh r . . .........................................................................ha

d) S traßen . E isenbahnen  (über 5 m b reit) . . , . ■.......................... ha

Sa. Abzüge: ..........................  ha

e) verb le ibende spezielle  G am sw ild fläch e :......................................................

Anlage Nr. 5 zu $ 42

h a

ha

2) W i l d d i c h t e ,  berechnet aus dem  G rundbestand  (siehe Seite  2!)

(Som m erstand ohne Kitze): .......................................  Stück je  100 ha G am sfläche

3) G e s c h l e c h t e r v e r h ä l t n i s  nach dem G run d b estan d  (siehe Seite  2!)

(Som m erstand ohne Kitze): Soll: 1 : ..........................

Is t: 1: ..........................

*) N ich tzutreffendes streichen!
•*) Die A ngaben zu 1 a) m it d) sind nur bei d er erstm aligen  A ufstellung  des A bschußplans und dann  n u r  nach g rößeren  
V eränderungen  bei den Ziff. 1 a) m it d) benötigt.
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B. A b s c h u ß p l a n

I. S c h ä t z u n g  d e s  G r u n d b e s t a n d e s 1)

1. Am E nde de r Jag d zeit des V orjah res  (15. 12. 19......) standen
im  R ev ie r einschließlich de r K itze

2. N achgew iesenes F a llw ild  bis zu r A ufste llung  dieses Ab­
schußplanes, K itze ha lb  und ha lb  zu Böcken und  G eißen

3. G ru ndbestand  bei B eginn de r d ies jäh rig en  Jagdzeit
(1. 8. 19......)

II. V o r g e s c h l a g e n e r  A b s c h u ß  ( A b s c h u ß a n t r a g )  
Abschuß in sg e sa m t2)

III. B e s t ä t i g t e r  o d e r  f e s t g e s e t z t e r  A b s c h u ß * )  
D er vorgeschlagene Abschuß w ird  bestä tig t, festgesetzt *) auf

m it d e r M aßgabe, daß von den freigegebenen  Böcken m inde­
stens ...................  b-Böcke zu erlegen  sind

Fußnote: ') D er sonst übliche Som m erstand , d. h. F rü h ja h rss ta n d  nach Ü bergang jü n g e re r Jah rg än g e  zu den nächst 
ä lte re n  u n d  nach Z ugang de r im lau fenden  J a h r  gesetzten K itze h a t beim  G am sw ild bei de r Ab­
schußplanung keine prak tische B edeutung, da nie feststeh t, ob die K itze den W inter überleben . Zum 
„G ru n d b estan d “ tre ten  sie e rs t dann, w enn sie das Ja h rlin g sa lte r  e rre ich t haben.
D e r  „ G r u n d b e s t a n d “ i s t  a l s o  d e r  S o m m e r s t a n d  o h n e  d i e  K i t z e  d e s  l a u f e n ­
d e n  J a h r e s .  .

!) D er G esam tabschuß ist fü r  den  N orm alfa ll, daß der W ildstand w eder zu- noch abnehm en soll, m it 
6 — 10 °/o zu veranschlagen.

B eantragt u n te r  V ersicherung d e r R ichtigkeit U n te r B estätigung *) Festse tzung  *)
....................................... • den zu rückgele ite t an  A n trag ste lle r<Ort) (Datum )

......................................... den  .....................................................
(Name und A nschrift des R evie rinhabers) L A N D R A T S  A M T  :

O h n e  E r i n n e r u n g ! * )
................................   , den ......................................................

Böcke |  G eißen | Sa

(U nterschrift des Ja g d v o rs teh ers  bzw. des 
V erpächters eines E igen jagdrev iers)

R E C H T S B E H E L F S B E L E H R U N G  **)
Gegen die Festsetzung dieses A bschußplanes kann  b innen  eines M onats nach se in er B ekann tgabe  W iderspruch 
erhoben w erden. D er W iderspruch ist schriftlich oder zur N iederschrift bei de r u n te rfe rtig ten  K re isv erw al­
tungsbehörde i n ...........................................................einzulegen. Sollte  ü b er den W iderspruch ohne zureichenden G rund
in angem essener F r is t sachlich n icht entschieden w erden , so k ann  K lage bei dem  B ayerischen V erw altungs­
gericht in schriftlich oder zu r N iederschrift des U rkundsbeam ten  de r G eschäftsstelle
dieses G erichts e rhoben  w erden  D ie K lage kann nicht vor A blauf von 3 M onaten  se it de r E in legung des W ider­
spruchs e rhoben  w erden, au ß er w enn w egen b eso n d e re r U m stände des Fa lles eine k ü rze re  F r is t geboten  ist; 
sie kann n u r bis zum  A blauf eines Ja h re s  se it de r E in legung des W iderspruchs erhoben  w erden , au ß er w enn 
die K lageerhebung  vor A blauf de r Ja h re s fr is t  infolge h ö h e re r G ew alt unm öglich w a r oder u n te r  den  besonde­
ren  V erhältn issen  des E inzelfalls u n te rb lieb en  ist. D ie K lage m uß den K läger, den  B eklag ten  (F re is taa t B ayern) 
und den S tre itgegenstand  bezeichnen und soll e inen  b estim m ten  A n trag  en th a lten . D ie zui B egründung  d ienen­
den T atsachen und B ew eism itte l so llen  angegeben, d ie angefochtene V erfügung  soll in  U rsch rift o der A bschrift 
beigefügt w erden . D er K lage und a llen  S chriftsätzen  sollen  A bschriften  fü r  d ie üb rig en  B ete ilig ten  beigefügt 
w erden.

M e r k b l a t t  f ü r  d i e  G a m s w i l d h e g e * )
B e i  d e r  A u f s t e l l u n g  d e r  A b s c h u ß p l ä n e  f ü r  G a m s w i l d  i s t  z u  b e a c h t e n :

1. U n te r no rm alen  V erhältn issen  soll von einem  G esch lech terverhä ltn is von höchstens 1 : 1,5 n icht abgew i­
chen w erden.

2. Z ur V erm eidung von Seuchen soll ein  G ru ndbestand  von acht Stück je  100 ha spez ie lle r G am sfläche nicht 
ü b ersch ritten  w erden.

3. Ein Z uw achsprozent w ird  im A bschußplan fü r  G am sw ild nicht verw endet. D ie im  A bschußplan benö tig ­
ten  Z ahlen  w erden  grundsätzlich  durch Z ählung  erm itte lt, ein  V erfah ren , das im sichtigen G ebirge ohne 
w eiteres m öglich ist.

D er A bschußplan fü r  G am sw ild k en n t n u r Böcke und Geißen. Zum  Abschuß freizugeben  sind  bei norm alem  
W ildstand und norm alem  G esch lech terverhä ltn is (höchstens 1 : 1,5) 6 — 10%  des G rundbestandes. In  R evieren  
m it einem  G am sbestand, d e r zu gering  ist, um  nach d iese r  Form el a lljäh rlich  ein Stück G am sw ild e rlegen  zu 
können, ist dem entsprechend m it dem  Abschuß auszusetzen . D er freigegebene Abschuß is t au f Böcke und G ei­
ßen so zu verte ilen , daß das vo rgesehene G esch lech terverhä ltn is e rre ich t w ird  bzw., daß es e rh a lte n  b leib t.

*) N ich tzu treffendes streichen!
•*) Bei B estätigung  streichen!
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Im  üb rig en  w ird  de r veran tw o rtu n g sb ew u ß te  Jä g e r zunächst den fre igegebenen  A bschuß m it n ich th e g b a re n  
S tücken e rfü llen . Nach K ö rp er und  K rücke standortgem äß gu te  Böcke sind e rs t  nach E rre ich u n g  ih re r  k ö rp e r ­
lichen Reife, w enn  sie  also m it neun  Ja h re n  jag d b ar gew orden sind, und nach M aßgabe des v o rh a n d en e n  B e­
standes zum  Abschuß vorzusehen.
Inw iew eit Stücke als h eg b ar oder n ich thegbar zu bezeichnen sind, ist un ten  im  A bschnitt A bschußm eldung  u n d  
V erbuchung v erm erk t.
Je  nach d e r G üte  de r jagd lichen  B etreuung  des R eviers und des do rt steh en d en  G am sw ildes k an n  d ie  Ja g d b e ­
hörde den  Abschuß e in e r bestim m ten  A nzahl n ich thegbarer b-Böcke vorschreiben.
B esonderes G ew icht bei de r H ege des G am sw ildes ist auf die H eranzucht kö rperlich  ro b u sten  W ildes m it g u tem  
H aark le id  zu legen: denn k rä ftig e r  K ö rperbau  und gutes H aark le id  sind  d ie e rs te  V oraussetzung , w enn  sich 
das G am sw ild in d e r rau h en  N a tu r des Hochgebirges b eh au p ten  und gegen K ra n k h e it u n d  Seuchen w id e r­
standsfäh ig  sein  soll.
D ie Sorge um  eine gute K ruckenbildung  nach Höhe, A uslage, S tä rk e  und  H akelung  ist e in e  w e ite re  A ufgabe 
ordnungsgem äßer Gam shege.
Ziel d e r Hege ist d ah er bei m ännlichem  W ild de r jagdbare, also m indestens neun  J a h re  a lte  Bock, d e r näch 
K örperbau , H aark le id  und K ruckenbildung standortsgem äß G utes leiste t, beim  w eib lichen  W ild G eißen , d ie  
nach K örperbau , H aark le id  und K ruckenbildung den örtlichen V erh ältn issen  en tsp rechend  h eg b ar sind.
D urch äuß ere  E inflüsse  v e ran laß te  K ruckenfeh ler (Steinschlag) schließen das A nsprechen  a ls h eg b ar n ich t aus.

A b s c h u ß m e l d u n g  u n d  V e r b u c h u n g  

F ü r die A bschußm eldung und V erbuchung ist folgende E in te ilung  e in zuhalten :
A. G a m s b ö c k e

I. S tärkek lassen
S ta rk e  Böcke sind solche m it e in e r K rücke ü b er 14,5 cm =  K lasse I.
G eringe  Böcke sind solche m it e in e r K rücke bis 14,5 cm =  K lasse II.

II. G üteklassen
a-Böcke oder hegbare  Böcke sind solche Böcke, die nach K örper, H a a r­

k leid  und Krücke, standortgem äß  gute E igenschaften  zeigen. 
b-Böcke o der n ich thegbare  Böcke sind

a) k ran k e  Böcke
b) T räg e r schlechter E igenschaften, und zw ar 

aa) hinsichtlich de r körperlichen  E ntw icklung:
Böcke m it auffa llend  geringem  W ildpretgew icht, 
m it besonders m ißfarb iger, fuchsig ro ter W interdecke; 

bb) hinsichtlich de r K ruckenbildung:
Böcke m it v e rhältn ism äß ig  n ied eren , schwachen, flachen, 
kurzen  oder s ta rk  e in w ärts  g ehäkelten , engen oder von 
N a tu r aus m ißgesta lte ten  K rücken.

B. G a m s g e i ß e n
D ie G am sgeißen w erden  ausgeschieden in:
a) h egbare  =  a-G eißen,
b) n ich thegbare  =  b-G eißen.
U n te r heg b aren  G eißen sind  zu versteh en :
an  K örper, H aark le id  und K rücke s tandortgem äß  gute, gesunde, fü r  d ie  Nachzucht geeig­
n e te  G eißen und  gelte  Leitgeißen.
D urch äu ß ere  E inw irkungen  v e ran laß te  K ru ck en feh ler schließen das .A nsprechen e in e r  G eiß 
a ls h eg b are  G eiß ebensow enig  aus, als n u r zeitw eises G eltgehen  e in e r  Geiß. D au ern d  ge lt 
w erd en  G eißen e rs t in seh r hohem  A lter.
Z u den n ich thegbaren  G eißen zählen:
a) k ra n k e  oder

erheb lich  v e rle tz te  Stücke,
b) T räg e rin n en  schlechter E igenschaften, und zw ar 

aa) hinsichtlich  d e r  körperlichen  E ntw icklung:
G eißen m it unverh ältn ism äß ig  geringem  K örpergew icht, 
m it besonders m ißfarb iger, fuchsigro ter W interdecke,
e rfah rungsgem äß  nachbrunftende  und deshalb  v e rsp ä te t se tzende  G eißen usw . 

bb) hinsichtlich d e r K ruckenbildung:
G eißen m it unverh ältn ism äß ig  n iederen , schwachen, engen, k u rz , flach o d er s ta rk  
e in w ärts  gehäkelten , von N a tu r aus m iß g esta lte ten  K rücken.

c) G eißen, d ie  infolge ih res hohen  A lters (vollendetes 15. L eb en sjah r) n u r  noch schwache 
K itze setzen oder ü b e rh au p t n icht m eh r m it E rfo lg  beschlagen w erd en , so fe rn  sie  n ich t als 
L eitgeißen  anzusprechen sind.

C. G a m s k i t z e
D ie G am skitze sind zu scheiden in:
a) heg b are  =  a-K itze,
b) n ich thegbare  =  b-K itze.
A ls h eg b ar gelten  alle  körperlich  stan d o rtg em äß  n orm al en tw ickelten  K itze.
A ls n ich thegbare  K itze sind anzusprechen körperlich  b esonders schwach en tw ickelte , zu spä t 
gesetzte, m u tte rlo se  K itze und  K itze m it au ffa llen d  m iß fa rb ig er W interdecke. Solche K itze 
sind  k ra n k  und  können nach A rt. 20 Ziff. 4 B ayJG  abgeschossen w erd en .

•) Vor Einreichung des Abschußplanes abzutrennen!
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Anlage Nr. 6 zu § 42

Abschußplan für Rehwild

Ja g d ja h r  19.............

R eg ie ru n g sb ezirk : ........... ...................... S..............

*) S tad t-  bzw. L an d k re is :  .....................................................

•) E ig en jag d -G em ein sch afts jag d rev ie r: ................. ...............  .........

A. F e s t s t e l l u n g  1) d e r speziellen  R ehw ildfläche,
2) de r W ilddichte fü r  jede d e r im  R ev ier vorkom m enden 

Schalenw ildarten  g e trenn t,
3) des G esch lech terverhältn isses,
4) des Zuw achsprozentes.

l ) •) * * ) F e s t s t e l l u n g d e r s p e z i e l l e n R e h w i l d f l ä c h e

R e v i e r g r ö ß e  : ........................................  ...........................ha

Z u r B erechnung der speziellen  R ehw ildfläche sind von de r R eviergröße 
abzuziehen : (solange ke ine  genauen  G rößenangaben  vorliegen, genügt 
schätzungsw eise  Angabe)

a) b e fried e te  G rundflächen  (O rtschaften, G ebäude,
H au sg ärten  usw. A rt. 6 B ayJG ) ..........................  ha

b) w ilddicht abgezäunte  F lächen (K u ltu rein zäu n u n ­
gen, P flan zg ärten , A lm anger usw .) ______ ______ ha

c) stehende  G ew ässer und W asserläufe  m it
5 m B re ite  und  m eh r .......................... ha

d) S traßen , E isenbahnen  (über 5 m b re it) .......................... ha

e) v egeta tionsloser Boden und hochalpine Lagen,
d ie keine  Ä sungsgrundlage m eh r geben .......................... ha

Sa: .......................... ha

f) dem nach ve rb le ib en  an spez ie lle r R ehw ildfläche: ..........................  ha

D a v o n ......... .................°/o W ald

.......................... °/o F e lder, W iesen, M oore usw.

2) W i l d d i c h t e ,  berech n et aus dem  G run d b estan d  (Spalte 7 des Abschußplans),
also oh n e  den K itzzuw achs des lau fenden  Jah res :

a) fü r  R ehw ild  au f d e r  speziellen  R ehw ildfläche: .................... Stck./lOO ha,

b) fü r  d ie  so n stig en  au f de r gleichen Fläche vorkom m enden 
in Ä su n g sk o n k u rren z  stehenden  Schalenw ildarten :

R otw ild : .......................................  ...................  Stck./lOO ha,

................... w ild : .................... Stck./lOO ha,

c) R eh w ildd ich te  im  S inne  de r R ichtlin ien  ................................. .................... Stck./lOO ha.

3) G e s c h l e c h t e r v e r h ä l t n i s  nach dem  G rund b estan d : ang estreb tes: 1:1

S p a lte  B I 4 : S p a lte  B I 5 vo rh an d en es: 1 : ........... .

4) Z u w a c h s p r o z e n t :  ................... °/o des v o rh andenen  w eibl. R ehw ildes (Ziff. 5 des A bschußplans)

•) N ich tzu tre ffen d es s treichen!
••) D ie A ngaben  zu 1 a) m it e) sind bei d er erstm aligen  A ufstellung  des A bschußplanes und dan n  n u r nach g rößeren  V er­

än d e ru n g e n  bei d en  Ziff. 1 a) m it e) benötigt.
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B. A bschußplan

R e h w i l d

Männliches 
Rehwild 

(einschließlich 
Bockkitze des 

Vorjahres)

Weibliches 
Rehwild 

(einschließlich 
Geißkitze des 

Vorjahres)

Sa. Rehwild 
Frühjahrsstand 
= Grundbestand 

(Spalte 4+5)

Voraussicht­
licher Zuwachs 

an
Kitzen

Sa. Rehwild 
Sommerstand 
(Spalte 7+8)

1 4 5 7 8 9
I Wildstand zu 

Beginn des 
Jagdjahres

II Vorgeschlage­
ner Abschuß X / Sa

III Bestätigter 
oder festge­
setzter Abschuß / \ Sa

Beantragt unter Versicherung der Richtigkeit

........................................... . den ........................
(Ort) (Datum )

U nter Bestätigung *) Festsetzung *) 
zurückgeleitet an A ntragsteller

„ den

L A N D R A T S A M T :
(Nam e und A nschrift des R evierinhabers)

O h n e  E r i n n e r u n g ! * )  

............................................ den

(U nterschrift des Ja g d v o rs teh e rs  bzw. des 
V erpäch ters eines E igen)agdreviers)

R E C H T S B E H E L F S B E L E H R U N G * * )

Gegen die Festsetzung dieses Abschußplanes kann binnen eines Monats nach seiner Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur N iederschrift bei der un terfertig ten  Kreisverwaltungs­
behörde in einzulegen. Sollte über den W iderspruch ohne zureichenden Grund in an­
gemessener Frist sachlich nicht entschieden werden, so kann Klage bei dem Bayerischen Verwaltungsgericht in
.................................................  schriftlich oder zur N iederschrift' des U rkundsbeam ten der Geschäftsstelle dieses
Gerichts erhoben werden. Die Klage kann nicht vor Ablauf von drei M onaten seit der Einlegung des Wider­
spruchs erhoben werden, außer wenn wegen besonderer Umstände des Falles eine kürzere Frist geboten ist, sie 
kann nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einlegung des W iderspruchs erhoben werden, außer wenn die 
K lageerhebung vor Ablauf der Jah resfrist infolge höherer Gewalt unmöglich w ar oder unter den besonderen 
V erhältnissen des Einzelfalles unterblieben ist. Die Klage muß den K läger, den Beklagten (Freistaat Bayern) 
und den Streitgegenstand bezeichnen und soll einen bestim m ten A ntrag enthalten . Die zur Begründung dienen­
den Tatsachen und Beweismittel sollen angegeben, die angefochtene V erfügung soll in Urschrift oder Abschrift 
beigefügt werden. Der Klage und allen Schriftsätzen sollen Abschriften fü r die übrigen Beteiligten beigefügt 
werden.

•) N ich tzu treffendes stre ichen!
*•) Bei B estätigung stre ichen l
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M e r k b l a t t  f ü r  d i e  R e h w i l d h e g e * )

B e i  A u f s t e l l u n g  d e s  A b s c h u ß p l a n e s  f ü r  R e h w i l d  i s t  z u  b e a c h t e n :

1. De r  Zuwachs w ird  in  P ro z e n te n  des v o rh an d en en  w eiblichen R ehw ildes (Spalte 5 des A bsdiußplans) 
errechnet, und  zw ar
im  Flachland m it 80— 100 “/o, im  M itte lgeb irge  m it 60—80 °/o und im  Hochgebirge m it 40—50 •/«.

2. Das G esch lech te rv erh ä ltn is  is t a u f  1 : 1 zu b rin g en  und  so zu halten .

3. D ie W ilddichte im  S in n e  d e r  R ich tlin ien  fü r  d ie A bschußregelung be träg t:
a) bei R evieren  in u n w irtlich en , ä su n g sa rm en  Lagen

m it überw iegend  N a d e lw a ld
2 Stück, so fern  das R e v ie r  bis 10 %  F eld - und 

W iesenfläche e insch ließ t,
3 Stück, so fern  das R e v ie r  ü b e r  10—30 °/« Feld- 

und W iesenfläche e insch ließ t,
4 Stück, sofern  das R e v ie r  ü b e r  30—70 °/o Feld- 

und W iesenfläche e insch ließ t,
3 Stück, so fern  das R e v ie r  ü b e r  70 %  Feld- und 

W iesenfläche einsch ließ t.

c) bei R evieren  in  m ilden , äsu n g sre ich en  Lagen m it
überw iegend  N adelw ald
3 Stück, so fern  das R e v ie r  b is 10 °/o F e ld - u n d  

W iesenfläche einsch ließ t,
5 Stück, sofern  das R e v ie r  ü b e r  10—30 °/o Feld- 

und W iesenfläche e insch ließ t,
7 Stück, sofern  das R e v ie r  ü b e r  30—70 •/« Feld- 

und W iesenfläche e insch ließ t,
5 Stück, sofern  das R e v ie r  ü b e r  70 %  Feld- und 

W iesenfläche einschließt.

b) bei R evieren  in unw irtlichen , äsungsarm en  Lagen
m it überw iegend  L aubw ald
2 Stück, sofern  das R ev ier bis 10e/o F e ld - und 

W iesenfläche einschließt,
4 Stück, sofern  das R ev ier ü b er 10—30 •/« Feld- 

und W iesenfläche einschließt,
5 Stück, sofern  das R ev ier ü b er 30—70 “/« Feld- 

und W iesenfläche einschließt,
4 Stück, sofern  das R ev ier ü b e r 70 °/o Feld- und 

W iesenfläche einschließt,

d) bei R evieren  in m ilden, äsungsreichen L agen m it
überw iegend  Laubw ald
5 Stück, so fern  das R ev ier bis 100/« Feld- und 

W iesenfläche einschließt
6 Stück, sofern das R ev ier ü b er 10—30 °/o Feld- 

und W iesenfläche einschließt,
8 Stück, sofern  das R ev ier ü b e r 30—70 °/« Feld- 

und  W iesenfläche einschließt,
6 Stück, sofern  das R evier ü b e r 70 e/o Feld- und 

W iesenfläche einschließt.

4. Bei norm alen  V erh ä ltn issen  sind  m in d esten s 30 “/o de r K itze fü r  den  Abschuß vorzusehen.

In W ildpretgew icht und G eh ö rn en tw ick lu n g  v a r iie r t  von a llen  S chalenw ildarten  das R ehw ild  nach den s tand­
örtlichen B edingungen am  m eisten . Auch re ag ie rt das R ehw ild  — nam entlich  de r Bock in se in er G ehörnen t­
wicklung — oft sta rk , a b e r  m eist n u r  v o rü b erg eh en d  au f W intersno t und P arasitenbefa ll. E xakte  A ngaben über 
die an die G ü tek lassen  a und  b zu s te llen d en  A nfo rd eru n g en  lassen sich d ah er n icht geben.

A nzustreben ist eine nach den  ö rtlich en  V erh ältn issen  bestm ögliche R ehrasse  m it hohem  W ildpretgew icht und 
hohem, m assigem , gu t ve reck tem  und edelgeform tem  G ehörn.

E in v e ran tw o rtu n g sb ew u ß ter J ä g e r  w ird  d ah er im  R ahm en des A bschußplanes den Abschuß nach biologischen 
G esichtspunkten du rch fü h ren , d h. zunächst a lles k ran k e  oder nach K ö rperbau  und G ehörnentw ick lung  u n te r­
durchschnittliche W ild (G ü tek lasse  b) abschießen und dan n  e rs t E rnteböcke bzw. s tä rk e re  G eißen und K itze 
(G üteklasse a) e rlegen  G ru n d sä tz lich  so ll von D oppelkitzen  ein Stück, w enn m öglich das schwächere, aus der 
W ildbahn genom m en w erd en , d a  das v e rb le ibende  sich dann besser entw ickelt. Im  H erb st sp ä t verfä rb en d es 
R ehw ild ist k ran k  und d a h e r  im  R ah m en  der Jag d zeit abzuschießen. Bei norm alem  A ufbau des W ildstandes 
(erreichte zulässige W ilddichte, G esch lech te rv erh ä ltn is  1 : 1) sind  m indestens 30 °/o de r v o rh andenen  K itze zum 
Abschuß vorzusehen. E rs t dad u rch  w ird  P la tz  fü r  ä lte re  Böcke geschaffen und die w aidgerechte D urchführung  
des Geißenabschusses gesichert.

Bei de r Hege m it de r B üchse u n d  bei d e r  V erbuchung der S trecke ist folgende E in te ilung  zu beachten:
I a-Böcke, das sind  Böcke m it e inem  G ehörngew ich t ü b e r 180 g (T rophäe m it N asenbein, fü n f T age lu ftgetrock­
net), die nach K ö rp erb au  u n d  G eh ö rn en tw ick lu n g  dem  ö rtlichen  Hegeziel entsprechen. M it d e r E rreichung  eines 
G ehörngew ichts von 180 g ist e in  I a-B ock w ohl s ta rk , ab er noch nicht jagdbar. Solche fü r  d ie Nachzucht w ert­
vollen 2- ,  3- und  4 jäh rigen  I a-B öcke sin d  w eitgehend  zu schonen und e rst in  höherem  A lter zum  Abschuß vo r­
zusehen, um  ihnen  Z eit zum  B esse rw erd en  und  V ererb en  zu lassen. B esonderer W ert ist auf Böcke m it ho h er 
G ehörnm asse zu legen d ie  im  a llg em ein en  u n se ren  R ehböcken feh lt, ab e r Feh ler, w ie schlechte V ereckung, ge­
ringe Höhe oder enge S te llu n g  w e itg eh en d  ausgleicht.

I I  a-Böcke, das sind  Böcke u n te r  180 g G ehörngew icht, d ie  nach K ö rp erb au  und G ehörnentw ick lung  versprechen, 
in die K lasse I a e inzurücken . Sie sind  zu schonen, w enn  nicht bei Feh len  e in e r genügend großen A nzahl von 
b-Böcken zur R egelung des W ildstandes e in  Abschuß v e ran laß t erschein t (Reduktionsabschuß).

b-Böcke, das sind  alle  Böcke, d ie  nach K ö rp e rb au  u n d  G ehörnentw ick lung  nicht dem  Ziel d e r H ege en tsp re ­
chen. Bei Abschuß solcher Böcke ist nach s trengen  W in te rn  oder ü b e rs tan d en er K ran k h e it V orsicht geboten, da 
auch a-Böcke v o rü b e rg eh en d  s ta rk  zurückse tzen  können.

I  b-Böcke und II b-Böcke u n te rsch e id en  sich nach S tärk ek lassen , d. h. ob ih r G ehörn  180 g e rre ich t o d er nicht.

*) Vor E inreichung des A b schußp lans ab zu tren n en !
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A n lag e  N r. 7 zu § 42

Abschußplan für Auer- und Birkwild

Jagd jah r 19...........

R egierungsbezirk :................................................................

*) S tad t- bzw. L an d k re is :.................................................

*) Eigenjagdrevier: .............................................................

*) Gem einschaftsjagdrevier: ...........................................

R e v i e r g r ö ß e :  ......... ........................................  ha

davon: Auerwildfläche: .......................  ha *)

Birkwildfläche:  .....................  ha *)

H ierunter sind die Flächen zu verstehen, die dem Auerwild bzw. Birkwild E instand  und Äsung bieten.

1) In den letzten 5 Jahren
balzten w urden erlegt

19.................

Auer-
h ä l

Stil

Birk-
ne

ick

A uer-
häl

Sti

B irk-
ine

ick

19................

19.................

19................

19.................

2) Im h e u r i g e n  F rüh jah r wird

mit sicher balzenden Hähnen gerechnet

3) B eantragter Abschuß

Bestätigter oder festgesetzter Abschuß

A uerhähne Stück B irkhähne Stück

E r l ä u t e r u n g  z u m  A b s c h u ß p l a n  f ü r  A u e r  - b z w .  B i r k h ä h n e

Die W aldhühner sind in ihrem  Bestand gefährdete W ildarten. Vorsichtige A bschußplanung ist daher von 
größter Wichtigkeit. Es sollen nicht m ehr als 10—20 °/o der im F rü h jah r erw artungsgem äß balzenden 
Hähne zum Abschuß freigegeben werden. Dabei ist zu berücksichtigen, daß in  vielen F ällen  das A uer- 
und Birkwild aus größeren, m ehrere Reviere umfassenden Gebieten n u r au f w enigen B alzplätzen zu­
sammenkommt, daß also der Bestand des jeweiligen A uer- bzw. B irkw ildvorkom m ens u. U. von der 
Bejagung des Wildes auf diesen Balzplätzen abhängig ist.

*) N ich tzu treffendes streichen!
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I n ............ fa ch e r F e r tig u n g  u n te r  B estätigung  der
R ich tig k e it d e r  A n g ab en  vo rge leg t

dem  L a n d ra ts a m t in  ...................... ......................................

....................... ....'................... , den

(Nam e und A nschrift des R evierinhabers)

O hne E rin n e ru n g ! * **)) 

................................................, den

(U n te rsch rift des Ja g d v o rs te h e rs  bzw  des V erpächters 
e ines E ig en jag d rev ie rs)

N r........................................

Z u rü ck g e le ite t u n te r  B estä tig u n g  bzw. Festse tzung  *) 
an  d ie  obenbeze ichne te  A n sch rift des R ev ierinhabers .

..................................... ......... , den  ............... .........................

L A N D R A T S A M T :

RECH TSBEH ELFSBELEH RU N G  «♦)

G egen d ie  F es tse tzu n g  d ieses A bschußplanes k an n  b innen  eines M onats nach se iner B ekanntgabe W ider­
sp ruch  e rh o b en  w erd en . D er W iderspruch is t schriftlich oder zu r N iederschrift bei der u n te rfe rtig ten  
K re isv e rw a ltu n g sb e h ö rd e  in ................................................ .......... einzulegen.

S o llte  ü b e r  den  W idersp ruch  ohne zureichenden G rund  in angem essener F ris t sachlich n icht en tschieden
w erd en , so k a n n  K lag e  bei dem  B ayerischen V erw altungsgerich t in ....................................................  schriftlich
o der zu r  N ied e rsch rif t des U rk undsbeam ten  d e r G eschäftsstelle dieses G erichts e rhoben  w erden . D ie 
K lage  k a n n  n ich t v o r A b lau f von d re i M onaten seit der E inlegung des W iderspruchs erhoben  w erden , 
a u ß e r  w en n  w egen b e so n d e re r U m stände des F alles eine k ü rzere  F ris t geboten is t; sie kann  n u r  b is 
zum  A b lau f e ines J a h re s  se it d e r E inlegung des W iderspruchs erhoben  w erden , au ß er w enn die K lag e­
e rh e b u n g  v o r  A b lau f d e r  J a h re s fr is t infolge hö h erer G ew alt unm öglich w a r oder u n te r  den besonderen  
V e rh ä ltn issen  des E in ze lfa lles  u n te rb lieben  ist. D ie K lage m uß den  K läger, den B eklag ten  (F re is ta a t 
B ayern ) u n d  den  S tre itg eg en s tan d  bezeichnen und  soll einen  bestim m ten  A n trag  en tha lten . D ie zu r B e­
g rü n d u n g  d ien en d en  T a tsach en  und  B ew eism itte l sollen angegeben, die angefochtene V erfügung  in U r­
sch rift o d e r A b sch rift be ig e fü g t w erden . D er K lage und allen  S chriftsätzen  sollen A bschriften  fü r d ie  
ü b rig e n  B e te ilig ten  b e ig e fü g t w erden .

*) N ic h tz u tre ffe n d e s  s tre ich en !
**) Bei B e stä tig u n g  stre ich en !
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Abscfaußnieldung

Im  J a g d r e v ie r ................................. ......w u rd e  am  ........ :...........  19......

d u r c h ... ............................................ ............. .....................................................

• 1........................................... ...............................................................  e r le g t *)
Zahl, W ildart, Geschlecht gern. A bschußp lan  **)

2................................................................ v e re n d e te s  bzw . F a llw ild  *)

3. ................... .... ..................-......... ......................................... au fg e fu n d en

Nr. in der A bschußliste U rsp ru n g sze ich en  N r.:

1. N r........................... .....1...............  N r............,..........................................
»

2. N r.................................................. N r ................................ ......................

3. N r........................................ ........  N r............................. .........................

Das Stück w urde  dem  E igenverb rauch  z u g e fü h r t *) 
abgegeben an *)

genaue A nsch rift

., den ............................................. 19

U n tersch rift des R e v ie rin h ab e rs  o d e r se in es  B e a u ftra g te n  

• ) ,N ich tzu treffendes streichen!
•*) G enaue, d er A bschußliste en tsp rech en d e  B ezeichnung

A nlage N r. 8 

zu § 44

Abs.:

An das

L A N D R A T S A M T
(U n te re  Jag d b eh ö rd e )



Abschußliste **) A nlage Nr. 9 zu § 44

Landkreis: ................................................................................................................

fü r die Zeit vom . ..................... 19....  b i s ............................................ 19.

Eigen-Gemeinsch.-Jagdrevier***): ................................................................................. Jagdausüb.-Berechtigte(r): .....

Rotwild Damwild Rehwild Gamswild
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I II I II I i i I i i

a b a b c a b a b a b a b a b a b

Soll­
abschuß *)

Vorgelegt dem 
L andratsam t in

unter Bestätigung der 
Richtigkeit der Angaben.

(Or*) (Datum )

U ntersch rift
Die L iste is t am  Ende des Ja g d ja h re s  aufzusum m ieren!

•) E in trag  nach festgese tz tem  (bestätig tem ) A bschußplan, m öglichst m it an d e rsfa rb ig er T inte!
K älber und K itze je  zur H älfte  bei m ännl. und w eibl.

*•) A ufzuführen  ist auch das anzurechnende Fallw ild und veren d e te  Wild, ausgenom m en K älber 
und Kitze.

***) N ich tzu treffendes streichen.

Schwarz­
wild

Muffelwild

A rt der 
Verwertung

BemerkungenWidder

insgesamt

Sollabschuß *)

ca

co

B
ayerisches 

G
esetz- und 

V
erordnungsblatt N
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Anlage Nr. 10 zu § 57

P r i i f u n g s z e n g n i s

Der Jagdhund: w ............................................................ -.................................................Rüde/Hündin*)

R a sse :.........................................Zb. N r.............................................  gew. a m : ........................................ *)

Farbe und Abzeichen: .....................................................................................................................................

Eigentüm er: ............................. .................................................................................... ......................................
(Vor- u n d  Z unam e, W ohnort)

w urde am: ............................................ in: ..................... ....................... Lkr.: ............................................

vor den Unterzeichneten P rüfern  auf Brauchbarkeit im Sinne des Art. 27 BayJG geprüft.

Seine Leistungen wurden bew ertet m it

b r a u c h b a r  — n i c h t  b r a u c h b a r * )

Die Prüfung erfolgte in folgenden Fächern:

1) Gehorsam 2) Schweißarbeit 3) Verlorenbringen von Nutzhaarwild 
4) Verlorenbringen von Federwild 5) Wasserarbeit*)

Stempel der prüfenden Stelle: ........................... ......................., den.......................

U n tersch rift U n tersch riften  d er d re i P rü fe r

•) N ich tzu treffendes streichen!
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A nlage Nr, 11 zu § 01

L e h r v e r t r a g
f ü r  B e r u f s j ä g e r l e h r l i n g e

Die B eru fs jägerleh re  ist ein  A usb ildungs- und  E rz iehungsverhältn is au f der G rundlage 
gegenseitigen V ertrau en s und  gegenseitiger T reue ; ih r  Ziel ist, den Jugendlichen  zu einem  
tüchtigen B eru fs jäger heranzub ilden . H iernach w ird , vo rbehaltlich  der G enehm igung durch 
den V orsitzenden des A usbildungsausschusses, zw ischen

dem L eh rh e rrn  ....................................................... , w ohnhaft in  ....................................................................

und B eru fs jäg e rleh rlin g  .............................:...................................... geboren am  .....................................

w ohnhaft in ..................................................................... v e rtre te n  durch ................................................. ......

als seinem  gesetzlichen V ertre te r, w o h n h aft i n .............................................................................................
folgender L eh rv e rtrag  geschlossen:

I. L ehrzeit
Das L eh rv e rh ä ltn is  beg inn t a m ................................................................................  19 ............ und  endet

am ......................... ........................ ..............................  19............. Die e rs ten  sechs M onate der L ehrzeit
gelten  als Probezeit. D er L eh rv e rtrag  v e rlän g ert sich um  ein Jah r , w enn zu r W iederholung 
der Jag d g eh ilfenp rü fung  die V erlängerung  des L eh rverhä ltn isses  gem äß § 63 LV B ayJG  be­
an trag t w ird.

II. P flichten des L eh rh e rrn
Der L eh rh e rr verpflichtet sich,
1. dem  L ehrling  die fü r die A blegung der Jag d g eh ilfen p rü fu n g  erfo rderlichen  K enntn isse  und  

Fäh igkeiten  zu verm itte ln  und ihn gründlich  und  vielseitig  fü r seinen kün ftigen  B eruf 
nach den A usbildungsrich tlin ien  des A usbildungsausschusses zu erziehen,

2. ihn  neben der fachlichen A usbildung auch erzieherisch  zu leiten.

III. Pflichten des L ehrlings
Der L ehrling  verpflichtet sich,
1. durch den E rw erb  der erfo rderlichen  K enn tn isse  und  F äh igkeiten  sich auf die P rü fung  und 

den D ienst als B eru fs jäger vo rzubereiten , das vorgeschriebene Tagebuch zu füh ren  und  an 
den vom A usbildungsausschuß bestim m ten  L ehrgängen  teilzunehm en,

2. nach bestem  W issen und  K önnen den A nordnungen  des L eh rh e rrn  nachzukom m en und  
fleißig und  pünk tlich  alle  d ienstlichen  V errich tungen  auszuführen ,

3. sich eines anständ igen  B enehm ens zu befleißigen und  die im  B etrieb  und  im  H aus b este ­
hende O rdnung  einzuhalten ,

4. bei V o lljährigkeit die Pflichten des gesetzlichen V ertre te rs  u n te r  IV Abs. 2 m it 4 selbst zu 
erfü llen , ,

5. fü r die D auer des L eh rv e rtrag es ständig  im  B esitz e ines gültigen Jagdscheins zu sein.

IV. Pflichten des gesetzlichen V ertre te rs  
D er gesetzliche V ertre te r  verpflich tet sich,
1. den L ehrling  zu r o rdnungsm äßigen  E rfü llu n g  se iner Pflichten anzuha lten  und  den L eh r­

h e rrn  in der A usbildung und  E rziehung des L ehrlings nach M öglichkeit zu un te rstü tzen ,
2. fü r jeden  Schaden, den der L eh rling  dem  L eh rh e rrn  vorsätzlich  oder g robfahrlässig  zufügt, 

aufzukom m en und fü r alle V erpflichtungen des L ehrlings, die sich aus dem  L eh rv e rtrag  
ergeben, selbstschuldnerisch  zu haften , sow eit ihm  dies b illigerw eise zugem utet w erden  
kann,
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3. die gesetzlichen Beitragsanteile zur Sozialversicherung des Lehrlings zu entrichten; soweit 
die Lehre in einem land- oder forstwirtschaftlichen Betrieb oder im öffentlichen Dienst 
abgeleistet wird, gelten die einschlägigen tariflichen Bestimmungen,

4. für die Dauer des Lehrverhältnisses eine angemessene Haftpflichtversicherung fü r den 
Lehrling abzuschließen und dies dem Vorsitzenden des Ausbildungsausschusses unver­
züglich nach Genehmigung des Lehrvertrages nachzuweisen.

V. Lösung des Lehrvertrages
Innerhalb der Probezeit kann der Lehrvertrag von beiden Teilen ohne Angaben von Gründen
gelöst werden.

Nach Ablauf der Probezeit kann der Lehrvertrag gelöst werden,

1. im Wege gegenseitigen Einverständnisses,

2. wenn der Lehrling zur Fortsetzung des Lehrverhältnisses dauernd oder auf längere Zeit 
unfähig wird,

3. durch Kündigung bei Vorliegen eines wichtigen Grundes; die Kündigung ist nur wirksam, 
wenn sie innerhalb einer Woche nach Bekanntwerden des wichtigen Grundes erfolgt.

VI. Besondere Vereinbarungen
1. Der Inhaber des Lehrreviers zahlt dem Lehrling eine monatliche Entschädigung von

DM................. , ferner für die Dauer des Lehrvertrags die gesetzlichen A rbeitgeberbeiträge
zur Sozialversicherung.

2. Verpflegung und U nterkunft werden vom Inhaber des Lehrreviers (Dienstherrn)*) — vom
Lehrherrn*) — unentgeltlich*) — entgeltlich*) gewährt. F ür Verpflegung und U nterkunft 
sind vom Lehrling *) — vom gesetzlichen V ertreter des Lehrlings *) D M .................m onat­
lich im voraus zu entrichten.

3. Im übrigen sind fü r die Ausbildung die jeweils geltenden Vorschriften des Bayerischen 
Staatsm inisterium s für Ernährung, Landw irtschaft und Forsten maßgebend.

4. Dieser Lehrvertrag ist in vier gleichlautenden Stücken ausgefertigt. Je  ein Stück erhalten 
die V ertragsteile und der Vorsitzende des Ausbildungsausschusses.

, d e n .........................................19.

L e h rh e rr  G esetzlicher V e r tre te r  des L ehrlings

L ehrling  In h ab e r des L eh rrev ie rs  (D ienstherr)

V orstehender Lehrvertrag  w ird genehmigt. Der Lehrling ist in die Berufsjägerlehrlingsliste 
un ter Nr...................  eingetragen.

., d e n .........................................19

D er V orsitzende des A usbildungsausschusses

•) N ich tzu treffendes stre ichen
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Anlage Nr. 12 zu § 61

L e h r z e u g n i s

fü r  den B e ru fs jä g e rle h rlin g .................................................. ................................................................................
geboren a m .......................................................................... i n ..................................................................................
L eh rrev ie r, N am e: ........................................................................................................................... ......................

G röße: ... ........... ha, davon ........ ...... h a  W ald.................. h a  F e ld ..................h a  W asser.
W ildarten : S tandw ild  ...........................................  W echselw ild ...........................................

L ehrzeit: v o m ................................................. ............19.......... b i s ......................................................... 19...........

1 A llg em ein b ild u n g :............................................................................................................................................ .

2. Fachliche K enn tn isse  u n d  F äh igke iten :
a) R echnen: ............................................................................................................................................................
b) A ufsatz: ............................................................................................................................................................
c) Jag d rech t: ......................................................................................................................................................
d) Ja g d tie rk u n d e : ..................................................................................................................   -
e) R ev ie rkunde : .........................................................................................................   -
f) W ildhege: ...........................................................................................................................................:........... -
g) Jag d b e trie b : ................................................... -.............................................................................................
h) W affen un d  Schießw esen: ..................................................................................... ...................................
i) Jagdhundew esen : ...........   -

3. A uffassungsgabe: ..... :........................................................................................-...................... ...................... -

4. F leiß  und  Z uverlässigke it: ......................................................................   -

5. S ittliche F ü h ru n g : ............................................................................................  -

6. U m gan g sfo rm en :..................................................................................................................................................

7. K örperliche E ignung: ........................................................................................................................ - ..............

8. B esondere V eran lagungen , K enn tn isse  und  F ä h ig k e i te n :....................................................................

., d e n ........................................................19

L eh rh e rr

B e s t ä t i g u n g

H err .......................................................................................  is t als L e h rh e rr  an e rk an n t. D er L ehrling

is t in  der B eru fs jäg erleh rlin g slis te  u n te r  N r............................eingetragen .

den 19.
D er V orsitzende des A usbildungsausschusses
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Anlage Nr. 13 zu § 71

Prü f u n g s z e u g n i s

Herr .................................... -..................... ................... ......................... -.................... —.........................
geboren a m ........................ .......................... E s .........i n ...................-.....................-...-........................
hat sich a m ....... ä | | ............ ...................................19......... der

J agdgehilf enprüf ung
unterzogen und sie mit einer Notensumme ......................................  mit der Gesamtbewertung
.............................................................................................................................. .................  bestanden.

Auf Grund obigen Prüfungszeugnisses ist Herr ........ .............................................................. ......
zur Führung der Berufsbezeichnung „Jagdgehilfe“ berechtigt.

................................................. . den .................................................  19.........

Dienstsiegel des Der Prüfungsausschuß für Berufsjägerprüfungen
Staatsministeriums beim Bayer. Staatsministerium

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

V orsitzender

Der Prüfungsteilnehmer hat folgende Einzelnoten erhalten:
1. Schriftliche Prüfung:

a) Rechnen: ..... .................. — .... ....... ............................. ................................
b) Aufsatz: ....... .................... ...................................................................... ......

2. Mündliche Prüfung:
a) Jagdrecht: ......................................................................................................
b) Jagdtierkunde: .............................................................................................
c) Revierkunde: ................................................................................................
d) Wildhege: .....................................................................................................
e) Jagdbetrieb: ...................................................................................................
f) Waffen und Schießwesen: ..........................................................................
g) Jagdhundewesen: .......................................................................................

Es gelten folgende Notenstufen:
sehr gut (Note 1) 
gut (Note 2) 
befriedigend (Note 3) 
mangelhaft (Note 4)

ungenügend (Note 5)

eine besonders anzuerkennende, hervorragende Leistung 
eine anzuerkennende, den Durchschnitt überragende Leistung 
eine durchschnittlichen Anforderungen gerechtwerdende Leistung 
eine Leistung, die — abgesehen von Mängeln — durchschnitt­
lichen Anforderungen noch entspricht 
eine unbrauchbare Leistung.
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Anlage Nr. 14 zu § 71

P r ü f u n g s z e u g n i s

H err .....................................

geboren a m .........................

hat sich a m ................................................................ 19..........der

Revierjägerprüfung

unterzogen und sie m it einer N otensum m e.........................................m it der Gesam tbewertung

.......................................................................................................................................................... bestanden.

Auf G rund obigen Prüfungszeugnisses ist H err ............................................................... ................ .
zur Führung der Berufsbezeichnung „R evierjäger“ berechtigt.

...., den .....................................................  19........

Dienstsiegel des 
S taatsm inisterium s

Der Prüfungsausschuß für Berufsjägerprüfungen 
beim Bayer. Staatsm inisterium  

für Ernährung, Landw irtschaft und Forsten

Vorsitzender

Der Prüfungsteilnehm er hat folgende Einzelnoten erhalten:

1. Schriftliche Prüfung:
a) Rechnen: ....................................................................................................................................
b) Aufsatz: ......................................... .,.........................................................................................

2. Mündliche Prüfung:
a) Jagdrecht: .................................................................................................................................
b) Jagdtierkunde: ........................................................................................................................
c) Revierkunde: ...........................................................................................................................
d) Wildhege: .......-................................................................... ....................................................
e) Jagdbetrieb: ..............................................................................................................................
f) Waffen und Schieß wesen: ........................................................ ...........................................
g) Jagdhundewesen: .......... ,................................................................................................... .

Es gelten folgende Notenstufen:

sehr gut (Note 1) =  eine besonders anzuerkennende, hervorragende Leistung
gut (Note 2) 
befriedigend (Note 3) 
m angelhaft (Note 4)

ungenügend (Note 5)

= eine anzuerkennende, den Durchschnitt überragende Leistung 
= eine durchschnittlichen Anforderungen gerechtwerdende Leistung 
= eine Leistung, die — abgesehen von Mängeln — durchschnitt­

lichen Anforderungen noch entspricht 
= eine unbrauchbare Leistung.
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A nlage  N r. 15 zu § 85

Wildhandelsbuch

für -.......................................................... ................................................................................................................

in ........................................... ............................... ...................................................................................................-

B e s t ä t i g u n g

H ierm it w ird  bestätigt, daß dieses W ildhandelsbuch................. Seiten um faßt, die mit laufen­

den Zahlen von 1 m i t ..................m it Worten eins m i t ........................................................ .... -.................

versehen sind.

.................................................................. , d e n ................................... 19..........

(S ieg e l)  (U n te re  J a g d b e h ö rd e )

Gebühr:

Lfd.
Nr.

Tag des 
E rw erbs

Bezeichnung des W ildprets 
(W ildart, Geschlecht)

N am e und A nschrift des L ieferanten 
oder V ersenders; V erm erk über Be­
gleitpapiere, Begleit- oder Liefer­
scheine

1 2 3 4

Ausgebende B ehörde und 
Nr. des W ildursprungszeichens

a) im eigenen B etrieb verb rauch t oder zer- 
w irkt an Selbstverbraucher abgegeben;

b) zerw irkt an W iederverkäufer abgegeben;
c) unzerw irkt abgegeben (Name und Anschrift 

des Erwerbers)

Bem erkun­
gen

5 6 7
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A n lag e  N r. 16 zu § 88

Jagdjahr 19...... -

B e g l e i t s c h e i n  N r . : ...................

gemäß § 88 Abs. 2 der Landesverordnung zur Ausführung des Bayerischen Jagdgesetzes 
vom 13. März 1963

für 1 Stück ............ ...........................................................................................................................
W ildart

Nr. des Wildursprungszeichens ................................................................ Jagdjahr............ .....

Datum
B e h ö rd e

Siegel ......................................................
U n te rsc h r if t

B eschreibung  des B egleitscheins: 
G röße:

W asserfester ro te r  K arton
e tw a  P o stk a rten fo rm a t, m it M etallöse, d ie  das D urchstecken  
d er 12 mm b re iten  W ildu rsp ru n g sze ich en  g e s ta tte t.

A nlage  N r. 17 zu § 88

Jagdjahr 19........

B e g l e i t s c h e i n  N r . : ...................

gemäß § 88 Abs. 3 der Landesverordnung zur Ausführung des Bayerischen Jagdgesetzes 
vom 13. März 1963

für 1 Stück ..................... :..........................................................:.....................................................
W ildart

Nr. des Wildursprungszeichens ................................................................ Jagdjahr ..................

Datum
B eh ö rd e

Siegel ........................... ...........................
U n te rsc h r if t

B eschreibung  des B egle itscheins: 
G röße:

W asserfester gelber K arto n
etw a P o stk arten fo rm at, m it M etallöse. d ie  das D urchstecken 
d e r  12 mm b re iten  W ildu rsp rungszeichen  g e s ta tte t.
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A nlage Nr. 18 zu § 94

Z u  Ar t .  3 8 A b s. 3:

D i e n s t a u s w e i s

(gültig nur in Verbindung mit amtlichem Personalausweis)

Herr ........................ .......................................................... ........................ :..............................................
(Vor- u n d  Zunam e) (B eruf)

geb. a m ................................................. ... in ..........................................................................................

wohnhaft in ........................................
(Ort, S tra ß e  und  H au sn u m m er)

ist für die Zeit vom 1. April 19......... bis zum 31. März 19......... als Jagdberater bei

gemäß Art. 38 Abs. 3 des Bayerischen Jagdgesetzes bestellt.

..........................................................., den .............................................

Dienstsiegel
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